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Für mich ist Funeral Orations "Com­
munion" die beste Punk-LP der letz­
ten zwei Jahre, dafür lasse ich so­
gar getrost die Amis im Schrank ste­
hen. Damit war völlig klar, daß Fu­
neral Oration mit in dieses Magazin 
hineinkommen mußten. Sie spielen in­
zwischen mit neuem Gitarristen (Hayo ) 
Peter Zirschky, der Sänger, schrieb 
mir, daß er von den vielen Interview 
in der letzten Zeit schon reichlich 
gestreßt -sei , da sich alle Fragen 
mehr oder weniger wiederholten . Bei 
meinen Fragen sei er aber angenehm 
überrascht gewesen, deshalb kam auch 
die prompte Beantwortung . 

1. Würdet Ihr sagen, daß Euer Name 
immer noch zutrifft? Ihr habt ihn 
js gewählt, um auszudrücken, daß 
die Szene um Euch herum tot ist. 
Hat sich da etwas geändert? 

Der Name "Funeral Oration" trifft 
immer noch zu. Die Szene um uns 
herum msg zwar noch Leben in sich 
haben, aber sie ist am absterben. 
Es ist nicht nur die Szene. Es is t 
die ganze Welt um Dich herum. Die 
Zustände werden nicht besser wer­
den. Weder heute noch in Zukunft. 

2. Ihr habt Euch ja ständig gestei­
gert (!.Tape, 2.Tape~ dann die 
sehr gute EP, und schließlich die 
fantastische "Communion"-LP.) 
Ist da noch eine weitere Steiger­
ung. möglich? 

Wenn man eine Band ist, die gerne 
Platten herausbringen möchte, dann 
ist ständige Verbesserung sehr, 
sehr wichtig, für uns jedenfalls . 
Als wir anfingen, hat es nicht 
·sehr lange gedauert, bis unser 
erstes Tape herauskam . Und wenn 
man bedenkt, daß wir uns zwischen­
durch mehrmals aufgelöst haben, 
dann kamen auch die folgenden 
Veröffentlichungen sehr schnell. 
Aber mit jeder Veröffentlichung 
haben wir besser gelernt, was man 
tun sollte, und was man nicht tun 
sollte. Wir haben keine Angst, daß 
wir auf der Stelle stehenbleiben 
könnten, obwohl es natürlich Gren­
zen gibt, wie weit man gehen kann. 
Du darfst niemals vergessen, daß 
wir keine guten Musiker sind. 
(Well ... was sind gute Musiker? 
Madonna vielleicht? Ein guter Mu­
siker, das ist nicht nur die Zahl 
der Akkorde auf der Gitarre, die 
er beherrscht, das ist nicht nur 
Geschwindigkeit und Brillianz sei­
ner Soli, sondern das ist auch 
das Gefühl, das er erzeugt, und 
der Auftrag, den er mit seiner 

Musik verbindet. Auch wenn Ian Ste~art 
und seine Skrewdr i ver-Gang musikalisch 
eine Menge draufhaben, so sind sie damit 
noch keine "guten Musiker " , sondern sie 
bleiben dreckige Rassisten - Anmerkung 
des Redakteurs) 
Wir spielen eben Punk und können zum Bei­
spiel keine Noten lesen. Unsere Songs 
sind recht einfach aufgebaut und basieren 
auf mehr oder weniger denselben Akkorden. 
Das wird sich nicht ändern, denn wir sind 
dazu nicht in der Lage. Aber wir machen 
die Songs viel aus spontanen Vorstellun­
gen, und das kann man natürlich noch 
steigern. Für die Vorstellungskraft gibt 
es keine Grenzen. 
In einigen Monaten werden wir hoffentlich 
eine 12"-LP aufnehmen können, und wir 
hoffen, daß sie zumindestens so gut wie 
"Communion" einschlägt. Ei gentlich soll 
sie sogar besser werden, deshalb verwen­
den wir ein 16-Spur-Gerät. Und mit den 
neuen Songs, die bestimmt so gut sind 
wie die auf "Convnunion", kann wohl gar 
nichts schiefgehen. Trotzdem gibt es 
immer Leute, die sagen, daß bessere Pro­
duktion noch keine Steigerung bedeutet. 

PETER - VOCALS 

WILLIAM - BASS 

HAYO - GUITAR 

FERRY - DRUMS 

Nothing is sacred 

The road you welk is death-paved in blood. 
They say the times are getting better .•• when the y are not. 

Get up. Stand up. All ~ou ' ve bu ild _up will ~e destroyed . 
The ones who think ain t got no vo1ce. They re psychopaths •.. 
That run your life, They·re after yo u and find out where you h1de. 

When you say what you think ... you · re no langer safe. 
You'll be watched •.. You'll be tested . • • And thrown away. 

The threats came slowly ... But now you can ' t thin~ it out _of 
your life. The more you think ... You see that you re runn1ng 
out of time. 
All the luck you·11 find .. . All the wa ys you · re told . . 
All the oaths you · 11 sign . .. All in your wo r ld won · t ho ld 
up to the end. 

Gibt es Leute, die sich von Euch abgewen­
det haben, weil auf "Communion" diese von 

· der EP bekannten beeindruckenden lan amer­
en.,·Songs fehlten? 

Vor "Communion" haben wir ja die 12"EP 
"Shado,dand" gemacht; und die enthielt ei­
ne ganze ·Seite mit langsameren Songs. 
Vielen Leuten schien das zu gefallen. 
Einige Leute mochten die langsameren Songs 
überhaupt nicht (meistens Leute, von denen 
man es am allerwenigsten erwartet hätte.), 
aber die sind sowieso nicht unsere größten 
Fans. Sie mögen unsere schnellen Songs, 
eben weil sie schnell sind, und das ist 
alles· für sie. Ich glaube nicht, daß die 
Geschwindigkeit für die Musik so von Be­
deutung ist. 

4. Alle Eure Songs scheinen vom Text her sehr 
düster eingefärbt zu sein. Ist Eure Reali­
tät wirklich so deprimierend? 

Oh ja! Ich glaube, daß jeder, der wirklich 
nachdenkt, die Realität häufig als bedrück­
end empfindet. Vor allem wenn man ehrgeizig 
ist wie ich. Ich schreibe gerne über sol­
che Empfindungen. Das soll nicht heißen, 
daß ich nicht lachen kann. Ich lache mehr 
als viele andere, aber das liegt wohl vor 
allem an meinem schwarzen Humor und nicht 
daran, daß das Leben so lustig ist, denn 
das ist es wirklich nicht. Ich bin nur 
dann deprimiert, wenn ich schreibe. Nun, 
natürlich nicht nur, wenn ich schreibe, 
aber nur dann mache ich es mir richtig 
klar, denn dann denke ich darüber nach. 
Meistens aber versuche ich, der Realität 
zu entkonvnen und sehe auch viel fern. 

5. Der Sound 1 besonders der Chorgesang, klingt 
sehr amerikanisch. Kommen Einflüsse von 
US-Bands? 

Das ist das erste Mal, das jemand uns mit 
anderen Bands vergleicht. Ich bin nicht 
sicher, daß wir .nach US-Bands klingen. 
Ich kann nicht sagen, daß ich von bestimm­
ten Bands beeinflußt werde. Aber ich bin 
der Meinung, daß einige Hardcore-Bands aus 
den USA großartige Sänger haben. Wenn ich 
eine Barid gerne mag (Punk, oder was auch 
immer), dann ist der Gesang für mich sehr 
wichtig (der Sound und die Melodien). 
Ich glaube, daß die anderen Bandmitglieder 
ihre eigenen Einflüsse haben. 
Dis Einflüsse hängen also auch von der 
Funktion, die man jeweils in der Band hat, 
ab. 

ill 



-chen Text zu schreiben. Wie können Politiker, die so offen­
sichtlich dumm oder heuchlerisch sind, von anderen Leuten ge­
wählt werden, sie zu regieren? Das kann wohl jeden wütend ma­
chen, der auch nur den geringsten Funken Verstand in sich hat. 
Es ist ja nicht nur, daß niemand sich dran stört, was mich wü­
tend macht, sondern daß niemand das überhaupt sieht! 
Niemand scheint zu bemerken, daß unsere Überlebenschance jedes 
Jahr kleiner und kleiner wird, und dabei ist es so offensicht­
lich. 

8. Soll man aus dem Song "Communion" (übrigens der beste Song der 
LP, da jagt es einem heiß und kalt den Rücken rauf und runter) 
ein persönliches Versagen herauslesen? Sind wir heutzutage 
nicht stark genug für eine echte Gemeinschaft? 

Ja. Communion kann eine Band sein, in der man spielt, es kann 
die Szene sein, in der man ist. Als Titel der LP bezieht sich 
der Begriff auf die Band, als Titel des Songs auf die Szene. 
Der Song ist also negativ gemeint, während der LP-Titel wesent­
lich positiver ist. 
Der Song bezieht sich auf die Zeit, in der man zum ersten Mal 
mit der Szene in Berührung kommt ( · 77 zum Beispiel). Da ist es 
alles nur Fun, und man würde eine ganze Menge Dinge aufgeben, 
nur um in der . Szene zu sein. ( "Once we would give all we had 
away ... for communion"). Aber später sieht man dann, was aus 
seinen Freunden wird, die dann genau die Sorte von Leuten sind, 
die man normalerweise haßt, und dann beginnt man, über die 
Sache nachzudenken (" .•• Just what was it that I wanted anyway .. 
. • • And what were we all about. •. "). Es ist besser, seinen ei­
genen Weg zu gehen, als sich von anderen abhängig zu machen, 
denn am Ende steht man dann mit leeren Händen da ("You·ve got 
nothing left in hands ... ") Ich glaube nicht, daß wir nur heut­
zutage nicht in der Lage sind, eine echte Gemeinschaft zu bil­
den. Es ist immer so gewesen. 
( "Every step I move from here/goes to darkness and to fears/ 
. _I_ lose- the powe_r to_ understand(can ·t even recognize my friend 

and I see.what hfe 1s about/it s me standin here all alone 

' ,) 

) ...... '• :>· ·. j;, .·• . 

b. 1n oen 1exten weroen I BBt n.1.H KOflKl'C\.t, Nttlllt,11 UUt,1' !llt:H.J.\.U\.J.UIU:,11 

genannt. Geht durch diese Form nicht Kritikgehalt verloren? 
Legt Ihr Wert darauf, daß die Texte poetisch klingen? 

1 singe gern über Gefühle usw. Als Band kann man natürlich über 
Reagan oder andere Personen singen, aber diese Leute werden immer 
wieder durch andere ersetzt werden. Das Böse im Leben ist in den 
Leuten um Dich herum, warum also mit Namen um sich werfen? 
Für mich müssen Texte Zeilen haben, die irgendwie auffallen und 
zum Nachdenken anregen. Sie müssen nicht klar oder eindeutig sein, 
aber die Zuhörer/Leser müssen etwaa draua machen können. 
Wenn ich einen Text schreibe, dann lege ich Wert darauf, daß er 
gut durchstrukturiert ist (wie die Songs) und eine Bedeutung hat. 
Ich bin eigentlich _ganz zufrieden mit unseren Texten, denn wenn 
ich sie nach einem Jahr noch einmal genau durchlese, dann kann 
ich sie immer noch voll und ganz nachvollziehen. Ich tue mein 
Bestes, um die Texte so verständlich wie möglich zu machen. Ein 
neuer Song von uns heißt "Didn"t want to die", und er hat ein 
klares Thema und ist in einfachen, eindeutigen Worten geschrieben. 
Er mag ein bißchen klischeehaft sein, aber es muß ja nicht jeder 
Text ständig etwas neues bringen, um gut zu sein. Wir haben auch 
ein paar neue Songs, die ein wenig schwieriger sind, aber nicht 
schwieriger als unsere bisherigen Songs. 

7. Soll "Nothing is sacred" eine Art von politischer Agitation sein? 
Habt Ihr Hoffnung, daß die Leute darauf reagieren werden? 

Natürlich ist "Nothing is sacred" eine Form politischer Agitation. 
Manchmal ist es nicht schwierig, wütend zu werden und einen sol-

Communion 

These are the days that I don"t trust anyone. 
It makes meso sad to see that friends are gone. 
And I can"t find a way out. 
Just what was it that I wanted anyway •.. 
And what were we all about? 

Dnce ••• We would. : .give all we had away for communion. 

We used to feel strong. But let it slip away. 
So much that went wrang. We gave each all the blame. 
And there·s nothing left in hands. 
Just what was it that I wanted anyway? 
Now our faces lie in the send. 

Once •.. We would •.• give all we had away for communion. 

9. Peter, Du willst ja Filmregisseur werde~. Wie siehst Du die Chan­
cen? Welche Filme magst Du besonders, welche Regisseure sind Dei­
ne Vorbilder? An welchen Arten von Filmen würdest Du gerne arbei­
ten? Würdest Du Filme auch als politisches Protestmittel benutzen? 

Ich mag Filme ohne eine bestimmte Moral. Ich glaube nicht, daß 
Menschen aus Filmen lernen können (Sie ändern vielleicht für 1-2 
Tage ihre Meinung), deshalb mag ich keine politischen Filme. 
Sehr gerne mag ich Horror-Filme, denn in diesen Filmen kannst Du 
tun, was Du willst. Es ist nun einmal das Phantasie-Genre, und da 
sind der Phantasie keine Grenzen gesetzt. Was Drehbuch, Lichteffek­
te, Kameraführung, Trickaufnahmen usw. angeht, kann man sich rich­
tig austoben. Man muß nicht einmal auf Logik Rücksicht nehmen. 
Ich mag das. Horror-Filme sind irgendwie Komödien für Leute mit 
schwarzem Humor. Ich fühle mich durch diese Filme nicht irgendwie 
beleidigt. (Mit Rücksicht auf Peter verbeiße ich mir hier den 
Kommentar, aber wo ich bei wüsten Abschlachtereien lachen soll, 
weiß ich wirklich nicht. Die wirklich gut durchdachten Gruselfilme 
werden leider immer seltener. Anyway ... ) 
Mein Favorit ist Dario Argento. Seine Filme sind perfekt und schön 
anzusehen. Sie sind allerdings sehr brutal und blutrünstig ••• 
Er gibt sich auch nicht für "anständige" Filme her. Horror-Filme 
sind meistens Low Budjet-Produktionen, und viele ihrer Regisseure 
haben sich alles selbst beigebracht, haben also keine spezielle 
Ausbildung gemacht. Sie bekamen Geld von Freunden und begannen 
mit einem 16mm Film, wie etwa "Evil Dead", und sie hofften darauf, 
daß man auf sie aufmerksam wird. Diese Leute gehen durch den tief­
sten Dreck, und deshalb achte ich sie am meisten. 
Ich werde es wohl genauso machen, denn es ist zu schwierig, auf 
eine Filmschule zu kommen. 

0. Was kannst Du über die Zukunft der Band sagen, was sind die nächst­
en Pläne, wann sehen wir Euch wieder in Deutschland? 

Die Zukunft der Band scheint D.K. zu sein. Ich weiß nicht, ob wir 
in nächster Zeit auf Tour gehen werden. Ich selbst mag das nicht 
so gerne, denn es ist invner so stressig. Aber wir machen mit Sich­
erheit einige Gigs in Deutschland, wenn wir Angebote bekommen. 
Jemand aus Deutschland (Name vergessen) will auf seinem eigenen 
kleinen Label eine Single von uns rausbringen. Wir haben nicht 
lange überlegt und zugesagt. Das Ding heißt "Survival" und hat 
die Songs "Lies for survival", 11 Days 11

, "lsn"'t it s0 11 und "Tomorrow 
never comes". Watch out for ·i t! 

KONTAKT: Peter Zirschky 
Burg. Roellstraat 203-II 
1064-BL Amsterdam 
NL 



80 Muß ich noch viele Worte über EA 80 verlieren? Okay, die 
Band selbst hat immer ihr Möglichstes getan, um zu verhin­
dern, daß sie zu bekannt wird, aber inzwischen dürfte es 
sich herumgesprochen haben, welch hervorragende Musik die 
vier Jungs machen können; und jedem, der das noch nicht 
selbst hat feststellen können, dem sei dringend angera­
ten, seine .letzten Pfennige zusammenzusuchen und sich ei-
n<> rlrr hi,irli,n [A 80 1.P ·~ zu besorCJen, falls er überhaupt 
noch ein Exemplar bekommen sollte; die EP hat eh' schon 
Seltenheitswert. Gut, für diejenigen, denen das göttli­
che Vergnügen, EA 80 zu hören, bisher versagt blieb: 
EA 80 spielen einen sehr flüssigen, melodischen Stil, der 
sich vor allem durch zum Teil sehr gute Gitarrenläufe 

auszeichnet. Ebenfalls auffällig die sehr gut klingende, tiefe Stimme von Sänger Martin. 
So Leute, jetzt seid Ihr genauso schlau wie vorher. Noch ein paar unumgängliche Fakten, 
bevor das Unheil seinen lauf nimmt: EA 80 gibt es seit 1979. Nach der Cassette von 1981 
erschien 1982 die EP "Der Mord fällt aus". ·53 kam dann schon die erste LP "Vorsicht 
Schreie", der nun die zweite LP "Zwei Takte später" gefolgt ist; und beide LP's zählen 
für mich zum Besten, was deutsche Bands je herausgebracht haben, obwohl sich sicherlich 
bei EA BD quälender Unmut angesichts der drohenden Popularität erheben wird. Nun denn, 
kommen wir zum unumgänglichen Interview . Ich darf zunächst die Kandidaten vorstellen: 
Junge/Martin (J) - Gesang; Hals Maul (HM ) - Gitarre; Nico (N) - Schlagzeug. Da bei 
Nick das Ausarbeiten der Antworten besonders lange dauerte, entzogen die anderen drei ihm 
kurzerhand das Wort. Ich bitte darum, mit größter Aufmerksamkeit diesen gründlich durch­
dachten Ausführungen zu folgen: 

1. Wenn Ihr einmal Eure erste mit Eurer zweiten LP vergleicht, würdet Ihr sagen, daß Ihr 
Euch weiterentwickelt habt, sowohl in musikalischer als auch in textlicher Hinsicht? 

J: .Ob weiterentwickelt, weiß ich nicht, entwickelt sicherlich: Musikalisch etwas verspiel­
ter, textlich dafür etwas weniger vcr~pielt, live nach wie vor: Oh weh; verspielt! 

N: In musikalischer Hinsicht sicher etwas (Übung macht den Meister), die Texte schlagen 
sicherlich in dieselbe Kerbe wie die der ersten LP, sind teilweise etwas inhaltsreicher. 

HM: Meiner Meinung nach weder 
in musikalischer, noch in text­
licher Hinsicht, höchstens 
sound-mäßig. live nach wie vor: 
Yeh! (Ich zum Beispiel kann 
nach 7 Jahren Gitarre spielen 
noch kein vernünftiges Heavy 
Metal-Solo runterwixen ••. was 
sich wohl auch auf die Musik übertragen muß!) 

2. Mir scheinen aus der insgesamt sowieso sehr gut gelungenen zweiten LP 
musikalisch "Die gescheiterte Revolution", "Dr. Murkes" und "Was ist ge­
blieben? herauszuragen. Ist das nur mein persönlicher Eindruck, oder 
würdet Ihr auch sagen, daß diese Songs besonders gut gelungen sind? Wel­
che Songs würdet Ihr andernfalls hervorheben? 

J: Abgesehen davon, daß wir uns sicherlich nicht einigen könnten, wollen 
wir auch keine Lieder besonders hervorheben ••. denn wenn wir eines NICHT 
sein wollen, dann ist das die Gruppe mit dem oder dem Hit . 

N: Du hast einen guten Geschmack. 

3. In dem Interview damals mit A+P habt Ihr ja etwas sehr Interessantes 
gesagt, nämlich daß Ihr klein bleiben müßt, um glaubwürdig zu bleiben . 
Habt Ihr Angst, daß die Sache Euch bei größerer Bekanntheit aus den Hän­
den gleitet? Legt Ihr eigentlich auf Spontanität großen Wert? Und wie 
beurteilt Ihr Professionalität? 

J: Achtung, Taschentücher bereithalten, es wird tränenerweichen IDEA­
LISTISCH: Für mich bedeutet "Klein sein" die Möglichkeit, Ideen und 
Pläne so weit wie irgend möglich selb'er zu realisieren, das Ergebnis und 
seine Auswirkungen überschauen zu können und für all das Verantwortung 
zu übernehmen ... ferner die Möglichkeit, ~ontakt persönlich zu halten und 
nicht als Routine/Maschine zu funktionieren. (Na, weinen schon alle? ) 
Auf der anderen Seit~ bedeutet "Klein sein" aber auch: Mehr Freiraum, 
Mist zu machen (Den Kleinen verzeiht man's), was vielleicht zu größerer 
Risikobereitschaft und somit zu ungezwungenerem Handeln/Experimentieren 
führt. Klingt doch gut, oder? Ist ja auch die gute alte Punkrock-Lektion 
ab 2. Semester, und dieser fühlen wir uns verbunden. 

HM: "Klein bleiben" heißt, niemanden dazu 
zu stecken, die wir nicht erfüllen wollen 

verleiten, Erwartungen in uns 
(selbst wenn wir könnten ) . m 



J: Ich bin ziemlich sicher (auch wenn die 
anderen jetzt protestieren werden), daß 
wir insgesamt zuwenig Disziplin heben, um 
EA 80 wie bisher, nur auf größerer Bekan­
ntheits- (und damit Erwartungs-)ebene 
fortzuführen. Im übrigen bekomme ich im­
mer so ein komisches Gefühl bei viel (po­
sitiver) Resonanz. (Meinen die uns???) 

HM: Er hat sich nicht getäuscht: Mein 
Traum ist es, als Hauptgruppe NACH den 
Rolling Stones vor 100 000 Zuschauern zu 
spielen ••• und, wer will schon heutzutage 
noch was von Disziplin hören? 

J: Spontanität ist wichtig, in manchen 
Fällen aber auch ARROGANZ! Professionali­
tät im Sinne von "Diszipliniertem Zusam­
menspiel" ist uns fremd, im Sinne von 
"Musik machen und Geld verdienen" sogar 
gänzlich unbekannt . • .• Leider?! ••• wäre 
es doch ganz angenehm, mit dem, was man 
gerne tut, seinen Lebensunterhalt zu ver­
dienen. Aber Idealismus und Geld verdie­
nen ••• geht das???? 

HM: Professionalität ist völlig belanglos, 
wenn dies jemand von uns erwartet , ist er 
zur falschen Zeit am falschen Ort im fal­
schen Raum, überhaupt: DER FALSCHE! Weg 
mit dem Perfektionsdenken! 

N: Ich glaube, daß wir auch bei größerer 
Bekanntheit das bleiben würden, was wir 
sind, allein schon wegen des angesprochen­
en ldealismusses. Ob aber eine solche Ein­
stellung überhaupt möglich ist im Musik­
business, ist doch sehr die Frage. Wir 

hassen Streß und wollen unabhängig bleiben. 
Von Professionalität und Disziplin will ich 
gar nicht reden. Mit der Spontanität ist 
das so: Entweder sie ist da, oder sie ist 
nicht da! Bei uns ist sie manchmal da. 

4. Wie ich gehört habe, wurden von "Zwei 
Takte später" auch wieder "nur" 500 Kopien 
gepresst. Lag d~s aucn an dem eben ange­
sprochenen Punkt 1 daß Ihr klein bleiben 
wollt, oder waren mehr Kopien einfach nicht 
zu finanzieren? 

einhellige Meinung aller: 1000 Exemplare 
wären gerade noch zu finanzieren gewesen, 
doch wollten wir diesmal (wie schon bei 
der "Mord fällt aus"-EP) den Vertrieb ganz 
alleine machen ••• und da ~ren 500 realist­
isch. Diese sind nun ausverkauft, und so 
wird es wohl in absehbarer Zeit eine kleine 
(200-300er) Zweitauflage geben. 

5. Die Texte sind ja alle.sehr persönlich. 
Wieviele basieren denn auf Erfahrungen mit 
wirklich existierenden Personen? 

6 

J: Nur wenige basieren auf Erfahrungen mit 
wirklich existierenden Personen. Natürlich 
handeln die meisten Texte von uns, und die 
handelnden Personen sind nur vorgeschoben. 
(Clever, nicht wahr?) 

6. Wer schreibt bei Euch die meisten Texte 
? Und wann kommen Euch die meisten Ideen 
bzw. die besten? (Mir kommen die guten(?) 
Ideen für die Gedichte z.B. fast immer nur 
spätebends). 

J: Den ersten Teil der Frage will ich ni­
cht beantworten (Ähnlich wie in Frage 2.); 
die besten Ideen/ meisten Ideen kommen 
mir auf dem Weg zum Einkaufen oder vor dem 
Fernseher (mit ausgeschaltetem Ton), und 
oftmals abends. 

HM : Nicht schon wieder Frage 2! ••• Derweil 
auf dem Klo ... Die besten Ideen aber im 
Traum •.• Nur vergeß ich die immer im Schlaf! 

N: Ja, ja! 

7. Könnt Ihr mal den etwas verschlüsselten 
Text von "Nimmer eh beiseit" konkretisie­
ren? Fehlen uns die wahren Ziele Wünsche 
Träume, für die es sich zu leben lohnt, 
oder werden diese nur ausgenutzt? 

eh g au e eigentlich weniger, da uns 
die wahren Ziele / Wünsche/Träume fehlen, 
eher die Möglichkeiten/ die Kraft/der Wil­
le, sie umzusetzen. 

HM: •.• Noch eher, daß man sie nicht errei­
chen kann, weil ·s zuviele Arschlöcher gibt 
, die einen nicht machen lassen. Ewig 
scheitern, doch immer hoffen. 

N: Ich glaube, daß unsere (meine) Täume/ 
Wünsche/Z iele zu schwer erreichbar sind. 

8. Kann man aus "Die gescheiterte Revolu­
tion" ersehen, daß Ihr gegen jede Art von 
gewaltsamem Umsturz seid bzw. ihn heutzu­
tage für undurchführbar haltet (mangels 
Geschlossenheit und wegen zuviel posen­
haftem Rebel-Chic )? Wie beurt~ilt Ihr Kri­
senherde wie Südafrike 1 in denen gar keine 
andere Lösung als eine Revolution mehr 
mögl ich scheint? 

J: "Die gescheiterte Revolution" ist ab­
sichtlich nicht auf einen speti~llen Fall 
konk,etisiert, denn ich denke, ja offener 
man das Lied läßt, desto mehr kenn es für 
jeden einzelnen bedeuten. Es gibt ja nicht 
DIE Revolution! So stellen wir uns nicht 
(trotz aller Vorbehalte gegen Gewalt) ge­
gen einen gewaltsamen Umsturz in Südafrika 
, sag_en aber zu den "Wehenden !'ahnen" der 
Toten Hosen ("Vor x Jahren ging es los, es 
war wie eine Revolution"): Gescheitert!!! 
HM: ·Mehr Taten als (Mode)wort_e sind qe-· 

-fregt ••• würde mir jemand eine Waffe ge­
ben, um ••• 

N: In Systemen, wo eine derart offensicht­
liche, blutige Unterdrückung herrscht, be­
fürworte ich den gewaltsamen Umsturz(ver­
such). Aber man hat leicht reden, wenn man 
mit seinem Arsch hier hockt. Die Schwarzen 
in Südafrika zum Beispiel haben sicher­
lich keinen "posenhaften Rebel-Chic", aber 
hier ••• 

9. Seid Ihr Heinrich Böll-Liebhaber 1 oder 
warum hebt Ihr gerade seine Erzählung "Dr. 
Murkes gesammeltes Schweigen" zu einem 
Song verarbeitet? 

J: Böll Liebhaber? Nun ja, es war wohl 
eher Zufell ••• ist "Dr. Murkes" doch eines 
der wenigen von mir gelesenen Bücher, des 
mir dazu euch noch gefallen hat. Im Übri­
gen geht es in unserem Lied ja nicht di­
rekt um die Böll 'sehe Geschichte, sondern 
ee wird lediglich eine Idee daraus aufge­
griffen und darauf verwiesen, daß sie aus 

HM: Ich persönlich mag · Böll nicht, instin­
ktiv, denn ich hatte noch nicht das •• • 

N: Wir sind nicht BAP! "Dr. Murkes" ist 
'ne lustige Geschichte, auch "Katharina ­
Blum" hat mir recht gut gefallen, aber 
"Ansichten eines Clowns" •• • würg! 

10. Zehren an Euch auch schon solche Symp­
tome des "Ernstes des Lebens", wie Ihr sie 
in "Was ist geblieben?" beschreibt? Wie 
wehrt Ihr Euch dagegen? Würdet Ihr immer 
noch sagen, daß alles und jeder seinen 
Preis hat, also käuflich ist? Konsequen­
terweise Ihr dann also auch? 

J: Oh ja! (Schmatz! ) "Der Ernst des Le­
bens" ist ein unliebsamer, aufdringlicher 
und in höchstem Maße unerwünschter Bekann­
ter von uns. Wie wir uns wehren? Nick stu­
diert fleißig, um ihm eines Tages ins Ge­
sicht blicken zu können. Wir anderen drei 
verstecken uns oder stellen uns tot und 
hoffen, daß er uns veigißt. (Wird er? ••. 
Nein!) ..• Sehr grob verallgemeinert hat 
wirklich alles und jeder seinen Preis, 
folgerichtig auch wir. Glücklicher(!)weise 
hat nie jemand unseren Preis zahlen wollen 
, und selbst wenn, vielleicht würden un­
sere Köpfe ja noch dazwischenspringen und 
uns zu Märtyrern machen. Natürlich sind 
wir auch noch nie in solch mißliche Situ­
ationen.gekommen, wo "Verkauf" die einzi­
ge Rettung gewesen wäre! Hoffentlich blei­
bt es so! 

HM: Da muß ich· entblößen, daß Junge auch 
fleißig(?) studiert, und wir anderen zwei 
verstecken uns, doch der 'Ernst des Lebens 



Da Maktin/Junge dakum ge6leht hatte, ich möge 
doch bitte vo1nehmlich Foto4 von den ande1en 
d1ei Band~tgliede1n nehmen, gibt·4 hi« al4 
kleine 61eundliche Bö4Wi.lligkeit au6 diu« 
Seite nUk ExkluAiv6oto4 von Ma1ün . E~e nette 
Gute an 4eine «euv..ten Fan4, denn die l«nen 
ihn hie1 von eine1 ganz and«en Seite kennen: 
Ga1anüe1t 4eitenvekkeh1t! 

ist, superscheiße, immer und überall gegenwärtig. 
Gegenfrage: Kann man sich gegen etwas immer und 
überall Gegenwärtiges wehren? 
Einen Preis hat jeder (Gräßliche Diskussionen), 
nur wir nicht! Da kommt dann Bi g Boß und bietet 
2 Millionen auf die Hand für unser ekelhaftestes 
Lied .•• und dann? Ich werde mich hingeben ••• 
Dumme Frage ••• vielleicht der Preis der Naivität, 
was? ••• !? (Vielen Dank, HM, für diese 
wundervollen Ausführungen, klingen irgendwie gut, 
nur verstanden hab' ich sie nicht so ganz, von 
wegen der Logik; aber das macht ja nicht, wir 
nehmen's ja nicht so genau! - Anm. d. Red.) 

11. Seid Ihr selbst in der Schule mit diesen ü­
bertrieben mathematisch-physikalischen Theorien 
überhäuft worden, nach denen sich ja angeblich 
alles erklären läßt, und die ja auch ihren Teil 
Chauvinismus in sich bergen, wie Ihr es in 
" ..• von jenen" beschreibt? 

J: Zum Glück nicht! Aber Nick könnte einer von ihnen sein! 

HM : Was heißt "zum Glück nicht"? Gequält hat man mich!!! Und wenn sich hinter diesen paar Buchstaben und Formeln nicht solche unge­

heuren Sachen befänden, ich würde sie durchstreichen, sie verbrennen, oder vergessen • •• wie alles Belanglose. 

N: Jeder wird in der Schule mit diesen übertrieben mathmatisch-physikalischen Theorien überhäuft, es sei denn, er steckt sich im 

Unterricht Watte in die Dhren oder hört Walkman. Glücklicherweise habe ich mich abgesetzt und glaube noch fest an die Möglichkeiten 

des Unmöglichen, wo mir die Erklärungen belanglos und unwichtig (ist das gleiche, wie blöd) vorkommen. Ansonsten: Computer - Nein 

Danke! 

12. Wie kam dieses Klavierstück am Ende der ersten Seite der neuen LP zustande? Irgendwie erinnert es mich von der Melodie her an 

die Filmmusik zu "Handlanger des Todes", spielt mir die Phantasie da einen Streich? 

J: Wir sind die Handlanger des Todes. Den Film über uns kennen wir nicht. Das Stück ist schon sehr alt -und einziges Rel igt einer 

klassischen Klavierausbildung (die gute alte Zeit?). 

HM: So was haben wir nicht nötig: Melodien von Prollfilmen klauen!! ••• oder ••• vielleicht bestünde doch ein Reiz , wenn man ••• außerdem 

könnt · ich schwören, daß Relikt mit "k" geschrieben wird ... 

13 . Martin, Du bist ja einer der wenigen Punksänger 1 die wirklich singen, im wahrsten Sinne dieses Wortes . Ich nehme ja nicht an, 

daß Du Gesangsunterricht gehabt hast, aber übst Du oft? 

J: HA HA HA HA HA !!! (Oh weia, mit der Frage bin ich wohl an den Falschen geraten - Anm. d. Red.) 

HM: Da Junge nicht zu Wort kommt, hier kurz der gesungene Lebenslauf des leicht geistig gestörten Jungen: 1.7.1883 bis 22.9.1955 

Geburt ••. vielleicht hat seine Mutter zuviel Beethoven oder Beatles gehört, als er im Bauch lag. Ich wette, ihm war schlecht damals. 

14. Wen wollt Ihr denn bei Eurer nächsten Veröffentlichung im Nachwort zum Teufel schicken? 

J: Woll~n, wollen tun wir viele, sehr viele ... N: Dich (mach Dir nichts draus) 

HM: Ich möchte nichts vorwegnehmen, aber vielleicht: Neugierige ••• oder Leute, die aus Interviews immer nur das herausholen, was eh' 

schon ihrem Bild der Band (in der Öffentlichkeit) entspricht. 

15. Wie sind denn Eure Bedingungen für Auftritte, nehmt Ihr Gage? Wenn ja 1 wieviel? Welche Unkosten müssen gedeckt werden? Stehen 

schon irgendwelche Auftritte im Ausland fest? (fa lls Ihr überhaupt an so überregionaler Bedanntheit interessiert seid) Wie sehen 

Eure nächsten Pläne aus? Vielleicht noch ein passendes Schlußwort? 

J: Für Auftritte bräuchten wir mindestens: Backline (Baß+ 2 Gitarrenamps, Schlagzeug), PA/Gesangsanlage (je nach Raum), Geld für 

Sprit und neue Saiten; Essen und Trinken; ruhige Unterkunft bei Auftritten fern unserer Heimat ••. Eine Gage richtet sich ganz nach 
der Art des Konzertes (Verdient der Veranstalter 
Millionen?). In absehbarer Zeif werden wir wohl 
unsere ersten zwei Auslandsgigs bestreiten (Da, 
wo man unsere Sprache noch, gerade so, versteht.) 
und zwar in Linz (Österreich) und Helchtgaen 
(Belgien). Keine Pläne. Schlußworte: Aaarghh, 
Aaarrgh, Arrgghh, Aaghh, Aaaggghhh (wörtlich wie­
dergegeben - Anm. d. Red.) 

HM: Meine Abschlußworte: Ich muß sagen, daß ich 
die Menschheit, wie sie sich heute im Spiegel 
sehen müßte, einer verlogenen, blutbefleckten ••• 
wie sie sich versteht und im Verständnis noch zu 
belügen weiß .•. die sich manipulieren läßt usw .•• 
Ich muß sagen, daß ich diese Menschheit für ei­
nen großen Haufen S c h e i ß e halte. 

N: Er spricht mir aus der Seele. 

Ich lasse die Leser an dieser Stelle lieber sel­
ber über diese imposanten Schlußworte grübeln 
und möchte nur noch feststellen, daß sich ge­
zeigt hat, wie schwer es ist, den überaus gewin­
nenden Humor dieser Truppe zart schaumzubremsen. 
Humorlos und trocken füge ich als letztes Wort 
noch die Kontaktadresse an: 

Ea 80 
Beetho~raße 6 

4050 Mönchengladbach 
Tel: 02161-88471 II] 
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Kanadische Bands haben wohl längst den Status 
des Insider-Tips verlassen. Die kanadische 

Szene entwickelt eine große Eigendynamik, und 
daraus resultiert eine beachtenswerte Anzahl 
von guten Bands. Down Syndrome gehören nicht 

nur zu diesen guten Bands, sie sind' eine der besten! 

Ursprünglich wurden Down Syndrome Anfang 1983 von Sjor (Drums) und Bob (Bass) gegrün­

det. Nach einigen Gitarriatenwechseln nahmen schließlich Laurie und Dave diese Posi­

tionen ein. Die "Dark Age"-Cassette kam im Oktober 1983 raus, sie ist ausverkauft. 

Im Mai 84 konvnt Jan für Dave in die Band; den Gesang teilen sich Jan, Bob u~d Sjor . 

Im Oktober 1984 erscheint die bekannte 6-Song 7". Nach der EP ersetzt im Juli 85 

Scott Bob als Bassisten und Sänger. In letzter Zeit sind sie viel im Westen Kanadas 

getourt und haben auch für 2 Auftritte einen Abstecher in die USA gemacht, aber ihre 

größte Aufmerksamkeit §ilt ihrem neuen Demo-Tape, aus dem sie eine LP machen wollen . 

Seit Bob die Band verlassen hat, hat sich ihr Sound geändert. Die Leute, die Down 

Syndrome als "Hardcore-peaceniks" abstempeln wollen, werden wohl nicht aussterben, 

aber Down Syndrome werden es allen Schubladen-Freaks schwermachen! 

In ihrem neuen, typischen Down Syndrome-Sound kann man verstärkt ihre tieferen Ein­

flüssen wie Personality Crisis, Hüsker Oü, Killing Joke, Zep, Sep hören; und wie 

Jan mir schrieb, mögen sie auch besonders gern die Neurotic Arseholes! 

l . Wie man aus dem Faltcover der EP e~sehen kann, habt Ihr 2000 Stück pressen lassen. 

Sind die inzwischen alle ausverkauft? Wie waren die Reaktionen auf die EP? 

Wir haben noch etwa 200 Stück übrig. Die Reaktionen waren eigentlich sehr ver­

schieden - Die Leute , die hinter uns und unseren Aussagen stehen, mögen natür­

lich auch die EP, aber natürlich gibt es da auch andere Leute. Aber diejenigen, 

die auf andere Sachen abfahren, werden die EP wohl wenigstens ertragen haben. 

2. Auf dem Faltcover habt Ihr ja alle Kosten, die Euch dllrch die EP entstanden sind 

aufgelistet. Hattet Ihr Angst I daß einige Leute· die EP sonst föf zu teuer gehal 
ten hätten? Oder war es als reine Information 

für diejenigen gedacht, die selbst einmal 
eine EP herausbringen wollen? 

Obwohl einige Idioten die EP als zu teuer 
verschrien haben, denke ich doch, daß sie 
Ihr Geld wert war und ist. Die Verpackung 
war auch in Ordnung, der Käufer brauchte 
sich also nicht beschweren. (Hat er auch 
nicht!) Die Auflistung sollte einen Ein­
blick geben für Bands (damals war es ja 

auch für uns neu) oder alle anderen, die sich dafür interessieren, wie etwas auf Vinyl rausgebracht wird. 

3. Es q1bt 1n Kanada ja auch einen Teil, in dem Französisch gesprochen wird. Kennst Du irgendwelche Punkbands bei Euch, die 

französisch singen? 

Also, die Bands im Raum von Quebec, die ich kenne, singen alle in Englisch. 

4. In "Other ways" ruft Ihr dazu auf, eine neue, andere Welt zu schaffen. Glaubt Ihr, daß man dieses Ziel durch.irgendeine 

Gesellschaftsordnung erreichen kann, oder braucht man völlige Individualität? 

Individuen bilden die Gesellschaft. Gesellschaftliche Faktore,ri beeinflussen das Denken des Individuums. Beide entscheiden 

also, ob Veränderungen eintreten. Man braucht Gesellschaftssysteme, die dem Individuum die Freiheit einräumen, jede Alterna­

tive auszudrücken oder nach ihr zu handeln, bevor das Individuum selbst an diese Alternative denkt. Die freie Wahl des In­

dividuums, nach dieser Alternative zu handeln oder nicht, · ist es, 

was echte Veränderungen ausmacht. Individuum und Gesellschaft können 

nicht ohne einander auskommen. Eine gesellschaftliche Veränderung 

ohne den individuellen Willen wird eine aufgezwungene Veränderung 

ohne Freiheit sein. 

5. Seid Ihr selbst so deprimiert wie es der Text von "Solitary Confine­

ment" aussagt? 

Ich (Jan) persönlich will vor allem frei von äußeren Einflüssen sein, 

aber das kommt nicht alzu häufig vor. Ich arbeite, liebe, bin mit 

Leuten zusammen - man wandelt sich ständig. Der Song ist nicht mehr 

in unserem Set. 

6. Eine Frage, die sich an "Racism" anschließt: Wenn Ihr Euch die Situ­

ation in Südafrika anseht, würdet Ihr sagen, daß ein blutiger, ge­

waltsamer Aufstand der Schwarzen zu rechtfertigen bzw. notwendig wäre? 

In einem Interview mit Ink Desease haben wir das Beispiel Südafrika 

dazu benutzt zu zeigen, daß eine gewaltsame Reaktion bei einer so 

brutalen, unbeugsamen Unterdrückung nicht nur verständlich ist, 

sondern sogar als einzige Alternative übrigbleibt. Dies ist ein 

Standpunkt, den wir sicherlich nicht oft vertreten, aber wenn man 

sich Südafrika ansieht ... Was sonst bleibt noch übrig? 

7. Der Text von "Values" hat für mich irgendwie philosophische Anklänge. 

Liest Du manchmal antike oder moderne Philosophen und ihre Theorien? 

Wenn ja 1 dann sage doch bitte, welche Inspiration Du durchsiebe­

kommst! 

Ja, da hast Du recht. Ich habe "Values" geschrieben, nachdem ich ein 

wirklich gutes Buch gelesen habe. Normalerweise bekomme ich wenige 

Ideen durch Bücher, denn ich lese recht wenig. Wenn ich lese, dann 

meistens Bücher, die mich zum Widerspruch reizen, so daß ich dann 

über die Thematik einen Text schreiben kann. Zuletzt habe ich einen 

Text von Ken Clarke über das Thema "Zivisilation" gelesen. Es geht 

dabei um Kunst und ihren Einfluß auf die Gesellschaft/Zivilisation. 

Es ist unter anderem die Rede von der Anhäufung von Reichtum durch 

einige wenige Priviligierte (Könige,Pfaffen/ Päbste) und ihre Macht, 

die sich in diesem großen Schema äußert, das es i hnen erlaubte, diese 

pompösen Kathedralen, Monumente usw. zu bauen. ill 



street" betonen? 

Dagegen steht der Wille des Volkes/die Messen; und obwohl durch die­
sen Volkswillen einige Kirchen usw. erbaut wurden, so sind sie doch 
nicht mit denen zu vergleichen, die unter der Feudalherrschaft der 
Könige errichtet wurden. (Wen wundert's?!) Clarke scheint Unterdrück­
ung und Gewaltherrschaft im Namen der Zivilisation zu rechtfertigen. 
Natürlich hat die Kunst der Könige eine gewaltige gesellschaftliche 
Kraft gehabt, aber sie berief sich auf "göttliche" Inspiration und 
wer meistens auf Furcht und Schuld gegründet. Ihre Handlungsweise 
wurde von Machtgier beherrscht_ 
und zeigte Verachtung für die · , ·· · , 
Auffassung des einzelnen "klei- · ~ ·E -s ___ -:,_.'_ .. -:,_),:_~-j-
nen Bürgers, und damit ist ihr ~-
Verhalten letztendlich nicht 
zivilisierter als des der Bar­
baren, deren geschichtlicher 
Nachfolger sie wohl sind. 
Es gibt selbstverständlich Aus­
nahmen, wie etwa den Humani­
tätsgedanken, der bei vielen 
in diesem ganzen Schlamassel 
lebendig wer. Dieser "individu­
elle Wille" der Könige hat 
heutzutage sein Gegenstück in 
der U.S.-Version von Freiheit: 
Faschismus und Ayn Rands wei­
nerliche Selbstdarstellung. 
Bauwerke und Malerei sind ober­
flächlich im Vergleich zur Mög­
lichkeit des menschlichen Geis­
tes, unser eigenes Leben so 
schön zu malen und zu formen 
wie ein Meisterwer~. 

8. Kannst Du mir mal etwas mehr 
über die Grundidee von "Suici­
dal eyes" erzählen? Soll der 
Song vor allem die starke Tren­
nung zwischen den Politikern, 
die die Macht in ihren Händen 
halten I und den "Kids on the 

''Suicidal Eyes" handelt von Gleichgültigkeit, Machtgier, Selbstbezogenheit. Als ich den 

Song schrieb, fühlte ich vor allem die Hilflosigkeit gegenüber den Supermächten und ihren 

kleinen "Spielchen", und wenn die mal wieder Probleme mit ihren Beziehungen haben, denn 

dürfen wir es ausbaden. Die "Kids an the street" sind ebenfalls zu gleichgültig, sie er­

kennen nicht, was wirklich läuft, sind zu blind, und dann ist es wirklich zu spät. 

Ich hasse es, in die Probleme anderer verwickelt zu werden, aber es ist leider ••• unver­

meidlich. Wenn die Politiker Kriege führen könnten, ohne daß jemand außer ihnen darin 

verwickelt wird, ich würde sie kämpfen lassen, bis sie ausbluten. "Suicidel Eyes" 

ist ebenfalls nicht mehr in unserem Set. 

9. Warum habt Ihr diesen aufgehängten Mann mit dem Dollar-Zeichen am Seil als Cover gewählt? 

Anklage des Dollar-Imperialismus? 

Es ist ein altes Klischee in einer neuen, symbolhaften Darstellung. Die Bedeutung ist 

offensichtlich, trotzdem kann sich jeder seine eigenen Gedanken machen. 

10. Könnt Ihr zum Abschluß noch kurz die Bedeutung der Fotos auf der Coverinnenseite 

Jedes Bild soll den Text eines Songs repräsentieren. Genau wie "Down Syndrome" sollen sie 

einen Verfall zeigen. Über alle dem steht ·eine emporgestreckte Faust, des Symbol des Über­

lebenswillen, des Instinktes, den man nicht verleugnen kann, und immer öfter kommt in­

zwischen der Widerstandswille in unserer Arbeit zum Ausdruck. Sieht man sich uns und un­

sere Welt an, so wird klar, daß wir Fortschritte machen müssen. Veränderung ist lebens­

notwendig. Auf keinen Fall will ich in einer düsteren Vergangenheit verweilen, sondern 

ich will positive Aspekte in unserer Zukunft finden und fördern! 

Es bleibt mir nur noch, Jan besten Dank für die Beantwortung der Fragen zu sagen. 

Down Syndrome - eine musikalisch und textlich sehr ausgereifte Band, von der wir wohl 

auch in der Zukunft noch einiges zu erwarten haben. Klar ist, daß sie jetzt ihren neuen 

Stil festigen und weiterentwickeln müssen, und dann darf man auf die LP gespannt sein! 

Write to: Down Syndrome/ c/o Jan Box 516 Edmonton Alberte Canada T6J 2KI 
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Große Magazine wie MRR oder Flipside kennst wohl fast jeder, aber irgendwann kommen einem die dann zu schematisch, zu alther­
gebracht vor; und dann ist es Zeit, nach etwas Neuem zu suchen . Und da gibt es in Amsterdam ein hervorragendes Magazin, das 
zwar schon über 70 (!) Ausgaben hinter sich hat, aber immer noch herrlich frisch zu lesen ist: NIEUWE KOEKRAND. 
An diesem Magazin arbeiten weit weniger Leute als etwa an MRR, die Jungs haben keine eigene Radio-Show, können nicht mit Rie­
senauflagen aufwarten, bekommen nicht von fast jeder Gruppe Gratisexemplare ihrer neuesten Veröffentlichungen zugesendet; 
und trotzdem wird in regelmäßigen Abständen eine neue Attacke auf uns losgelassen! 
Aber was sollen die langen Vorrcc:lcn, hiiren wir caelb,:;l, wa,i Johnn van Leeuwen, der hauptverantwortliche Redakteur uns zum 
Magazin und dem gleichnamigen Vertrieb mit einer Unmenge Punkmaterial aus aller Welt zu sagen hat! 

1. Zunächst einige allgemeine Fragen über das Magazin: Wieviele Leute arbeiten insgesamt daran, wann habt Ihr angefangen, 
von wem stammte ursprünglich die Idee? Welche Rolle spielt Charlotte dabei? 

Letztendlich bin ich der einzige, der momentan an dem Magazin arbeitet, außer einigen Leuten_, die ab und zu Artikel dafür 
schreiben, aber das bringt für mich nur wenig Erleichterung. Bis vor einiger Zeit hat Charlotte viele Artikel ausgearbei­
tet und das gesamte Abtippen besorgt, aber jetzt hat sie durch ihren Beruf zuviel zu tun (sie ist Medizinerin in einer 
psychatrischen Klinik), so daß ich auch ihren Teil übernommen habe. Normalerweise helfen mir einige Freunde beim Falten, 
Heften und Stapeln der Hefte, aber das ist auch alles. NK war von einigen Freunden gegründet worden, während ich gerade 
ein anderes Fanzine machte, und ich bin dann 1979 bei NK eingestiegen. 19B0 war ich als einziger übriggeblieben, 19B1 
stieg Charlotte mit ein, mit der ich jetzt auch schon 5 Jahre zusammenlebe. Im Moment ist sie nur Vorsitzende der Stif­
tung, die wir vor 4 Jahren gegründet haben. Damals war ich arbeitslos, und dann kann man bei solchen Projekten hier sehr 
leicht Probleme mit dem Arbeitsamt und anderen Institutionen bekommen, deshalb brauchten wir für NK eine offizielle Or­
ganisation, eben diese Stiftung. Es war zuviel Geld im Spiel, besonders als wir den Mailorder-Vertrieb starteten, als daß 
man die Sache als reines Untergrund-Projekt hätte laufen lassen können. · 

2. Was gab es zuerst, Magazin oder Vertrieb? 

Zuerst war das Zine da, deshalb heißt die Stiftung auch "Nieuwe Koekrand". Für mich ist das Zine wichtiger, aber der Ver­
trieb macht auch Spaß, denn man bekommt Kontakt mit vielen interessanten Leuten, Bands oder Fanzinemachern, und man hat 

vorigen Male, aber bei Nr.70 waren es 
1000 Stück, das ist immer verschieden. 
Ungefähr 700 Stück werden durch Platten 
läden, linksgerichtete oder anarchist­
ische Buchläden oder durch Abonnements 
(ca. 200) verkauf t . Nieuwe Koekrand 
wird hauptsächlich in Holland und Bel­
gien verkauft, weil es eben in Hollän­
disch ist, aber etwa 100 Kopien gehen 
in die ganze Welt. Etwa 20 davon nach 
Deutschland, an Leute, die nahe der 
Grenze wohnen oder die Holländisch an 
der Universität studieren. 
Das Magazin wird durch den Verkauf 
jeweils der vorigen Ausgabe und durch 
den Vertrieb (abe r sehr wenig Gewinn!) 
finanziert. Ich muß meistens auch sel­
bst Geld reinstecken, aber das wird 
weniger, weil ich arbeitslos bin. 
Ich Moment steht die ganze Sache+/­
Sie erhält sich also selbst am Leben. 

Nimmst Du alle Sachen für den Vertrieb, 
die Dir nnQeboten werden, oder wählst 
Du bei den Platten/Tapes/Fanzines aus? 

Ich wünschte, ich könnte alles vertrei­
ben, aber dafür reicht das Geld (Sofort 
kasse 1 ) nicht aus. Generell bevorzuge 
ich politische oder sozialkritische 
Bands, aber das muß nicht so sein. Bei 
mir steckt kein richtiges Prinzip da­
hinter. 

die Möglichkeit, eine Menge gute Musik zu hören. 

3. Wieviele Exemplare werden pro Ausgabe gedruckt, 
und wie werden sie vertrieben? In welchen Ländern 
kann man N.K. bekommen? Machst Du Gewinn oder Ver 
lust mit Magazin und Vertrieb? 

J 
~I 
~ 5. Wie wählst Du die Bands für das Maga-

~ 
zin aus? Du schreibst ja nur über 
Bands, die gerade in Holland auftre-

,. ten I aber Du kannst ja wohl kaum alle 
1~ - Konzerte besuchen. Welche Kriterien 

~ ;::::~, jl , wendest Du an? 

~ 
Nieuwe Koekrand soll einfach ein 
holländisches Fanzine sein, und ich 

i~ ... • =-'--' will nicht über die Bands schreiben, •, • 1 die man sowieso in massenweise ande-
"d A7 · · ren Fanzines sieht, und ebensowenig 

'._: _li:'._. - . . ' L--w-i_ll_1_· c_h_j_e_d_e_s-ln_f_o_b_l_a_t_t_ab_d_r_u_c_k_e_n_, __ _, • daß ich in die Finger bekomme. Also 
keine Briefinterviews. Wenn eine aus-



ländische Band in Nieuwe Koekrand erscheint, dann hat sie in Holland gespielt, oder 
ich habe sie . im Ausland gesehen. Es kommen nie mehr als 4 oder 5 Bands in einer Aus­
gabe vor, und das sind Bands, die gerade etwas herausgebracht haben, die ich mag 
oder bei denen es einfach Zeit ist, daß man über nie schreibt. Es steckt keine 
richtige Taktik dahinter; es kommt, wie es kommt. 

6. In Nr . 71 hattest Du einen Artikel über Oigasm, und viele Leute scheinen sich darü­
ber aufgeregt haben, genauso wie über Eric Vloeberghs,dem sie als einen latenten 
Faschisten bezeichnen. Was hat es damit auf sich, was kannst Du über die Betroffenen 
sagen? 

Oigasm haben einige sehr dumme oder "beschränkte" Dinge gesagt, und eine Menge Leute 
haben darauf reagiert. Vloeberghs ist ein junger Schriftsteller aus Belgien, ein 
bißchen wie Burroughs. Er sagt eine Menge Dinge, die zum Widerspruch reizen, ähnlich 
wie Mykel Board im MRR. Oigasm ist lediglich eine Band aus einer Kleinstadt in einem 
engstirnigen Bezirk Hollands. Ich stimme in vielem nicht mit ihnen überein, aber ich 
glaube, sie sind es gar nicht wert, daß man soviel Aufregung wegen ihnen macht. 
Vloeberghs i st ein netter Kerl, und man kann sehr gut mit ihm diskutieren. Es wirkt 
so, als wäre Vloeberghs sehr intellektuell und Oigasm ein bißchen dumm. Aber beide 
sagen Dinge, die irgendwie ungesund klingen. Nur bei Vloeberghs weiß man nie, ob er 
es ernst meint, oder ob er nur provozieren will. 

7. Wie sich in dem Artikel über die Membranes in Nr.72 gezeigt hat, bist Du nicht nur 
auf Punk-Bands festgelegt, denn die Membranes würde ich eher als Rock-Band bezeich­
nen. Zeigt das auch etwas über Deinen eigenen Musikgeschmack? Würdest Du auch über 
Reggae- oder Soul-Bands berichten? 

Ich mag Hardcore am liebsten, aber Punk besteht aus mehr als nur Hardcore. Für mich 
sind die Membrenes eine Punkband, obwohl sicherlich einige Ähnlichkeiten mit Rock­
bands bestehen. Die Musik, die ich mag, muß aufpeitschend, aggressiv, emotionsgela­
den sein . Das kann Fear ( ... ) sein, The Faith, Naked Raygun, die neuen Decry, aber 
auch Bands wie Indegesti, Negazione. lch würde nicht über Reggae oder Soul schreiben, 
denn ich mag diese Musikrichtungen nicht. 

rmK01J 
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8 . Nieuwe Koekrand kann ja mit Magazinen wie MRR oder 
Flipside zumindestens mithalten. Das Problem ist 
aber, daß nur wenige außerhalb Hollands Holländisch verstehen. Wie denkst 
Du darüber? Willst Du mal eine Ausgabe in Englisch machen? 

Viele Fanzines machen zumindestens eine englische Ausgabe pro Jahr. Bei uns 
wird das wohl die Nr.75 i m August sein, kombiniert mit einem Videotape in 
Englisch . Wir arbeiten dran . Das Problem ist, daß es ein gutes Englisch 
sein muß, und ich bin darin nicht besonders gut . Es gibt in Amsterdam einige 
Leute aus Amerika und Neuseeland, die auch Holländisch sprechen, und die 
wollen uns helfen. Aber jede Ausgabe in Englisch - lieber nicht! Es ist und 
bleibt ein holländisches Fanzine, und ich schreibe gern in Holländisch. 
Das ist kein Chauvinismus, aber es ist gut für die NL-Szene, ein NL-Magazin 
zu haben, genauso wie großartige Magazine wie Flipside gut für die US-Szene 
sind. 

1.:. 
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9. Wie ist es mit politischen Artikeln in N.K.? Was inspiriert Dich dazu, und 
wie entscheidest Du, welche Probleme Du behandeln willst? 

Politik ist für mich nicht so wichtig, aber ganz ohne diese Artikel geht es 
auch nicht. Normalerweise schreibe ich nicht über weltpolitische Probleme 
(i n Nr.72 hat mit Südafrika ein anderer das für mich getan). Ich schreibe 
über Dinge in Zusammenhang mit Punk: Selbstproduzieren, anarchistische Theo­
rien, Autonomie, idealistische Ideen usw . Ich wähle die Themen nicht von ei­
ner Lisle aus. Ich schreibe über Dinge, die mir in den Sinn kommen. 

10. Wie ist es mit Deinen Artikeln über Horror-Filme? Siehst Du solche Filme er 
ne? Besteht nicht die Gefahr, daß sie Kids aufputschen und ihre Skrupel be­
seitigen? Kann man Horror-Filme als Kunst bezeichen? 

Ich mag einige Horror-Filme, aber nicht die nur brutalen und blutigen wie 
"Freitag der 13." usw. Sie sind plump und reiner Kommerz. Aber es gibt auch 
gute! Horror-Filme verursachen keine Gewalt! Gute Horror-Filme müssen absurd 
sein. Gewalt im Fernsehen sieht dagegen sehr realistisch aus, und gerade das 
kann Skrupel beseitigen . Man kann_das aber nicht verallgemeiner. Es gibt so 
viele verschiedene Horror-Filme, und einige davon kann man Kunst nennen. 
Cronenberg hat sehr gute Ideen, und seine Filme haben auch eine Botschaft! 

11. Bei roßen Ma azinen wie MRR oder N.K. hat man oft den Eindruck daß das La 
out zu schematisch ist. Hältst Du es für ein Problem, daß der Druck, alle 2 
Monate eine Ausgabe fertighaben zu müssen, wenig Freiraum für ein kreatives 
Layout läßt? Wünscht Du Dir manchmal, Du hättest mehr Zeit? 

Ich verwende meine meiste Energie auf das kreative Element! Es mag für Dich 
ja schematisch aussehen, aber das ist es bestimmt nicht. MRR ist sehr chao­
tisch und hat ein fürchterliches Layout, ganz zu schweigen von vielen anderen 
Fanzines. Es muß möglich sein, ein professionelles Layout auszuarbeiten, ob­
wohl N.K. nicht so professionell ist, wie ich es mir wünsche. Ich mag kein 
stereotypes Punkfanzine-Layout, denn das ist wirklich nicht kreativ! Ich 
wünsche mir nie, mehr Zeit zu haben, denn ich verwende schon ausreichend 
Zeit darauf' 

vielen Dank an Johan, der hoffentlich noch lange weitermachen wird! Bestellt 
Euch mal N.K., Holländisch versteht man sehr schnell! 



erst nächste So ite lesen 
St.: ..• Lang ist · s her ... 
Si.: Wir hatten vereinbart, daß zwe1 Monate nach Erscheinen des ersten 
Albums die Aufnahmen zum zweiten beginnen sollten . Sie haben sich 
nicht dran gehalten, so daß es ein Jahr gedauert hat, . .. 
St.: Nee, so stimmt das nicht, sie wollten sich schon dran halten ... 
Si.: Ja, aber unsere Single "Suzi" wollten sie nicht mehr rausbringen. 
St.: Hmm? 
Si.: Sie wollten die Single nicht rausbringen. 
St.: Ja, das ist der Punkt. Sie wollten das Album zwar veröffentlichen, 
aber keine Single; und deshalb haben w1r mit ihnen Schluß gemacht. 
Razor haben gesagt, Singles verkaufen sich nicht, deshalb wollen sie 
keine mehr machen. Erst haben sie uns gesagt, wir könnten eine Single 
machen, und wir sind dann ins Studio gegangen und haben "Suzi" und ei­
nige andere Songs, die man auf der B-Seite finden kann, aufgenommen. 
Dann plötzlich haben sie gesagt, sie wollen keine Single haben, wir 
sollten die Songs gefälligst als Anfang der LP nehmen. Wir hatten aber 
schon das Material für ein Album zusammen. Und die Single wollten wir 
unbedingt rausbringen , denn wir wollten ja keine reine LP-Band sein; 
da kommt man ja dahin, wo Pink Floyd gelandet waren. 
Wir mögen Singles. Die sind zwar teuer, aber die sind es schließlich, 
die im Radio gespielt werden und die man in den Musikboxen hört. Bei 
einem großen Label sind sie höchstens Werbung für die LP, die Leute 
bringen haup,tsächlich LP"s raus, es sei denn, die jeweilige Gruppe 
ist sehr bekannt . Razor haben uns 8 Mona te zappeln lassen; wir hatten 
die Songs fertig, hatten viel Geld und Arbei t reingesteckt, aber wir 
konnten nichts machen, weil wir noch unter Vertrag standen. Schließ­
lich haben wir uns mit Razor geeinig t, daß wir mit den Songs zu einem 
anderen Label gehen und ihnen das Geld für die Aufnahmen zurückzahlen 
würden. 
Wir sind dann zu Jungle gegangen. Die haben zwar auch gesagt, daß es 
ein bißchen teuer sei, weil sie noch nicht so viel Geld hätten, aber 
wir könnten die Single bei ihnen rausbringen. Wir haben uns dann so 
geeinigt, daß Jungle die Platten pressen und vertreiben, und daß wir 
Steuern und M.C.P.S. über unser eigenes Label "No wonder" laufen las­
sen. Diese Sachen wären sonst nicht auf uns zugekommen, aber wir haben 
gesagt: "0.K., wir machen es ." 
Zu der Zeit bekam Jungle Geld rein aus anderen Veröffentlichungen und 
bot uns an, auch das Al bum mit uns zu machen. Es wäre sicherlich ein­
facher gewesen, zu Razor zurückzugehen ... 
Si.: Bloß nicht ! 
St.: ... aber von denen hatten wir genug, die haben uns zuviel ange­
schissen. Wir hatten uns auch entschlossen, daß diesmal unser "No won­
der"-Label nicht mit dabe i sein sollte, so daß Jungle uns eine Menge 
Arbeit abgenommen haben. 

D.M.R .: Wer mach t denn eigent­
lich das Label? 

St.: Ein gewisser Alan ist es, 
der bei Jungle für die Plat­
tenproduktion und für den Ver­
trieb hauptverantwortlich ist . 

D.M.R.: Wieviele Songs von Eu­
rer ersten LP "Beggars can be 
choosers" habt 1hr noch fest 
im Programm? Welche Songs 
sind das genau? 

St.: (Schluck) . .. 
C.: Hmm, wieviele Songs? 
Ääh, ungefähr drei . .. 
St.: Nee, das kann man so 
nicht sagen, weil das mal so 
und mal so ist. 
Si.: Das ist von Gig zu Gig 
verschieden. 
St.: Ein guter Teil der 
"Beggars"-Songs ist auf un­
serem neuen Live-Album ver­
treten, das bald rauskommt. 
Wir wissen bis kurz vor dem 
Auftritt nie so genau, was 
wir denn nun wirklich spie­
len werden. 
C.: Da ist auch ein Zeit­
faktor drin, denn es sind ja 
~icht alle Auftritte gleich 
lang. 
St.: Wir haben einen Teil 
von "Beggars", einen Teil 
von "Repercl.Jssions 11

, einen 
Teil Coverversionen und ei­
nen Teil mit neuen Songs. 
Und da ist es ganz verschie­
den, was •ir auswählen, 
denn wir wollen ja auch 
nicht immer das Gleiche 
spielen. Am liebsten spielen 
wir neue Songs, weil die 
Leute die noch nicht kennen . 
Wenn es am Abend gut läuft, 
wir mit den Leuten klarkom­
men und wir mehr als eine 
Dreiviertelstunde Zeit haben, 
dann spielen wir so viel wie 
möglich. 
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kann viele 
überflüssige 
Dinge tun. Eines der 
überflüssigsten wäre es 
wohl, jetzt noch viel über die 
Neurotics selbst erzählen zu wollen. 
Seit dieser einmaligen, fantastischen 
Mini-LP "Repercussions" dürfte wohl klar sein, 
daß es momentan keine großartigere Band gibt als 
diese Drei-Mann-Truppe, die mit Unterstützung 
von Bläsern und manchmal auch Piano ein glänzen­
des Feuerwerk entfachen kann, ohne sich dabei 
aber damit zu begnügen, einfach nur sehr gute 
Songs zu machen, sondern immer darauf bedacht, 
politische Aussagen und persönliche Standpunkte 
bestmöglich ans Publikum zu bringr.n. 
Letztes Jahr waren sie in Deutschland, viel­
leicht hat sich der e ine oder andere selbst von 
ihrer Klasse überzeugen können. 
Das muß genug der Vorrede sein, denn: 
Für das jetzt folgende Interview braucht Ihr 
ohne Zweifel eine Engelsgeduld; es 1st recht 
lang, wie Ihr schnell merken werdet. Aber die 
Geduld, die Ihr aufbringen müßt, ist noch nichts 
verglichen mit dem, was ich zu tun hatte, um 
die Cassette, auf der alles aufgenommen war, 
bis ins letzte zu übersetzen. Ich darf an die­
ser Stelle ganz herzlich Katrin Pollitl danken, 
daß sie mit beispiellosem Einsatz mitgeholfen 
hat, die Übersetzung in 10 Stunden harter Ar­
beit fertigzustellen. 
Die Namen sind wie folgt 
Steve Drewett = St. 
Colin Dredd = C. 
Simon Lomond = Si. 

abgekürzt: 
(Gesang und Gitarre ) 
(Baß und back. voc.) 
(Schlagzeug und Perc.) 

Und um Euch nicht noch mit einem dritten Namen 
mit ''5'' zu verwirren, sind meine Fragen mit 

"D.M.R." gekennzeichnet. 
Tief durchatmen und auf geht's: 

D.M.R.: Wie seid Ihr eigentlich auf den Namen 
"Newtown Neurotics" gekommen? Hat das irgend­
was mit diesem großartigen Woody-Al len-Film 
"Der Stedtneurotiker" zu tun? Und warum habt 
Ihr dann später das "Newtown" gestrichen? 

(Großes Gemurmel) St.: Wir sind völlig verwirrt 
wegen dieser Woody-Allen-Geschichte. Wir wissen 
zwar, daß es in "Der Stadtneurotiker" um Neuro­
tiker und Neurosen geht, aber ich kann mich an 
die Stelle "Newtown Neurotics" ni cht erinnern; 

wenn 
es siege­

sollte, dann 
Du mehr als wir. 

Name konvnt daher, daß 
dem Song "Crashed great 

eine Zeile gibt , in der "Newtown 
Nothings" vorkonvnt. Da haben wir denn rum­

überlegt, wie wir die Gruppe nennen sollten, 
"Newtown Nothings" klingt ein bißchen negativ; den~ 

haben wir uns "Newtown Prats" überlegt ••• 

C.: Als Verarschung auf "Boomtown Rats" ••• 

St.: ... Wir haben da viel rumgeblödelt. Auf den richt­
igen Namen sind wir dann gekommen, weil Harlow (Stadt­
teil, in dem die Neurotics wohnen) uns zu der Zeit 
wirklich verrückt gemacht hat, und nicht nur uns, 
sondern auch viele andere, so daß wir gesagt haben : 
Diese Stadt macht uns neurotisch . Deshalb haben wir 
uns Newtown Neurotics genannt. Und daß wir den "New­
town"-Teil fallengelassen haben, hat viele Gründe. 
(Steve holt tief Luft): Der erste Grund, und keines­
wegs der wichtigste - Ich zähle sie in der Reihen­
folge auf, in der sie mir einfallen - ist, daß wir 
unter dem Namen "Newtown Neurotics" "ne Menge Sachen 

.rausgebracht haben, und unsere Mu~ik zeigte inzwisch­
en eine gewisse Veränderung und Gewichtsverschiebung 
und das war ein guter Grund , um auch den Namen etwas' 

zu ändern. 
Außerdem, als wir im Ausland getourt haben, konnten 
die Leute mit dieser Neustadtproblematik nicht viel 
anfangen. Sie haben den Namen dann oft falsch buch­
stabiert und Newton Newrotics draus gemacht und frag­
ten uns dann, was wir denn mit dem Kerl zu tun hät­
ten, der die Schwerkraft entdeckt hat . Das war nicht 

so das Wahre. 
Am Anfang haben wir eben auch hauptsächlich über un­
sere ~tadt und die Probleme, die uns da tagtäglich 
beschaftigten, gesungen, aber mit der Zeit hat sich 
das Gesichtsfeld vergrößert, und die Themen weiteten 
sich aus. Zu dem Zeitpunkt wurden wir erstmals von 
der Musikpresse beachtet und redeten viel über Harlow 
aber nach ·ner Weile wollte einfach keiner mehr wis- ' 
sen, was mit Harlow los ist, und wir wollten es auch 
nicht' Und so wurde der erste Teil des Namens immer 
überflüssiger. Und alles auf einen Nenner gebracht: 

Es wurde Zeit für einen Wechsel. 

D.M.R.: Warum seid Ihr ·denn von Razor Records zu 

Jungle Records gegangen? 

Si.: Wir hatten mit Razor einen Vertrag über drei 

Alben . .. 
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In Hamburg zum Beispiel haben wir zwei Sets gespielt, und da war nun wirklich alles drin, 
"Beggars", "Repercussions", neue Songs, einfach alles. 
Si.: Ich glaub· nicht, daß es irgendwelche Songs gibt, die wir nicht parat hätten. 
C.: Klar, die haben wir alle intus. 

D.M.R.: Gibt es denn unter Euren älteren Songs welche, die Ihr heute für falsch oder 
nicht treffend haltet? Denn "Kick out the tories" spielt Ihr ja nicht mehr ... Vielleicht 
weil eben nicht nur die Tories, sondern alle "etablierten" Parteien ein Problem sind? 

St.: Wir versuchen sicherzugehen, daß unsere Songs auch längere Zeit über gut sind. Wir 
schreiben nicht über Spezialthemen, die vielleicht morgen schon veraltet sind. Bei "Kick 
out the tories" wird ja Maggie Thatcher erwähnt. Aber eigentlich ist ja nicht sie spe­
ziell gemeint, sondern jede "erfolgreiche" Tory-Regierung. Darauf arbeiten wir ja auch 
hin, daß keiner unserer Songs "out of date" ist, sondern daß jeder etwas zu sagen hat. 
C.: Was jetzt die Frage nach "Kick out the tories angeht, so gibt es zwei Gründe, warum 
wir den Song nicht mehr spielen: 
Zum einen ist es gefährlich, wenn eine Band nur für ein bestimmtes Lied und einen bestim­
mten Stil bekannt wird. Uns drohte die Gefahr, daß die Leute dauernd ankamen und invner 
wieder "Kick out the tories" gefordert haben, während wir ja lieber vielseitig sein wol­
len. 
Und zum anderen kann es ganz einfach unglaublich langweilig werden, jede Nacht den gleich­
en Kram zu spielen. Wir mögen Abwechslung genauso gerne wie das Publikum oder z.B. Du. 
St.:"Kick out the tories" ist ein echter Damage-Run. Außerdem ist der Set auch so schon 
zu kurz, um alle unsere Ideen enthalten zu können, also können wir es uns schon gar nicht 
leisten, ewig denselben Song zu spielen. 
Si.: Ich glaube nicht, daß alle Regierungen unbedingt so schlüpfrig sind wie die Tories, 
aber bei uns ist es eben so, daß auch die Labour-Party absolut keine Alternative bietet. 
St.: Würde ich so nicht sagen, denn jede, auch die kleinste, Alternative muß beachtet wer­
den. Nimm doch zum Beispiel mal das Labour-Konzept für Wahlrechtsveränderungen und Abrüst­
ung, das ist doch auch ·ne Alternative. 
Si.: Ja, klar, aber guck Dir doch nur mal die Strategie der vorigen Labour-Regierung an •.• 
C.: Aber Du kannst die jetzigen doch gar nicht beurteilen, solange sie nicht an der Re-

JUNGI.E RECORDS 



THE 

T 

.r 
/ 

~,"!·~-- . 

~-
Si.: Das kann man sich aber ausmalen. Wlllst 
darauf vertrauen, daß Kinnock wirklich hält, 
er versprochen hat? 
St. : Yeah ! 
Si.: Schau Dir doch nur mal an, was er gemacht 
hat. Hat er etwa die Arbeiter unterstützt? Ich 

glaube kaum. 
C.: Ich würde nicht sagen, daß ... 
Si.: Er hat die Miners betrogen, er tischt uns Lü­
gen auf, er betrügt uns alle. 
St.: Entscheidend ist doch ... 
C.: Da muß ich aber zustimmen, alle seine Argumente 
betreffen am allerwenigsten die Arbeiter. 
St.: Entscheidend ist doch, daß das ganze Geschnacke 
bedeutungslos 1st, wenn die Tories dranbleiben, denn 
dann geht alles so weiter wie bisher, bis zum bi t_teren 

Ende. 
Si.: Da kannst Du aber Gift drauf nehmen. 
St.: Tatsache ist, daß wir zusehen müssen, daß so 
schnell wie möglich eine Labour-Regierung an die 
Macht kommt, und dann müssen wir dafür sorgen, daß 
Kinnock rausfliegt . 
Es gibt viele Leute, die uns in Bezug auf "Kick out 
the tories" fragen, was denn anders wäre unter ei­
ner Labour-Regierung. Ich kann da nur sagen, daß 
es nicht genügt, eine Regierung ins Amt zu brin­
gen, sondern man muß auch Druck machen, damit sie 
verwi rklicht, was sie verspricht. 
Wenn die Labour erst einmal an der Macht ist und 
die Sachen in die Hand nimmt, dann kann man sie 
auch 1n die richtige Richtung lenken. 
(Mir fällt gerade ein: Das hat man bei Adolf 
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Hitler auch gedacht, aber okay, der 
Vergleich ist wohl etwas unpassend. 
- Anm. d. Red .) 
Si.: Es gibt zuviele Leute, die 
meinen, mit dem Kreuz auf ihrem 
Wahlzettel hätten sie ihre Pflicht 
getan . Und ein Mann wie Kinnock 
würde das ausnutzen und im gan-

zen Land machen, was er will. 
St .: Wie dem auch sei, das sei 

genug Innenpolitik, Du wirst 
auch nicht zu begeistert sein, 
jetzt von unseren Problemen 
genervt zu werden. Okay, Du 
willst einen Überblick haben, 

aber wir wollen Dich auch 
nicht überbeanspruchen. 

Si . : Jeder würde gerne die Mi­
litaristen aus den Parteien 

zum Nutzen der Demo-

habt ja immer melo-
diös gespielt, während der 
Trend mehr zu rohem, hartem 
Punk ging. Wie waren die Reak­

tionen, besonders bei Samplern 
wie "Punk and Disorderly 3"? 

St.: Von den Samplern haben wir 
eigentlich keine Reaktion bekam~ 

men. 
C.: Nöö, wirklich nicht. 

(Verdammte Rasselbande, müssen die 
mich denn gleich hochnehmen, wenn 
ich mal was im Englischen nicht 
ganz sauber ausdrücke!?!) 

St.: Der beste Sampler, auf dem 
wir je draufwaren, ist der "They 
shall not pass"-Sampler von C.N.T. 
auf Abstract-Rec. 
Die Kritiken waren eigentlich im­
mer durchweg gut. 
Wir waren immer kritisch gegenüber 
allem, was so Mode war. Wir haben 
uns nie mit dem Strom treiben las­
sen, und das ziehen wir durch. 
Gefühl für Melodien ist wohl von 
Anfang an in der Gruppe gewesen, 
und die Melodien sind mit der Zeit 
gereift. Wir haben uns am Anfang 
auch viel mit anderen Gruppen ge­
messen, und im Grunde genonvnen tun 
wir das immer noch. 

DII 



Si.: Oh, bloody 'ell! 
St.: Hmm •.• 
D.M.R.: Oder hat sich vielleicht inzwischen etwas daran geändert? 

findet man ja viele Songs 
die Ausdruck Eurer eige-

St.: Nüchtern betrachtet hat eigentlich jeder zu kämpfen, der sein eigenes Leben gestaltet. 
Und wir bringen das in unseren Songs nicht etwa, weil wir anders wären in der Hinsicht, son­
dern, weil wir das nicht unter den Teppich kehren wollen, oder wie andere nur darüber spre­
chen, wenn man besoffen ist. Was Musik angeht, oder generell Kunst, so ist es ratsam, eine 
gewisse Ehrlichkeit an den Tag zu legen. Wenn du in einer Gruppe spielst, dich über Proble­
me ausläßt und die Leute wirklich erreichen willst, besonders, wenn du etwas Wichtiges in 
einem so kurzen Song bringen willst, dann mußt du es schlicht und einfach ausprobieren, und 
das ist alles, was wir tun. Das klappt so gut, weil wir Kontakt zu vielen Leuten haben, die 
sich genauso fühlen wie wir. 
Es gibt nicht so viele Leute, mit denen man über solche Probleme reden kann, deshalb ist es 
eben gut, eine Platte aufzulegen und dort eigene Empfindungen wiederzuerkennen. Bei einigen 
wirklich guten Songs von verschiedenen Musikern geht es mir genauso. 
Wir sagen einfach "Hier stehen wir, wir können nicht anders!" (Ganz so hat Steve es zwar 
nicht gesagt, aber die drei haben mich während dieses Interviews auch oft genug gefoppt, 
deshalb mit schönem Gruß an Martin L. diese kleine Revanche - Anm. d. Red.) 
Das ist mit Sicherheit besser, als eine Liste von Themen zu präsentieren, die sich mit Mu­
sik im Hintergrund ganz nett anhören. Ein Text muß auch für sich alleine stehen können! 
C.: Das Problem im Musikgeschäft ist, daß man Leuten wie z.B. Elvis Costello nachsagt, 
seien die einzigen wirklich guten Textschreiber. Es ist weniger, daß sie wirklich gut 
sind, sondern vielmehr, daß die meisten anderen sich in "I love you, babe" ergehen, 
und daß die wenigen Ausnahmen deshalb umso mehr herausragen. 
St.: Es ist die Beschränkheit dieser Musikszene, die ... 
Si.: Aber Costello ist wirklich ein guter Musiker! 
C.: Ja, ich benutze das doch nur als Beispiel, um klarzumachen, daß es 
nur wenige gibt, die rühmliche Ausnahmen bilden. 
St.: Laß uns doch mal klarstellen: Elvis Costello hat einige 
Songs gemacht, aber auch viel Müll. Viele von seinen Sachen 
sind konfus und flach. Ab und zu ... Nee, eigentlich ziemlich 
häufig ... jedenfalls öfter (Vielen Dank, Steve, ich liebe 
so klare Aussagen!) bringt er mal ganz gute Sachen 
raus. 
Si.: Mit so bedeutungsschweren Songs kommt 
sowieso nicht in die Charts, wie auch mit 
seinen politisch-sarkastischen Texten ... 
C.: Die gottverdammten Charts brauchen 
wir auch nicht, um die Leute zu 
reichen. 
St.: Das hast Du aber fein ge-
sagt! "Allerliebst!" tönt 
es von Niomi aus dem 
Hintergrund, die eben­
falls anwesend ist 

D.M.R.: Hat "Living with unem­
ployment für Euch auch persön­
liche Erfahrungen wiedergege­
ben? Seid Ihr selbst arbeits­
los gewesen? Und wie steht es 
mit diesem verzweifelten Auf­
schrei am Ende: "lt 's all part 
of the plan!"? Braucht eine 
Regierung Arbeitslosigkeit, um 
um einen gewissen Grad von 
Angst und Prustration auf­
rechtzuerhalten oder um von 
außenpolitischen Problemen ab­
zulenken? 

Alle unisono: Yes! 
St.: Grundsätzlich: Als wir den 
Song vorbereitet haben, waren 
zwei Bandmitglieder arbeitslos, 
aber das Problem verschwindet 
nicht dadurch, daß man einge­
stellt wird, denn selbst wenn 
man Arbeit hat, dann schafft 
die Regierung immer noch eine 
Situation, in der die Arbeiter 
Angst haben, ihren Job zu ver­

lieren. Deshalb sind 
besorgt 

um die 
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Gewerkschaften, denn die Arbeiter haben Angst zu strei­

ken; wenn sie verlieren, bekonvnen sie wohl nie wieder 

eine Arbeit. Einen Job zu haben ist kein Schutz vor Ar-

beitslosigkeit. 
Der Song ist also schon ein Aufschrei in dem Sinne, daß 

die Furcht vor Arbeitslosigkeit alle betrifft. 

Früher betraf Arbeitslosigkeit nur einzelne, heute ist 

es ein Massenproblem, besonders dort, wo wir leben. 

Und obwohl "Living with unemployment" mal ein No.l - Hit 

in den Charts war, enthält der Song eigentlich sehr gut 

die Problematik der BOer-Jahre. (Zur Erklärung: "Living 

with unemployment" war mal ein Hit von den Members. 

Steve hat zu dem Song einen neuen Text geschrieben, und 

die Neurotics haben ihn dann in (für meinen Geschmack) 

besserer Version ins Programm aufgenommen - Anm. d. Red.) 

Einige andere Songs haben "Living with unemployment" 

fast erreicht, aber dieser Song umfaßt das alles am best-

en. 
D.M.R.: Wann habt Ihr Euch entschlossen, 

Piano, Saxophon, Trompete usw. für Euren 

Sound mit einzusetzen? Kamen da vielleicht 

Einflüsse von den Redskins ? ••• 
alle drei erheitert: Höhöhö! 
Unterstützen die Bläser von "Repercuss­

ions" Euch auch immer live? 

C.: Wir hatten uns entschlossen, diese Instrumente einzubauen, als uns nichts besseres mehr einfiel. 

St.: Quatsch! ... Wenn eine Band anfängt , dann hat sie mehr Ideen, als das Publikum eigentlich mitbekonvnt. 

Aber am Anfang kann man einfach nicht viele Instrumente einbauen, denn man hat kaum Geld. Du mußt das auf ein 

Minimum reduzieren, aber du hast trotzdem viele Einfälle, die dir im Kopf he,umgehen. Die Idee, noch weitere 

Instrumente einzusetzen, haben wir schon langst vor den Redskins gehabt. Wir hatten "Kick out the tories" 

schon gesungen, bevor die Redskins überhaupt irgendeine Platte oder sonstwas draußen hatten. Also, wenn man 

von Einfluß spricht, dann ist es höchstens andersherum . Als "Kick out the tories" rauskam, da waren wir die 

einzige Band, die echte politische Songs machte . 
Die Instrumentierung ist eine natürliche Entwicklung, die jede Band durchläuft. Wir sind nicht die ersten, 

und wir werden auch nicht die letzten sein, die Bläser einsetzen. Wir wollen gerne zusätzliche Melodien 

durch zusätzliche Instrumente gewinnen und unsere Musik entwickeln, aber im Kern bleiben wir der Neurotics -

.•. well, - Ideologie, wenn man es so nennen will, treu. 
C.: Die Veränderung kam ja nicht schlagartig, denn zwischen ''Beggars" und "Repercussions" lag ja "Suzi", und 

da waren nur die Bläser, während "Repercussions" Bläser und Keyboards/Piano hatte. 

St.: Was die Musiker von der Brass-Section betr i fft: Vivienne, die auf "Repercussions" das Alt-Sax spielt, un-

terstützt uns-öfters bei Gigs. Das ist klasse . 

D.M.R.: Wer ist denn eigentlich dieser Enrico Egui .. • 

St.: Bitte ??? 
Si.: Der uns das Cover gemalt hat. 

St.: Ach so. 
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D.M.R.: Also, wer ist denn nun dieser Enrico Egui; sein Cover für 
"Repercussions" ist ja wirklich fantastisch. Kennt Ihr ihn gut? Auf 
der Coverrückseite steht sowas, daß er zur "East Durham Graphie Art 
Group gehört ..• 

St.: Haha, die kenn· ich ja gar nicht. 
C.: Die haben ein Bild gemalt, und wir fanden das gut. 
St.: Attila hat ein Bild von Enrico Equi in einem Gedichtmagazin gesehen, 
und wir fanden, daß es genau das ausdrückte, was wir mit "Repercussions" 
sagen wollten. Attila hat sich mit ihm in Verbindung gesetzt und das O.K. 
bekonvnen. Enrico Equi ist ein Maler im mittleren Alter, der hauptsächlich diese Lithographi en macht. Er ist Dozent an ei­
nem College, und er hat sich sehr gefreut, daß wir sein Bild für das Cover nehmen wollten, aber mit der Musikszene als 
sol che hat er nichts zu tun. Ich glaube, er hat das Cover noch nicht einmal gesehen , es interessiert ihn auch nicht. Wie 
Du schon gesag t hast, das Cover ist wirklich gut. 

D.M.R.: Ihr hab t "Repe r cussi ons" den Mi ners gew idmet und allen denen , die sie unterstütz haben. Wie sieht es jetzt bei 
Euch aus, nachdem der St r e ik ja fehlgeschl agen i s t? Ich könnte mir eine gewisse Depression vorstellen, kann man denn da 
Kraft für neue Aktivitäten entwickeln? 

Si .: Weißt Du, so schlecht is t mir gar nicht zumute . 
C. : Ja, ich bin nicht richtig deprimiert. Natürlich ist der Ausgang des Streiks irgendwie enttäuschend, aber der Streik 
hat auch einen sehr guten politis i erenden Effekt gehabt. 
Si.: Genau, der Streik hat viele Leute politisiert, z.B. ist SOGAB entstanden. 
C.: Das ist eine neue Gewerkschaft , die schwe re Auseinandersetzungen mit den Industriellen hat wegen 6DOO Arbeitern, die 
einfach so entlassen worden sind, wegen eines Streiks, den sie nicht angezettelt haben, im Druckgeschäft. Wenn SDGAB stär­
ker unterstützt würde , dann wäre sogar noch mehr los als während des Bergarbeiterstreiks . 
St.: Es hat sich bewahrheitet , was während des Bergarbeiterstreiks gesagt worden ist: Wenn die Miners verlieren, dann geht 

es anderen Gewerkschaften 
an den Kragen, denn die 
Wirtschaftsbosse werden 
dann merken, daß siege­
nauso vorgehen können wie 
die Regierung gegen die 
Miners. 
Murdock, der einen großen 
Teil der Zeitungen in Eng­
l and besitzt, gründete ei­
ne Tochterfirma unter dem 
Vorwand, eine neue Abend­
zeitung herausgeben zu 
wollen. In diese Firma 
stellte er hauptsächlich 
Leute ein, die nicht in 
der SOGAB sind. In der 
Mutterfirma waren vor al­
lem die SOGAB-Leute. 
Dann wartete er bei den 
Tarifverhandlungen mit der 
Mutterfirma damit auf, daß 
sie unrentabel sei, seine Vorschlä­
ge waren dann natürlich für die 
Arbeiter unzumutbar. Was konnten 
sie anderes machen, als auf Streik 
zu gehen? Mudock verlegte eiskalt 
die Produktion in die neue Firma 
und entließ die alte Belegschaft. 
Da er jetzt die alte Firma aufge­
löst hat, braucht er den Arbeitern 
nach dem Tory-Gesetz gar keine 
Entschädigung zu zahlen. Das neue 
Werk aber konnten die Arbeiter gar 
nicht bestreiken, da man nach eng- . 
lischem Gesetz nur das Werk be­
streiken darf, in dem man auch ar~ 
beitet. So können die Bosse jetzt 
den Gewerkschaften beikommen. 
Auch die Rolle der Frau hat sich . 
durch den Miners-strike verändert, 
denn die Leute haben festgestellt, 
daß die Frau viel stärker ist als 
bisher vermutet. 
Die Frauen haben ihre Männer mit 
aller Kraft unterstützt, und ohne 
ihre Frauen hätten die Miners nie 
ein Jahr lang durchgehalten. 
Außerdem haben die Leute im Norden 
gemerkt, daß die Polizei als Werk­
zeug der Unterdrückung von der Re­
gierung benutzt wird und nichts 
mit dem freundlichen Bobby an der 
Straßenecke zu tun hat. 
Thatcher murkst auch so rum, daß 
selbst die . politisch desinteres­
sierten allmählich denken: "Hey, 
da stinvnt doch was nicht!" 
Viele L·eute, die den Bergarbeiter­
streik unterstützt haben, unter­
stützen jetzt auch den Drucker­
streik; und durch den Bergarbeiter 
-streik ist eine richtige Organi­
sation gewachsen , den Leuten zu 
helfen, die auf Streik sind und 
selbst kein Geld haben. 
Die alternative Industrie unter­
stützt die Leute, die auf einem 
sehr langwierigen Streik sind. ~ 
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Jeder lernt aus der Geschichte, und ge­
nauso wird man auch aus dem M1ners-strike 
lernen. 
Puh! 
C. + Si.: Hahaha 1 

C.: Ende der Predigt' 

D.M.R .: Um noch mal beim Thema zu blei­
ben: Ihr habt ja mit Songs wie "Get up 
and fight" oder "Fighting Times" (übri-

ens zweifellos der beste Neurotics­
Song voll ins Schwarze getroffen, aber 
trotzdem hört man wenig, daß wirklich 
energisch versucht wird, die Zustände zu 
verbessern. Warum? 

C.: Es ist ja ganz offensichtlich, daß 
Ihr wenig Informationen über das bekommt, 
was hier wirklich passiert. 
St.: Die Miners kämpfen übr1gens immer 
noch gegen die Grubenst illigungen. 
C.: Es geschieht wirklich ·ne ganze Men-

ge. . 
St.: Die Presse wird v~n den Tories dik­
tiert. Man hört deshalb auch kaum, wer 
denn nun gewinnt und wer verliert, es 
sei denn, man liest "The Miner", das of­
fizielle Blatt der Bergarbeiter. 
Die anderen Zeitungen ignorieren die 
Wirtschaftsprobleme und berichten lieber 
über die königliche Familie. 
Da steht dann schlicht und einfach in 
der Zeitung "Der Bergarbeiterstreik ist 
vorbei", und damit hat sich·s. obwohl 
der Streik sich noch gar n1cht vorbei 

ist. Aber für die Zeitungen ist es so einfacher. 
Si.: Die Zeitungen sind nur an ihren Verkaufszahlen interessiert, und 

die Leute wollen halt lieber was über Prinz Andrew und seine Braut wis­

sen, und da interessiert es die Zeitung eben auch nicht, daß im Norden 

Not herrscht. 
St.: Ein anderer Grund, warum sie nicht über den Druckerstreik berich­

ten, ist, daß es sie ja selbst betrifft und daß sie deshalb nicht viel 

Staub aufwirbeln wollen wie etwa beim Bergarbeiterstreik, als sie Bild­

reportagen über die Pickett Lines gebracht haben. Es scheint wirklich 

so, als würde der Mantel des Schweigens über den Druckerstreik gehüllt. 

Dennoch: Sie reden viel Mist, aber ganz totschweigen können sie die 

Sache nicht. 

D.M.R.: "This fragile life" hat mich ebenfalls sehr beeindruckt. 

Habt Ihr selbst enge Beziehungen zu alten Leuten, die Euch zu diesem 

Song 1nsp1riert haben? Ich glaube, Ihr habt beruflich oft mit ihnen 

zu tun ... 

St.: Ja, in meinem Job komme ich viel mit alten Leuten zusammen. 

Si .: Ich habe dauernd mit ihnen zu tun. 
St.: Nicht nur das, die alten Leute sind die sozial Bedürftigsten .•• 

(Im Hintergrund Telefonklingeln) .•• Verdammt, das Telefon, geh doch mal 

einer ran ... (Niomi macht sich auf den Weg) .•. und diese Regierung hat 

die Sozialleistungen so gekürzt, daß die Alten in absoluter Armut leben. 

Und dabei sind genau dies die Leute, die dieses Land aufgebaut haben 

und die im Zweiten Weltkrieg gekämpft haben, und das ist der Dank, den 

sie von den Tories dafür bekommen, daß sie sich den Rücken krummgearbei­

tet haben, wie es in dem Song heißt, um Multinationale noch reicher und 

noch mächtiger zu machen ... (bekommt eine Tasse Tee angeboten) •.• Nee, 

danke ... das ist der Dank, das Zutodehungern! 
Wenn man alt ist, sollte man eigentlich am meisten umsorgt werden, und 

in England ist genau das Gegenteil der Fall. 
Besonders beeindruckt und getroffen hat mich ein Erlebnis bei meiner 

Arbeit mit alten Leuten: 
Im Haus war ein -Glas aufgestellt, wo alle winzigen Seifenreste und Sei­

fenbrösel reinkamen, die dann später zu einem neuen Stück gepresst wer­

den sollten. Ich dachte: So ein Anblick, das darf nicht wahr sein, und 

das müßte auch nicht sein, daß die Leute so wenig Geld haben, daß sie 

so etwas tun müssen. So etwas gab's noch öfter. 

-l Aber das scheint ja eine international verbreitete Haltung zu sein. 
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uJw t,,u;ke the.-<11. oock6 m:dung =ooe w,e ~ -
1JW1 a6Wt 1JW1 d.'1.> a&iyl.>, a&iyl.> the = 
-the t1vta.w•g o6 ClU.l1bl.> f.o the hmgiuJ 
an:f the altm6 jw.,-t ga. l.>Otonge,t 
the. Ül.>-t ,(/2 ge-tting lo,geit 
an:i the Q1/y ga:f the.y'U eVVt hnll<I 
1"11.> an "l:' a6Wt the. "d' 

&.i-t Jie. doo • -t go rut.b<de. anprYte 

thvz.e ·,., -too rrortJ l.cdu, oo he!t 61lai-t doOII 
8tll. 'd .f.tNe. f.o go tut iJn-t the hell 6D't? 

M winWt ~ tJvt.rugt ~ IWi.l6 
1 can $l heJt ~ theJte 00 heJt CWI 

wä1, the. cwt-ta.<M dita,n 

lr.iddled up tut wn 6eding the cofü 
l.>he c.ruM ~ he!t l.>00 ·,., rre.cla.U 
f.o p:1JJ 6D't = cool 6D't -the 6-<11.e 
tut I hnw tlu-t l.>he «01°.t -
1h .d ~ hmie the. Jl0ll)IUU 

o6 the. altm6 th'.1t cn:e held heA 
the. lipo that -M.-id he ~ he!t 
an:f .the. laJg,tRA an:f ~:,/, 

th'.lt~ed 
.(II tlut Scutk Athr.ti.c. IJWI 

Choiw.i.: •••••••• @QI 
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Viele Leute scheinen zu 
glauben, daß man Menschen 
über 50 oder 60 Jahre gleich 
auslöschen sollte. 
Sorry, das war jetzt ein 
bißchen sentimental. 
C.: Schnief, schnief! 
St.: Die spitze Bemerkung 
am Schluß soll aber nichts 
mit der "deutschen Rasse" 
oder ähnlichem zu tun haben. 
C.: Höhöhö! 

D.M.R.: In "Screaming" nennt 
Ihr die Zeitungen ja "bast­
i ons of lies" . Wa s für Fak­
ten ve r schwei gen sie me i s t­
ens, wi e gehen sie vor? 
Und wie steht es mit den 
letzten beiden Zeilen des 
Songs, nämlich "A powerful 
voice for human rights has 
):!_een stopped from having 
its say" Wie meint Ihr die­
se Zeilen? 

St . : Oh, das i st eine sehr polit i sche 
frage zu ei nem eigentlich wen i ger politischen 
Song . ~' -: .,: 
C. : Klar, die Zeitungen s i nd "bast ions of lies". Man ·1:"'' ·· < ... 
liest ja keine Zeitungen , um die Wahrheit zu hören, wi e . ·• 
schon vorhin gesagt worden i st . Und di es e le t zt en be i den Zeilen 
beziehen sich eben auf genau di e Person , von de r der Song handelt. 
St . : Ich weiß nicht, wie es bei Euch ist, aber wenn man in einem Land lebt, 
in dem soziale Veränderungen stattfinden und alle Zeitungen das Gleiche sagen, 
man selbst aber das Gegenteil glaubt, dann gibt ' s Ärger. 
Die Zeitungen sind "bastions of lies", we i l es ihre einzige 
interessante Stories aus uninteressanten Themen zu machen. 
Grundsätzlich handelt der Song von John Lennon . Fü r mich i s t 
Lennon ei ne r der ber ühmtesten Menschen , die je gelebt haben . 
Nach seinem Tod haben die Ze i tungen massenhaft Stories über 
ihn gerissen, weil s ie wußten , daß alleine sein Name 
schon die Auflage erhöhen würde ; und er selbst konn­
te sich ja ni cht mehr verte i di gen , deshalb konn-
ten sie jeden Scheiß bringen . 
Und was "A powerful voice for human 
rights ••• " angeht : Das ist e i nfach 

/ ·, ~: .· : ·. - ' - _.,,, 

•·~~:~::: 
~"· . . Gefühl, 

das man hat, wenn 
, r • 

, einer der besten Leute 
in der Welt, bei dem die Men-

schen wirklich nach jedem seiner Worte 
gelechzt haben, einfach abgeknallt wird, 

z.B. Martin Luther King, äh ... 
Si. : •.. Gandhi 

St.: Genau, Gandhi; Leute, mit 
denen man gar nicht in allem 

übereinstimmen muß und 
die nicht im Mittel­

punkt des Medien­
interesses 

stehen, 
wie im . .._____ 

Gegensatz dazu etwa Ronald Reagan, der immer nur "Bomb, bomb, bomb ! ; Kill, kill, kill!" sagt. Es gibt zuviele Leute, die weltweite 

Beachtung bekommen und gefährlich für die Menschheit sind wie Reagan. Alle blubbern sie nur rum. Was uns fehlt, ist eine wirklich 

linksgerichtete Persönlichkeit, die für di e völlige Revolution einsteht. 
Wir wissen, daß Gandhi, John Lennon, Ma rt i n Luther King oder wer auch immer, Kennedy, eine Menge Mist geredet haben, aber sie haben 
die Notwendigkeit der Veränderung der Welt zugunsten der Menschheit erkannt. Solche Stimmen s ind mir viel lieber als die, die man 

jetzt hört. Äähmm, 
Si.: Oh, vielen 0ank, Steve, das genüg t ' (alle lachen ) 
St.: Unser Drummer ist heute sehr einfühlsam . 
C.: Bye, hahahaha! 

O. M.R.: "Sects" ist ein Song gegen Kirche und Sekten. Was wollt Ihr mit der Zeile " . . . there's more than one profit involved ... " 

ausdrücken? Die Kirche ist ja eigentl ich durch und durch veraltet, z . 8. in ihrer Auffassung von Liebe und Se x und auch in vielen 

anderen Bereichen, wie arbeiten Kirche und Sekten in England? 

St.: Nun gut , ähm . . . 
C. : Wirklich gut. 
St.: Die Leute, die mit der Kirche zu tun haben, haben 
einen Dachschaden, und häufig sind sie nicht einmal re­
ligiös. Di e Kirche arbeitet Tag und Nacht daran, eine 
schuldfre i e Haltung gegenüber Sex zu verhindern. Je~er , 
der in seiner Kindheit auf irgendeine Art und Weise eine 
religiöse Erziehung "genossen" hat, kann kaum eine natür­

[)(l1lo-~ IAl\o.r ~~V 
""""'~-'1) ~ -1- ~141.6\'1 
~ PG.<!.lt -a.~ ~+~Go'\ 

liche, entspannte Haltung 
gegenüber dem Thema Sex­
ualität einnehmen. Da 
heißt es immer: "Dies ist 
Sünde, das ist Sünde ; 
dies ist falsch, das ist 
falsch" usw. Das geht so­
gar soweit, daß im Fern­
sehen rund um die Uhr Ge­
walt gezeigt wird, aber 
es ist fast unmöglich, 
Nacktheit zu zeigen. 
"Sex und Gewalt 11 wird im­
mer in einem Zug genannt, 
aber Tatsache ist doch, 
daß es in der Welt soviel 
Sexualität gibt, die mit 
Gewalt nichts zu tun hat. 
Sie sagen zwar immer: 

- i~~::l ~- . -_ .. ~ - -
. . ... 

~ .. 

p 
L 
E 
A 
s 
E 

V IC.w\llf. 'ßra:z.1'c - (.o(~ : oJ ~ SO)( 
,, E::i<IO. (.mto.,hll( -htM.I~ 

"Schluß mit Sex und Ge­
walt im Fernsehen 11

, aber 
ich bekommen eigentlich 
immer nur Gewalt zu sehen. 
Das haben wi r nun also 

Und hier wieder unser beliebtes Rate­
spiel : Sind dies die Neurot i cs, oder 
sind sie ·es nicht ? !? 

• ~-h\A.w.~ von der Ki rche . 

. Jtft rt :lilJ.~~hl i 



Davon mal ganz abgesehen: 
Die Kirche ist ein Unternehmen, und zwar eines der 
reichsten Unternehmen, in einem Atemzug zu nennen 
mit den Multinationalen Konzernen. 
Wie hat Jesus doch so schön gesagt?! : "Du mußt al­
les aufgeben, dann konvnst Du in den Hinvnel." Das 
ist doch verdanvnte Heuchelei. Das ist einfach ein 
Mittel, um Geld zu scheffeln; alle Religionen ziehen 

ihren Gläubigen das Geld aus der Tasche. 
Das betrifft alle Religionen, sie sind nichts als 
Schmutz . 
C.: Die Zeile, die Du angesprochen hast, läßt sich 
auch gut auf deutsch übersetzen, sie ist einfach ein 
Wortspiel; sowohl "profit" als auch "prophet" sind 
gemeint, und das sind ja im Englischen und im Deutsch­
en die gleichen Worte. 
(Die Neurotics überraschen mich immer mehr - offen­
sichtlich verfügen sie auch über Deutsch-Kenntnisse.) 

D.M.R.: Ihr scheint ja guten Kontakt zu Billy Bragg 
und Attila zu haben. Könnt Ihr nicht mal was über­
sie persönlich erzählen •.• 

alle drei: Höhöhö! 

Ist es anstrengend für . Dich, Steve, die .Wohnung mit 
Attila zu teilen? 

Alle drei beginnen dröhnendes Gelächter! 
St.(nach Luft ringend): Es ist fürchterlich! 
Si.: Versuch's doch selbst mal! 
(invner noch dröhnendes Gelächter) 
St.: Ich kann es nicht beschreiben, das ist einfach 
unmöglich! 
C.: Probier doch mal, Dich mit dem fettsack in einen 
Raum reinzuquetschen! 
St.: Da hast Du aber wirklich einen wunden Punkt ge­
troffen .•• 

•.. Also, mir fehlen einfach die Worte, um, ähm ... , es 
gibt einfach keine Möglichkeit, Dir zu beschreiben, 
wie schwierig es ist, mit Attila the Stockbroker zu­
sammenzuwohnen. 
Si.: Setz' Bragg und Attila mal zusammen in einen 

Raum. 
C.: Braggs Nase und Attilas Bierfahne. 
Si.: Hihihi! St.: Sorry, Spaß beiseite. Also, wir kommen gut mit Bragg aus. 

Si.: Wir hassen Attila, haha 1 

C.: Nein, wir lieben ihn! 
St.: Sie sind beide eine großartige Inspiration für uns und sind beides echte Originale. Es sind die beiden Personen, bei denen 

wir am meisten Rückhalt finden. Es gibt 1m Vergleich dazu zuviele Arschlöcher in der Welt. 
C.: Und schon kommt Attila hereinspaziert, haha 1 

(Die Tür geht auf) 
Oh, ne, das ist ja Ruth. Hey, Ruth, sag hallo' 
R.: Hallo! 
St.: Da haben wir aoch glatt befürchtet, Attila kommt herein. 
R.: Nee, ich bin's nur. St.: Weiß ich doch jetzt. 

St.: Wie gesagt, wir kommen prima mit Bragg 
und Att ila aus _und können uns auch auf sie 
verlassen. 
C.: Das sind Leute, denen man auch gerne 
mal ein Bier ausgibt. 
R.: Ich geh' dann. 
C.: Was, Du"hast schon genug? Setzt Dich 
hin und sei ruhig! 

D.M.R.: Existiert dieser Brian aus "Creatures 
from another world" eigentlich wirklich, oder 
ist er nur ein Symbol für die Pakistanis, die 
diskriminiert werden? 

St.: Ja, er existiert. Ich meine, 1ch kenne ihn 
nicht, aber es gibt ihn bestinvnt. 
Si.: Es gibt Millionen solcher Brians auf der 
Welt. 
St.: Es gibt ihn, weil ... das wissen wir' Wir wis­
sen, daß diese Person existiert, und wir haben 
ihr eben einen Namen gegeben. 

...... ... ~ ... ~ .... 
~ ~- .:-.~ 
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Si.: Murmel, brabbel, hasabbel usw. (Absolut nich t zu indentifizieren, was der Mann da redet) 
St.: Die Zeile verstehst Du, wenn wir gestorben sind. 
Brian ist niemand, den ich kenne, aber glaube mir, diese Person existiert. 
C.: Es ist auch ein ganz schlauer Vers, denn wenn man den Namen "Brian" hört, dann stellt man sich nie­
manden mit ausländischer Abstammung vor. Man hör t, welcher Unterdrückung sie ausgesetzt sind, bis man 
dann plötzlich mitbekommt, daß seine Familie aus Pakistan stammt. 
St.: Er ist ein Engländer, wirklich, aber seine Eltern kommen eben aus Pakistan. Er ist nicht weniger ein 
Engländer wie jeder andere Engländer. Er ist hier geboren und aufgewachsen. Daran zeigen wir, welchem 
Druck Leute wie er ausgesetzt sind durch die anderen Leute. Nicht von allen, aber Nationalisten und Rechte 
denken, daß, nu r weil er eine dunklere Hautfarbe hat, er Tausende von Kilometern entfernt geboren ist. 
Die Leute, die ihn angreifen, behandeln ihn wie ein Wesen von einer anderen Welt (Creature from another 
world), und dabei atmen sie alle die gleiche Luft und leben und arbeiten in demselben Land. Sie sind gleich. 
Si.: Selbst wenn er in Pak istan geboren wäre, was, verdammt noch mal, würde das ausmachen? 
St .: Ja, wir alle teilen uns die gleiche Welt. 

D.M.R .: Ihr habt ja nun in Deutschland e1n1ge Konzerte qeqeben, wie war die Atmosphäre, wie hat Euch 
Deutschland gefallen? Gibt es Pläne für eine neue Tour, gibt es andere Vorhaben für die Zukunft? 

St.: Ähhm ••. 
Si.: Ich mag Deutschland, Holland und die Schweiz' 
C.: Die sind alle großartig' 
Si.: Von allen dreien war Deutschland am ... 
St.: Die Schweiz war gut' (Großes Gemurmel) 

THE 

r, 

T 

St.: Die deutschen Gigs waren super' Deutschland zu sehen, war viel besser, als durch unsere Medien davon zu erfahren. Es war sehr 
interessant und hat mir die Augen für ·s Land geciffnet. Die Gigs waren einfach plus. 
Si.: Hey, war echt gut' 
St.: Wir sind gut behandelt worden. 
Si.: Wir haben ·ne spaßige Zeit gehabt. 
St.: Ja, genau. 
Si.: Bayern ist·n hübsches Land' 
St.: Wir kommen auch gerne wieder. Im Moment gibt es noch keine konkreten Pläne für eine neue Tour bei Euch, aber es klappt hoffent­
lich. Wir bringen ein neues Live-Album raus, eine 12" mit den meisten der live aufgenommenen Songs, und der Rest ist dann auf 'ner 
7". Und im August sind wir dann in England im Fer nsehen ... (Steve grinst) ... tja, und dann kommen wir hoffentlich auch mai wieder rü­
ber. Si.: Und wehe, wenn Du dann nicht da bist, dann gibt·s Ärger . . . !!! 
C.: Vielen Dank für ein wirklich gutes Interview. 
St.: Yeah! 
alle dre i: Bye ,, , 

Es i s t voll bracht ! !! 

Nach diesen schier unerschöpflichen Redeschwällen der Neurotics will ich nur noch kurz die Kontaktadresse nachschieben: 

Neurotics c/o No wonder records 
161 Spencers Croft 
Harlow, Essex 
C'1 18 6 JR 
England 
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8'teaRrut /oit.3 - 2t:M 

7vJulielJ:d11tl d.iE. ~ ~ du 8'teaRrut lw.,­
hel:, .!ieM. g.,.tR-6 Laycut, gi:t ~ Be/r..wite, 
~ gut.a.Ue.t, W!fiach W1 VoU­
ru66eJt! ~ z~ ~ cUE. Li.icke ~. 
cLif. du A+P ~ ha,t. Mit V<»t Wt PMl<e: 
Rhjthn P~, Z~ Juge,d, 8e.tWt Yadh Oitgi­
nw.tim, Social ~. /.aunun Rock "n' RoU 
Jla&D-~. i.lt.äP. F.tag, j~ M2nge ~ 
urrJ. Rell-UW6, eine Abitedtrung mä llbttie., dem aL­
t.en ~, urrJ. v~ a,d>,.oie ~. 
32 ~ A4 IYu: ~ ~. llhn:i6btzkeJI. 
KiinigMtJra13e 40, 2000 1maJ1tg 70 

~ Nt.2 - 3 tM 

64 ~ A4 - !:chai W<fdtl/1 W1 toUu Fanz{llfl 
iw itffllJl!g, mä Wl!lt et1C>'u!ell Sto6fii,l&, wi:td 
abeJt ni2. ~- Av, dem ~ Ange­
bot: Kdd, Poum Güt.U, ~ - Be.Mcht, 
de,,t ~ /.1:t&t /.1.ick Lallt, lwrrwtak., Dtao6, 
Cla.M um urrJ. ~. ~ a,d>,.oie ~. da.::u 
eine M2nge StateneJlt6, au:h .!ieM. ~t. 
urrJ. au:h ~ ~. wu, rrN.Ch mtiiltl<ch 
~ ge&,\eut ha,t. wi6adt tdiw.,e! 
ll<e~ P&Jla, GeWkebogen 20, 2050 lbrfu~g 80 

/.tJ W:1y Nil.) - 2.50 tM 

fot neuu Fanz{llfl iw 8I/JrJj1me,t, du mä 2. 50 tM 
fµlr. 24 M-~, MVCtt keine WIZ.i.gl ~t. 
hof,~ ~t .u.t. U(.w:h ha,t Md! V()l[­

genamen, Md!~ llJll ~ PI.Im zu btv.dvlärlwt , 
urrJ. ,60 eJl.ziihlt. (!/1. dann au:h d.iE. Sto-uu V<»t MJhl­
lwtn urrJ. ~ iw dem neh,t cdelt. wzrngvr. eta­
bUvit.en ~-fuöineM. d.iE. zugegebenelrm:i 
udtl ~ mi.t ,ÜvteJI. ~ etwl.6 zu ~ lu­
ben. ll<e Sto-uu ~ rrögen ~ J.diewtt 
~. abeJt lltlll 11am -6.i.e. eben-60 gi:t .(/11 Sa,;ri6 
cdelt "° au:h -<rme!l ~ . urrJ. d.iE. Ane.<mil'.ie~-
11.WW!g nacht -6.i.e. ~- So ~ nllll denn 
übeli Jadv.Dt &oote, Ld:tie st.11.ven, John c.ate., =·. aU klftlocJwrung ,ral ~io-te urrJ. du 
New Rol.,e.-1.a/:d, urri Wti.gl. anieM ~- lh 
-60U.:t2. no:h u.iRi ~t IA1l/l!ien. 
Ulw:h Gwt:trd, F ,iriwv.,t,t. 8, 4709 &vr.~ 

1-.bMy Fact/, N!t.3 - 3 ™ 
~ ~emiiß<g. etwl.6 bw..e/1.u habe. «:11 
iw ~ no:h niJ:Jit ,in d.iE. F,inge/1. ~ 
112n. P11.06~ Layru.t lol=hl W,in,u jede. 
P11.06rw..u:rm.Wiit V<»t ~ wu:.otl, ~-
11.e.<che. Be/r..wite, d.iE. J.flM gi:t ~ .w-d., 
urri .iMgumtt. .u.t du He6t ~ urr1. tccke.11. 
~- U.a. kill.e.n:t.wt O.D., Momk, A!,ta 

Ka&, WWtd Stfotem, 066enieM, ~. 
83<, Ptuhead, e,in gtc&t Fot.otu.l, Rock ag:un~ 
Reagvt KlJ'twt.t =· E.in c:Uck.u Loo! 6S S. A4 
W,in,u 1b:f0rachw.,, lLl:w.ieMtt. 17 6, 4630 Bochun 1 

A+P N!t.5 - 2 tM 

40 ~ A4 - lh6 A+P .u.t ja l'WI !wielt v0t1 

Wt6 ~. urrJ. nllll //min 11.111. ho66ei1, mß ln(d 
ähnl<dte Z.ire/., ~ ckn M:vtkt lwrmzn ...e.111:kn, e,i_-
11.i.gl Z.ire/., bvtei:ht.igen &i ja zu Ho6 6rungen . Zum 
~ ha,t d.iE. A•P - CIU!W no:lt wmli' e{llfl 

~ kv:,gibe. ~6e11.t, m geuohnt 9-1-
:tem Laycut urrJ. mi.t W<llkliclt .&it.ell.v.v.ant.en &1.­
~- Mit !k111u I~, S.O.S., Corote.tR. 
~. The Fa.äh, &ma l~KortzeJt~I 
, Swae ,in Polen urrJ. ~. I116011nttlwrten ü­
bvt .'wa6't,(ha, K012eJ1.~, Rev~ =· 
~t Mm1. - Fil.al'n ~. Fll.al'n~'lllße 
14, 5600 (ll.q::j::e/lta.l 1 

Mt.i. T-uu.t! N>t. 1 - 1 ™ 
26 ~ A4 fµlr. 11.111. eine M:vtk , da!.> .v..t. wi/1k.l«:l1 
e,in .!ieJvr. ~ P11.e,i.,~ . l.ni da!.> Ge/'d -iM .iclv1 
gi:t angzhgt, cknn de!t I~t .v..t. aw.,ge.iekhne.t 
gelungen, ~ d.le .inteli.<genten w-d. vot 
allem µ:w.,en:ien Flt.agell ,in den v~ lnte/1.v-iQw~. 
l.nf audt dal.> l.ayru.t .u.t iibeJu:LitcJv.din.i.tte.<CJ1, ,lC 
cilß u wiltkli.ch ~ .u.t, mß de!t He11au.6!J(?.be.-t 
keine l<!Ute/1.e 1-urrreit p(an,t. kich g,ibt e ~ -!i!.ht 
9-L:t2. Sta.t.enent6 ab, cu:h «e.nn .ich 11«:lit m<.t a.C-

Wt übeliwv..timre., abeJt ,6,(R. .w,d ~ gi:t be­
g,ti.in:ie.t. hll.> dem Irm.U: lkadlock, In6W10, ~ 
vett, S<:.o.t2. !hge/1..6 He.lvete., Jla.ttlu., ~ =· 

A.v.s.w. N!t.9 - o.99 ™ 
24 ~ A5 - f.bclt (angeA Zut na.l W<fdtl/1 W1 
A.V.S.W., Than:u, Koch ,<,6 bxk, urri eil lut Md! 
eMt wmu' d.iE. W11Jrii6ti-gl ~ V<»t 

1Wi. KNwz.U ~t. ~ Re&lta.t .u.t höcMt 
~. V()'t aU0!t «e.gen du W16all,6-
~ Layrutl.,. ~ Irm.U .u.t 11.e.cht blwdtbcvt., 
~ 77eJt-~, CMM-6, A,t,i(l()uiix, ~. 
Fahll.t mch clliw.,e., F~ ,in de-t ~. 
e,i_ne .!ieM. 9-L:t2. Abir.wtrung mä de,,t RN' un1 a,n>,,'lfl 

~- Karmt .(/11 ~ ~­
Than:u, Koch, E,:peniolt6e11. 1112g 209, 2000 itffllJltg 20 

Gita6@ /J<t.5 - 3 ™ 
gg ~ A5 - wtf,adt bewr;l,udwd, W<l. Md! 
~ cüv.tra.l ~ i,a,t lgi:t C<Me.11 ~ 
He6:t2. ja -ldtai -Ollll!AI urrJ. eJt we. wa/ilte. I11601t­
~ ~ Wt6 !D.lli:ißt. ~ LatJcut .u.t 
akzeptabel l g,inge no:lt beMeJt) , de-t Irm.U ,6fAf.­
zemälkg, V<»t aU0lt etwv.. urrJ. -<rme1t gi:t gudvr,i.e.­
ben. I~t .v..t. <Wi Sä;üng fulhJi.it N!t.2, 
de!t m<it ~ de-t ~ ~ Teil 
zu ~ J.dreint, !kl da!.> LatJcut h<2A vöWg dane­
ben .u.t. Em µJaJt ~ iw dem~ Irfu.U: 
Jlru:z.ia, ~ J«M, !>wg-Fll.fle Yadh, P4WW Liä., 
~ kni..-lC-P~, AtantMtl:., 
1<anbo urrJ. d.iE. Fotgen =· SeM ~! 
k:ill.w.ll. ffer. Gta6 6-iü: Mwlti.6 Sta.i.glll., Pt. Fll.l!Jj­
Stlu:lße. 54, 7322 !kmdO't6 
kill~ 6ü~ Säting fulhJi.it: Mntm F~, 
!hnnWtaße 2, 7320 Giw<ngen 

Fuck 'fOJ/1. IYta.,in IJ<t.5 - 1.50 tM 

Ew V<»! v~ ~t.en delt de.u.t:­
~ l{llfl-$Wte., dal.> ~ U1ttlWlgt J.dtewtt 
.v...t., (iiß abeJt auch ~ ~ pooitw iuo­
(ji.Ut. Ke{ll(l gt.ci3e. Ml1ut mi Laycut, d.iE. 8e/r..wite 
nul -60, nul -60. wt ge(p.(hn ha,t m<it du lnwt­
v.iew mi.t R.A.F .Gwt, daneben g,ibt·.1, noch M!w6, 
KO'!ZeJttbelt,icht.e, ~:t2. Jugen1 urrJ. ~ 
ande!te S:ichen. ~ MWld gegen rrN.Ch eJWihne. .ich 
gx,t 11.icht (!/1.,~, übeli ~ p.J.belt.tiilte. /.lz.t1wden b.in 
~ .ich .tiing&: lwwzg. f.llznt ·.1, einen ,in­
te/1.e.MWtt, kann .ich gu,.rtl.. !klZl.L StEl.tung nehren, 
~ lube .ich &?Meitu zu twt. 
lA1lt bute Mtikel du Z.ire/., kannt V<»t wem G:t6t­
-1CM~: ~ ücht V<»t de-t Pogo P06t 
l>ungt Wt6 cLif. götW.chen ~ liihe,t. 
32 ~ A5 IYu: fu6tav ~ / P06t übeli: 
Pü.f, de!t ~ 27, 2 400 l.ii.beck 

ldt & KIU!Ch N!t.3 - 1.50 tM 

32 ~ A5 - I-6t 2t<1111. -ldtat eti.n-6 iil.wt, ge(ji.Ut 
m<.11. abeJt gi:t, ,60 (iiß rrllll ·.1, civtdw.6 no:h enp6ehwi 
11am. Mit: ZCW<MO, Die Sdila66en A66en, 1"1 ~­
-Wltt' W1 &vr..icht übeli d.iE. -6a1Jj~ ~ 
den ,in A6sft»w.,tan, Re.v.<.IW6, Stat.llnent6 =· 
Layrut ~ ,ichle.cht, Imalt gelungln. l.ni du 
&w.e mi He.6t .wn e,i_ne t>te.66en:le ~-~ 
Jte.c.hrwtg urr1. W1fl gfänzem ~ Kll.,i.t,ik zu 
T ,in Out MmJ, l1u delt delt Ve11.6a-6Wt m<it 1W delt 
Seele l.!plidtt, urrJ. ZLdem no:lt bw..e/1.' aU .ich u 
jem:i.l!. hätte ,ICMe,i.ben kän!n! 
/.h~ S:vmvtn, ~ 39a, 4404 Telgtil. 

ch1e. Euch N!t.3 - 1 tM 

E.ige,1Uwt hltte .ich m<it ja etwv., neh,t V<»t di.v.iM 
k.a,!glbe. eAho6 6t. abe11. Ua-6 -60U. · .1,. ll<e ~ -
11.-u:Af!I. -Wn &.i.i:/e,t -Ollll!A no:h ~ zu luvt.z 
wn 11.ichw.agem, &iffer. g,ibt·.1, abeJt j~ /.enge 
Ptatten-, T apz.- urri Fanz.&rzlvutike.n . lvrl Layq,,t 
rrüß&. abeJI. auch dlwige,rf na.l wu. getan IA1l/l!ien, a­
~. W<l. fliicügeJI. J.ogt, ,iM, u ~. 
cilß noch Wt?. l<IUte/l.e ~ ZLL6tan'.ie. kmmt. 
Mit: N:!6afebuuügmg, /Ja:!cc6, R.(/11 ~. Re✓..t 
06 t1ie. OOJ-6, T<!)6 ZLl,t V~ von~ 
i.wvtalCJungen civtch d.iE. P06t. Sta~'tt zu Ptat­
ten La.be.ll tü<I. 22 ~ A5 
~\ T/urra.i. &::]('.: S,"7tcf,.· :. ·.· : ':' · ---~ 1 

Pcpw /J<t. 2 / ~ K.dzelt Nll..7 - 1.50 aA 

Al.h ~ta.wyt-e ~·.1, d.iE. l:lwivt Z.inv.,, d.iE. rrN.Ch 
bwie n.ich;t V<)ff ~ /wen, rJ.i2. ~ abeJt :tJwtz.­
dem g:uiz gi:t &6en .taMen. Po,:nnz ~: ll<.e F11.clt­
wc, Cilzlwvta~, ~. KC>1ZeJ1.:t2., Ve/1.­
.tJti.ebe. ; t,e.(ffl Ke.tze11. gii:,t·.1, Konz~, F11.u­
~ ffer. ~. flillml,tajt-&!lt,icht, mti..-M'V­
t:e,ro urrJ. a,d>,.oie ~ ~- I,v.,ge,iant 40 
SWRlt AS. Neue. ~ de-t beiden Z.inv., IIÜßt2n 
~ tnld cw.tm!n. 
Po,:nnz -~ H. P. Nwram, ~- 27, 
6501 ~ - ElHwum 
~ KUWt. - WJl llälen, G'Wbeit.-60taße 14, 
6100 ttwn6ta:tt 

Ptar,,r:biL $fotl!m N!t .2 - 1 tM 

&0 swen A5 - Wl g.,.tR-6 z{llfl_ (W FJtarlvtw:h, da!.> 
mä.60lch e110'a1011~ fµlr.11.111. 1 tM (3 F!tan:) 
~ einen tDll.e.n PII.W> lut. Laycut g:uiz gi:t, 
Irm.U IAllglZhwelt •M2l&it.<g urrJ. ~­
Mit rrwrzn ge,wigen F11.anz~ lube 
,«:lt ~ einen g,tdlen Teil davat ~ kän!n, 
urrJ. u ~ <WI gi:t ~ zu~- lhteJI. 
ardeitem: ~. ~. Cap<.tal Sa,n, F.&rd 
8ttu.t, ~lloo), ~ Szene, t,{JA urrJ. v.ieJv., 

cvd!Au. ~ bu,o,tge.n! 
EJtAC. & s&m, 41, ~ .Ju.fu G..v.de, 76600 
Le /in.ilte, F~ 

Le. ~ N!t.7 - 1.70 tM 

Noch wi .!ie1vr. ~tu Z{llfl_ au.6 FllaYlvte.ich, 
mä 29 M-~. d.iE. ~ ~ 
~ ve!tkt.wrlltt .wd. lh6 I..ayq,,t ,iM, ~ gelwt­
gen, urrJ. auch de-t Imalt .v..t. ~ mteJl.e.Mant. Mit 
dabtu .w,d The luwte-66, Kolvto.t, T1ie. futl!.6ul6, 
I~, Lu Th,g6, The IYugldv., urri anieite.n, 
!klZl.L d.iE. ~ Re.ll-UW6. KW1e Fll.agfl, audt 
cUu we. ~ AMch:i6 6wt9. 
Le ~. lu. Abltln:lll.ru, 75002 Palt(,6, Flllll'lCe 

Le.ctwra.6 Nil. 3 

24 ~ A4 - 1w, ~ kannt ~ He6t, da!.> 
zu 100 % iw 1nwtll-UW6 urrJ. ~ be­
MRht. ~ I..ayaa gefiillt m<it ~ gi:t, l'U'l van 
Irfu.lt IAIMb.htz. ,«:lt l'Lllt W<llk.lidt luun W1 Ub'lt, 
:;wi rröge m<it ~. mß .ich de!t ~ 
~ n.ich;t lliichtig b.in. f,in plM ~ (W 

dem Irm.U: U.B.R., Collabo6, P~. Sl1.u, 
/./o c&M, ~ 'Cä<z<!.11-6, /.b>tal ~ =· 
P11.w.. -iM. m<it &«feit 11.icht bekamt, abeA 1.50 -
2 ™ c:fiot6t.en angeneM<!.11 ~-
Le.ctulta.6 - C/C.arrd., 45, BanDfu6 (Gell.am), ~ 
(Die ~ lwmtl!. nan:Jt wiem bekamt VO'lkar,-

111!11, dcYtt Wlekht nan audt d.iE. Ban:i H .H .H. ) 

In~ Cltaa6 N!t.3 - 2.00 aA 

P11.w.. ~ 2t<1111. ~ gerou, kannt abeA W'lglf.ä/,lt. 
hin. Rdt,o <W ~ (HoU.am) ha,t WIRdeA zu­
gudtlagm, mä 32 A4-~- LatJcut 11.e.<dil.ich 
chaowdt, abeJt 9l'( ~ nul .1,0 J.dtewtt. V.id In-
60lllllltiat, v.i.e.h. ~. v.i.ele. Tem urri m.ti.ill.­
lich auch &um. Lhte/1. ande!tem 1-bint, P~, 
S,,ap>gmu, auch W1 Fltarlvtw:.hbelt.idt.t urrJ. v.idu 
anwte.. I-l>t gedacht ffer. Purlu, urrJ. 9uM. I ~ 
-iM. Rdtio ~ ~ W1 11.W1U 3wtz.{llfl_. Van 
zu~ 11..A.F.-M,t,ikd ,in d.w.ilm He6t ha,t e/1. 

Md! üWgln-6 cw.tanz.wtt. 
Rdtio, P .0. Box. 12 45, l.e.euAl:lltden, N. L. 

fllllUl:ll( N!t.5 - 3 ™ 
32 .9!..i.:t2.n A4 - l.ni h<2A zun ~ ncdt da!.> Fan­
z{llfl l aieJt AGgiz,in I mi.t dem lie..6ten I..ayrut, da!.> 
,«:lt jeimh. ~ lube. KW! lwn::leit, dem deJt H<!lt­
iwgebvt ~ US-Z.ire/., .u.t Ze.i.chrrvt/1,(J,feJt, urri 
du nacht Md! ~ berreithlnlf.' gzmw.,o wi.e d.iE. 
Tauodte., daß .wi no:h an::leAe. l<iin-6tle.llko-Uegen ta.t­
lwi6,Ug ~t luben. ll<e .in-a/.~ 9u.tR. 
.u.t ~ IIIU'Deil. gi:t, &ifµlr. ,60/l.gflll &um W<l. The 
ChutPA/,<.eld lwtgö, No-FX urrJ. COII.II.O-M.Orl 06 Con-
6CJIUlläJJ. Mit CÜUiln urrJ. u.iRien ande!ten Mtikeln 
~ d-16 l{llfl eine. lux:hi.ntl!,'111~ Kartwiaüewt 
au.6 Purk//ialtdcO'te urrJ. de!t ~ de!t 60e.A r::-::i 
444 R{>ig<mi Ave.., twroque, N.J. 07465, USA , 2s 1 



Cl<i. gumrtR. EJtde. ,i-6t. m ~ unwr.tuft, &u. bedei.J:t&, daß jeiwr. /.lw.di notgz.cvrungzn ~ ~ Staa.tu &iJt nuß. (V<>t den µia,i Staa.tenl.o6en .6ehen will 

rral ab, auch CM kim2n ja ~ n<eht -im ~ Mien. l D<i. ~ ~ rradien 4i.ch Ged::rrlwt, W1.6 CÜR.&1l ~ 11
~• ~ bedMu. Ich 

kam hivt 11'..1.6 Platzg,'liin:len run auch kwie ~ ~ wiu ~ geben, ~ u ,60(,(en >Mitze. &ilt, CM Zt111 wien CM ~ wd 

Zt111 anleA11.11 den ~ ~ tJitzuieüli.:hlzm ,w.,p,ruch wd deJt ~ wiu Staatu liiheAbwige.n. 

2J.Jmdv..t wrm.l haben will tfet CM Staat66011m ~ ~-ZL.m ~ g,ibt u &u. /.u6teA deJt ~ I~. RU1tZ ~ geronnt. 
la6 ooieate.t, daß CM poUwdie M:icht m deA ltv-ri \.OI Pa1tte.wt l,;.egt, CM van Volll g,11,<iiJ,.U wvrden. /.b., &u. .iAt dDch ginz pt.i,,u, ~ IIW! ckrli.en. R:ieii. ~ IIW! 

4i.ch CM Palttluen rral ginz genau an, W1l't fjiti.t au6, daß -W!. MC.h haun vmwwrielt ~- H.wt m deJt ~ rmcht u ZWI ~ übelthaupt lw.ne.n 

~. oo will wie ~uitwe tXielt wie -60Z~ ~ hawt, wd auch CM W<Mkiip6e. I.OI den Gwnen ~ l~ deJt veAiangtRn Veit6a,6-

~60l!rndätl Mht ~ 0011a11 än:ie/tn können wrl w:Af auch n<eht än:ie/tn imUen, da auch~~ dem Ge.roß~ Mlcht eJLUegen w.iltden. HaU1zn will oJAO 

6ut: In dlZ/l ~ kam IIWI =t uiih.lm, d1ne. abeit Af.Wtroti.ven geboIDi zu l:Jehanren. Cem l<l!nn jenwd WWIUch &li.116 veJliiniwi wi.U., g,ibt'.6 .innelt noch den Veit­

~- E.ue. an:felte. ~Ollm uiilt11.11 CM ~ V~tatwt11.n du 0-6tblock.6. 1h .iAt \.OI ~ lllalt, daß u ru11. wie Paii.:lu g,ibt, die. 

butimnt, iw • .6 !anggeht l \.OI ~ kiunen P~d& u z.B. m deA UR g,ibtl. Im GegenMtz zu Wl<I liil.t IIWI -im 0.6te.n CM Leute noch kü-ueit 

an deA Lwie wrl rwrmt ~ auch jw. I~. ~ hitwt poUwdie ~- Um al6 dit.<.ttF. ~ tfet wie Staa.t.6tO'll!1 g,ibt u n::ai.ilr.lich &u. ex.iltem 

:tota.ldii.'IR. Regimz., wi.e. z. B. ~tatwtm tXielt ~ /.bmltchwt cdeit t.otaUtiilte. ~@ (I-wtl cdeit iihnl.ichu. 1h g,ibt'.6 W1l't gill kune. 

~ rrelvt, ~ 11'..1.6 dem Srl Ün:l ditu66 au6 -6 völk. 
Je.deJt "VW'W16t)4' ~ Staat fµril.~ au6 deJt ~ \.OI ~- U:ibu mwie wi n<eht CM pu.w,ten ~ Wirde. pliJ.6 ~ G:vtwt, crlelt u.tl6 auch 

.innelt, &u. .6tö,r.t mwt n<eht -im~ loow::hl u ja~ auch )'RllveM ~ zu behauptlzn, CM-6 tXielt &u. Stück J.ard gehöite. wem, ~ CM /.htlJJt kann 4i.ch 

halt. n<eht dagegen W?h><e.n). ~ u ~ um den "Bv..dt' I.OI P1tcwk~ wd P~ loJAO Ä't.lJeälWt), de.lt &u. ~ je.deJt ~ Helvt­

-ldia6.t ,iht.. lir1 llirp<ta.(ü,tüdt v..t heuhuta.gl. jeiiR.Jt Staat, oo run ~. l<l!nn p'r,ooQ Konwtnl:xw.,e. CM M:icht übfl1l CM W<ir.udnfi.t wiu Lan:/u hawt, 

cdelt ~. l<l!m za.hiemii&g ~ untJzJr. dem Dwlrrant2.1. \.01 "~' MC.h au6 KDMRn deJt Mw.Wt. beJtw:heltn. So(ange. u Geld au6 
CÜR.&ll EJtde. g,ibt, ,60(a,nge. lnt auch Geld CM W1.lt ~. wd elx1n &u. ,i-6t. &u. ~ du ~-
~ g,ibt u ,<n jedllrn Staat wie Ju.6tiz. Cl<i. &.irde.l.,Jteµ,bl<k ~ ~ 4i.ch ~ al6 RwatMtaat. U:ibu lwrmt u 11'.J/l alzwi:iu6<g vo-'l, daß 

IIWI Ge..6d.z mä §0~ ~~ dalt6 je.deJt E~ mä ~ Jahit11.n F1t~ "1lm eil Wl ~ ,id. wd 

4i.cit µ:i,ttrut Mht ~ lLt!g ZLV1iichblw1ge. füßt.. 5=.ä v..t &u. ja auch m Oirdrong. !ligegl1.n ~ vo-'l wi4Je,n .ltmt2n CM fiih,terwi ~ du 

•~•~ lecüglidt 2 Jalvu>. au6 6elAiiJvwng l ! 1 datfet, daß ~ .6tiim<g Wl66m, ~ wrl ~ au6 ~ mch $daf,wla. wd 

mch ~ ~6eitt habl1.1t wd damä l&u:iVt untvv.,rutzt hawt. ~ uiilte. u wi Fe.hlelt, tfet .6D&k I.Jlt,t/u,&, CM u ~fpch au6 deJt ginzm W1.lt g,ibt, CM 

R.<:cMvt ~ zu rmdien. Cl<i. R.<:cMvi U11tui11J1 ~ 11'.J/l mdt .üvr.m Ge..6d.zm, wrl CM WVlden van Staat 6~~ lbni.t kann deA Staat~. 

u.t16 dem run mch ,6WteJt Mwung Recht wrl Uwtecht ,iht.. la6 Recht ~ höcMt ~. wi.e. 4i.ch .6ch<>t -im Pr.-itWI RÜdi ge.ze,i.gthat.. 
Ü7I ~ R2cJit cLltdtzu&twt, lnt de.lt Staat~ Pow.u. liir auch da m:u:ht IIWI -<mrell W<.edelr. den Fe.hleA, CM Poüzu al6 A6ot.deir. ,Ut ~Ollm zu beze-idin!IJ1. ~ Po-­

Uze.<. be.f,o(gt 11'.J/l CM ~. CM deJt Staat ~ V~ l,;.egt oJAO bwn Staat, n<eht bu de.lt Poüzu. liri uem die. poüzu cs-G:u, ~t. W1J't 

n<eht, uRil ~ Poüzv..t gtZllllde. Bock cviau6 lnt, -IOrl!Jtn uRil wie ~ NIOOfrung ,6() .tautR,t.. ~ Poüzu all. ltiedijekt. ~ &u. v..t CM wifpcheite. l.&ung. 

D<i. ~e.. abeJt ~e.. uivte., wuwizuderhm wrl 6ut.zw..Wlm, \.OI 1<011 ~ CM M:icht aw.,geht:. · 

EbeMo 1nt auch jede.lt Staat wi M<Litii!i. D<i. rrw..tl1n Staatl!n haben dabu wie P~. m de.lt jeiwr. rriirnli.che. ~ lu .6U denn, eit v..t viil.¼) untaugl<chl 

~ lw.tRn nuß. S{nn ~w: v..t ~ CM ~ e..&e.Jt V~~ l&u. .(äufJ:. dmwi rreJvr. übvr. autma.wdie Ve.llftl­

~6ml. CM hm wd W<.edelr. auch m wie ft;UJU.6fl.>{iihuftW: ~t iwu:len kann, al6 ~. alle. jlJl1fJl1.n ~ an Oirdrong wd fli..l>z,ipwt zu ~ 

wd damä zu~ Be.6~ zu m:zchen. In~ J..ärdeM dalt6 nan -60gVt ~-~ "µia,t" Leute kamen dem Staat~ gtZllllde. Jte.cht, 1.111-im U.v.il.­

d.wv..t wi µia,i =,ia,& l.idwt zu ~. 
E-ire. iihnl«:h gwi:tw. ,:ii&:igogv.che Abw:ht -lmkt Jwit.elt cleJt S:Ju&. Logv.ch, S:Ju& nuß &ilt, &u. ~ rr0r. ja auch lllalt, ~ wi Staat berotz.t CM S:Ju& ja n<eht 

11'.J/l ZlJ/l ~ lwd auch ~ •~• «K!ld ~"gi(ilwit, ~ b&-ibt liingenl. -60-1'.ieAn auch, 1.111 CM ~ zu ~ zu e.JtZ.<2hen, 

~ a(,o() dazu zu b-wigen, CM ~ wrl MUhafen cleJt j~ Staat660l!m zu akzeptkwt wrl n<eht m F,wge. zu ~- . 

Cltl'l2 R . . kamen elx1nfp.,UI, CM~ Staat!/J1 aw... Cl<i. Re1.<g.wn v..t wiu de.lt be.6tl!n ~. CM IIW! 4i.ch ~!/J1 kann. ki6 Re1.<g.wn habl1.1t 4i.ch 

ginze.~fi.t-660'U72n fYll=,t {Ka..we/1 \.OI ''Gotte.-6 G-ncw,''), ,nä dem Wdien Gottu M.t llWI KtueglZ. ~e!Lti..gt { lvteu.zziige./Segwtg deJt C1116611J1 .(tri 7 • wd 2 • W1.it­

/vt,ieg J, wrl CM ~ v..t auch µidagogüd1 eminent W<Cht:.<g, mch dem /.btto : ''Tue 11'.Jil .innelt buzv, u.tl6 IIW! llUt. <agt., den Ldin datfet will.6t Cu. m e.-ire.Jt j~ 

W1.lt e.itiuU11.11. II Cl<i. ~ veM'..IChet, lwtgegen. d1ne. Re1.<g.wn ~ {da ,i-6t. die. K-iliche. ,o()gill Wie höcMt wwi11kamene. poUwdie. ~I. datfet 

~ lltlChen ~ wi{pdt .üvr.e. ~ ZU1t Re1.<g.wn, wrl aUu .iAt 
wiedelt ,Ut &itt.e/t. 
All:, ~ cleJt ~~6~ g,ibt u hi v.ie..lm Staa.mn CM 
~f,.wt. >bllt. Ull6 ZUelt-6t wie Wie ~ ~. ~ 
M.CJi ~ af.6 be.6wt GehiJ.6e. W., Staat.u . lhzu. IYraucJr;t IIWI MCJt rndi,t 

11'.J/l CM ~ -im 06tb(rl anzi.i.wten, CM kwie an:wte. ~ 
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haben, all, die.~ zu -imreJt hölu!lr.eri Lei,~1gm an:u,0t!UlJeJ1; da µi,Y.oel1 au:h die.~ ~6~, z.o. = 1,,U>,..., """" L'"""" ..,..,.,._ -- '';'f--· -

~ ~tali6WI -i>dz.ert, cde!t z.B. die. ~ ~6-W>'l~, die. die. ~ &tzwdl<ch ~ hat, wr:f fJlfP! die. die. hlwrlMn, 

~ Gewviludnf,wt iwhl lw.ne. Chai-cr haben . 
~ IRJlhäl.t Mdt tlllt Wt StJJa:t. mch außen? &1-6timnt ~ mch ~ du ~echt6 cxie!t iihnlich0n, <IOrl:ieAn -Oll1lVl ~. ~ u .ihn~~ rutzt. 
So~ ZL111 ~ die. I~ ,im~ wr:f 0-6ten ~ wi Reg-0,e. enilrachwt, 1.111 ~ ~ (z.B. ~tatwr.) 

zu bwr:len, -60nieNt * UVlden l'lJ/l Wtg'l<Un(!n, t<.l!n'I ei.ne neue R~ lxw.ie!te Gv.dn6ti. ~- Mn.& nuß delr. ~ ja auch gmz ~die.~ 

au6 ~ ~: ~ -6-i.rd ja nidit l'lJ/l rrögl«:he =-ij~ Raket.en VO't delr. lwMiilt; n!WI, mä den ~ läßt l.><Ch ja auch ~ Gvßn6ti. rrachen, 

die. bez.wien .üvte Uh,wt ,im ZJ,Juf,el l<ebeli au.6 lli&ou.. E~ ~. daß Rcrtn<:e ellM. wien ~6 delr. ~ Mrre2. ~ IICJ'W/1116 .iMz~ 
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... denn es gibt ja 
Circle of Sig Tiu 1 

In Deutschland gibt es momentan 
leider nicht alzuviele Bands, die 
mich wirklich vom Hocker reißen. 
Umso wichtiger ist es wohl, daß 
ich über eines dieser seltenen 
Exemplare berichte: CIRCLE OF SIG 
TIU. Diese Band versteht es sehr 
gut, in Idee und Ausführung ge­
lungene Texte mit musikalischem 
Können zu verbinden, wie die LP 
"Feuer und Asche" eindrucksvoll 
dokumentiert hat. Das nun folgen­
de Interview mit Jay Kay, dem 
Sänger, zeichnet ein sehr treffen­
des Bild einer Band, die es. ver­
dient hätte, weitaus mehr beachtet 
zu werden. 

1. Ihr macht ja zwei Projekte 
gleichzeitig, nämlich Circle of 
Sig Tiu und die Raben der Endzeit. 
Circle of Sig Tiu machen natürlich 
durch ihre Songs auf sich aufmerk­
sam, aber wie artikulieren sich 
die Raben der Endzeit? 

Die Raben der Endzeit artikulieren 
sich bisher nur schriftlich, nach 
außen, oder insgeheim untereinan­
der. Mit Sig Tiu hat das Ganze im­
mer weniger zu tun, die einzige 
Verbindung zu Sig Tiu bin ich sel­
ber. Die Raben der Endzeit sollen 
auch immer mehr aus dem Zusammen­
hang mit Sig Tiu gebracht werden. 
Ich möchte, daß sie wirklich mehr 
im Verborgenen wirken. Es geht 
nicht darum, diesen Kreis zu ver­
größern, sondern ihn nun zu ver­
kleinern, um einen harten Kern 
beizubehalten. Aber ich finde, daß 
sie kein Thema (nach außen) sind, 
obwohl .es meine Schuld ist, daß es 
teilweise doc~ so ist. 

2. Obwohl Ihr ja gegenüber Aus 9B 
etwas Neues machen wolltet (in der 
Zielsetzung), habt Ihr "Alles 
fällt'' und ''Schwarze Raben'' von 
früher übernommen. Warum? 

Die beiden Stücke haben wir zum 
Teil aus Mangel an Material, zum 
Teil, weil wir sie verbessern wol­
lten, übernommen. "Schwarze Raben" 
haben wir auf der LP nun doch lei­
der versaut, finde ich. War aber 
auch abzusehen, daß die Aufnahmen 
scheiße werden mußten, weil wir 
weder Zeit, noch Geld, noch irgend­
welche Ahnung hatten (Studio). 
"Schwarze Raben" erscheint aber 
nochmal in einer absolut geilen 
Version, und zwar haben wir die · 
AUS 98 - Single neu überproduziert . 

3. Im Interview mit A+P Nr.2 habt 
Ihr gesagt: "Gerade in scheinbar 
düsteren Texten wiegt der Funke 
Licht und Hoffnung mehr als das 
übrige Dunkel. Kannst Du das mal 
konkret an einem Text erläutern? 

Z.B. in "Unter einer falschen Fahne''. Felgende Textzeilen:"SIEH DIE ZEICHEN, HÖR DIE WORTE, SPÜR DAS FEUER, SIEH DAS LICHT. IN DER 
DUNKELHEIT DES CHAOS, FOLG. IHM DURCH DIE FINSTERNIS. STIRB IM KRIEG DER TAUSEND LÜGEN, STIRB IM CHAOS DIESER ZEIT, WENN DIE SONNE 
WIEDER AUFGEHT, SOLLST DU LEBEN, SEI BEREIT." Wenn "Alles fällt" als das Glaubensbekenntnis von AUS 98 angesehen werden kann, so 
sind es diese Zeilen für SIG TIU. Ich kann nicht mehr tun als sagen, daß diese Zeilen soviel Hintergrund besitzen, wie ich hier 
nicht den Platz habe, es zu erklären. Man muß dabei mehr als nur zwischen den Zeilen lesen können. 

4. Ich bemühe mich ·a immer. mich mb liehst viel mit den Ideen einer Gru e vertraut zu machen aber ich muß zu eben bei Euch hat-

te ich da mahchmal meine Schwier1ake1ten. W1e soll diese Transformierun der Welt vor sich ehen wie der Anbruch des an ekündi ten 

neuen Zeitalters? 
Der Anbruch des neuen läuft parallel zum Zerfall des alten Zeitalters. Jeder kann heute sehen, daß etwas spürbar zuende geht, und 
jeder kann für sich spüren, daß d8 etwas Neues kommt. Bei vielen ist es bereits ein neues Bewußtsein, bei anderen ist es noch purer 
Instinkt. Punk zum Beispiel entstand aus diesem Instinkt. Ich meine Punk im Sinne von Auflehnung gegen etwas, das zuende geht; das 
Neue macht mehr und mehr seine Ansprüche klar. Wir leben in einer ZWISCHENZEIT. FOLGE DEM LICHT DURCH DIE DUNKELHEIT ••• Folge dei­
nem Instinkt oder deinem Bewußtsein, hindurch durch die Wirren, die Dunkelheit des Chaos, der Zwischenzeit. Es heißt nicht "Folge 
dem L•cht .c.c1. die Dunkelheit", snr,dern h1nrhirch, überwinde das Dunkel dieser Zeit, jeden Tag dieser langen Nacht, sie hat bald ein 
Ende. Wenn die Sonne ,_.eder aufgeht, sollst du leben. LEBEN, nicht ÜBERLEBEN. Der Begriff "leben" wird im laufe der nächsten Jahre 
noch etwas verdeutlicht werden. Wenn die Sonne wieder aufgeht-;-;:iird alles neu werden; und im Licht der Sonne werden wir vieles 
nnders und deutlicher sehen als im momentanen Dunkel. Sei bereit, versuche zu erkennen, was um dich herum geschieht. Wer sich die 
Mühe macht und etwas weiter sehen möchte. kann seiner Zeit weit voraus sein. lch meine nicht, daß Leute, die Zukunftsprognosen er­
rechnen, weiter, r1chtiger oder mehr sehen, wenn sie sagen, daß wir nach ihren Berechnungen um Jahre soundso soundsoviel Bäume we­
niger besitzen werden, oder qar 1<e1nen Baum mehr haben werden. Wer wirklich spürt, fühlt und sieht, sieht Licht, nicht Schatten, 
sieht die Zukunft hell. nicht dunkel. Leute, die von unserer dunklen Zukunft reden, wissen nicht, daß sie von unserer Gegenwart 
sprechen. Diese Gegenwart i st Jene 'rnc ht - 1ch nenne sie Nacht - und die Zukunft ist dit> Sonne, die Helligkeit, das Gute, das Licht. 

Eine neue Welt und ein neues Denken . 12a 
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Eindruck, daß der Mensch bei diesen Vorgängen eine eher pass i ve 
Zeit und Bewußtsein ändern sich). Hat der einzelne Mensch nelbst 

zu beschleunigen)? 

,n Bezug auf das Bewußtsein des Menschen b1w. der 
hat zur Folge, daß DENKEN, ZIELE und IAIEN einfach 

' wie nie zuvor, aber auch das Entsetzen; und der Ruf nach 
, -ität sind in ihren extremen Formen deutlich zu erkennen 

das Neue, Gute, Menschliche als Gegenreaktion 1n 
und unterlegen ist: Ihm gehört das, was der dunklen 
1as Alte, Bestehende, jede Ank.lage von Unrecht und 
· ,wußtsein heraus wird sich eine neue Menschheit b1!­

•md dem Aufbau widme_n. Kirche und _Regierung ver-

wirklich alles von den vertretenen 
Image, um besser auf sich aufmerk sam ;u 

echte Überzeugung ist. Darüber hinaus 
ist Falschheit, dies ist echt. 

···1onisten anfan s des 20. Jahrhunderts 
•ein persönlicher Liebl1ngsd1chter 

~ssion1sten haben mich, glaube 
~. Ich lese auch keine horror­
· 1nen erlesenen und spr~chge 

.. nun gut, ich w!ll 1m In­
,, .r diese Bemerkung nicht 

wi 11.) 

b-romantisch, n1chf 
recht angenehm 
Crowley auch recht 

bel anhänge als 
h noch nie el-



9. Der Song "Saat des Verderbens" war ja 
auch auf dem "Underground Inferno" Tape­
sampler zu hören. Wallt Ihr Euch über 
dieses Projekt äußern? Mir schien der 
Sampler insgesamt nicht so gelungen zu 
sein, that·s my opinion 1 Wie denkt Ihr 
darüber? 

Ich weiß jetzt gar nicht genau, ob ich 
den Sampler überhaupt jemals besessen 
habe, außerdem habe ich keinen Recorder. 
Tapes können wir meist nur auf der Fahrt 
zur Probe hören. Aber ich glaube , daß 
ich ihn wirklich noch nicht kenne . 

10. Würdet Ihr einen Eurer Songs als Eu­
ren wichtigsten bezeichnen. der die be­
deutendste Kernaussage enthält? "Kein 
Ruhen in Frieden" vielleicht? 

Ich würde sagen, daß es früher eher um­
gekehrt war. Wir hatten vielleicht zwei 
Songs, die nicht zur Kernaussage paßten; 
der Rest war irgendwie so, daß man immer 
eine Art roten Faden erkennen konnte , 
der die Themen miteinander verband. 
Heute ist es etwas anders, ich lasse mir 
mehr Freiheit beim Texten und versuche 
trotzdem, eine bestimmte Richtung beizu­
behalten, die mir aber wiederum die nö­
tige Freiheit läßt. 
Neue Stücke wie "Fragile" oder "Not sen­
celess" haben reine Aggressionstexte, 
hinter denen ich voll stehe. Ihre Aussa­
ge hat außer Aggression und Wut kaum ei, 
nen Hintergrund. Aber ich stehe eben 
voll dahinter, weil ich weiß, was ich 
fühlte, als ich sie schrieb. 

Not senceless 

(Nicht sinnlos ) 

Ausbrechende Emotionen, 
halte sie nicht zurück 
Gewalt und Zerstörung, die von innen 
konwnt 
In all dieser Scheisse weißt Du wie es 
sich fühlt 
Du kannst nicht entfliehen, 
kannst die Räder nicht stoppen 
Leben und überleben in den Straßen. 
Geschichten von Hoffnung, Verzweiflung 
und Betrug. 

Wie fühlt es sich in al~ dieser Scheiße? 
Einmal werden wir sagen können, 
wir waren wirklich drin 
Wir wissen, daß wir nicht scheisse sind. 

Auf Dein tägliches überleben kannst Du 
stolz sein 
Lass uns mit Energie leben, 
sei krachend laut. 

Schreiende Armut, 
so ehrlich und wahr, 
sag mir, was man anders machen soll. 

Keine Worte, kein Scheinen, kein 
Benehmen voll von Lüge 
Du bekommst kleine Almosen, 
Mitleid und Verachtung. 

Zerstörung kann nicht sinnlos sein, 
Du hörst mein Weinen nicht, 
Du Arschloch kannst es nicht fühlen, 
also frag mich nicht warum 
Dein Leben ist so anders, 
also frag mich nicht warum. 

Dein Leben ist so anders, 
Du hörst mich nicht weinen, 
Zerstörung kann nicht sinnlos sein, 
aber frage Du mich nicht warum. 

J.K. ·as 

(Anmerkung des Redakteurs: 
Das soll ganz bestimmt kein typischer 
Text für Circle of Sig Tiu sein. 
Es wäre sicherlich auch falsch, jetzt 
herumzurätseln, was wofür ein Symbol 
sein -könnte, warum gerade dies und nicht 
das, wie man den Zusammenhang verstehen 
soll, was uns denn dieser Text genau sa­
gen soll usw. 
Es geht auch mit Sicherheit~ um die 

viörtliche Bedeutung des Textes. 
Vielmehr zeigt sich aus solchen Texten, 
wie man Stimmung unwillkürlich in Worte 
fassen kann, ohne dies vorher genau zu 
durchdenken. 
Man muß also den Text als Ganzes auf sich 
wirken lassen, um dann die Emotionen, die 
zu diesem Text geführt haben, nachvoll­
ziehen zu können. 
Im Zweifel ist es inwner besser, seine 
Emotionen in irgendeiner Form auszudrück­
en, als sie vielleicht in sich hinein­
zufressen. 
Und bevor nun jemand diese Art ·zu schrei­
ben kritisiert, sollte er sich erstmal 
selbst fragen, ob~ denn den Mut hätte, 
spontane Gefühle auf diese oder eine ähn­
liche Art und Weise auszudrücken. 
Nur wer selbst me int, er wilrde euch sei­
ne eigenen Emotionen für sith selbst 
oder für andere ausd rücken ~nd dabei die 
besseren Worte finden, und ~er das dann 
auch zu tun bereit ist •.. nuh .•• 

... der werfe den ersten Stein! 

Aber genug davon, machen wir weiter im 
Interview mit Jay Kay!) 

11. Wie wart Ihr e1gentl1ch 1n Kontakt- mit · 
Sonic gekommen? War die Initiative von Euch 
oder vom Label ausgegangen? Wißt Ihr etwas 
über weitere Sonic-Projekte? 

Der Kontakt mit Sonic besteht schon seit 
etwa drei Jahren, damals noch unter FEHL­
SCHLAG VERTRIEB war er am Vertrieb der AUS 
98 - Single beteiligt. Als nächstes wird 
Sonic unseren "Wutausbruch/Not senceless" 
auf Single veröffentlichen, danach wird 
dann die deutsche Pressung der Offenders-LP 
erscheinen, soviel ich weiß. 

12. Womit darf man als nächstes von Euch 
rechnen? Wird euch Circle of Sig Tiu durch 
ein anderes Projekt abgelöst werden? 

Nach unserem ersten Sempler "Kulturschock­
Attacke" ist Volume 2 bereits in Vorberei- . 
tung. Als SIG TIU machen wir solange weiter 
wie es halt geht. Vielleicht nennen wir uns 
doch um, in SIG SIG TIU, aber nur wenn 
SIGUE SIGUE SPUTNIK sich in CIRCLE OF SPUT­
NIK umbenennen. (Nicht so ganz ernst ge­
meint) . 

Wenn Ihr selbst ein Fanzine macht, dann 
kann ich Euch nur empfehlen, Circle of Sig 
Tiu anzuschreiben und ein Interview mit 
ihnen zu machen. Jay Kay gibt sich wirk­
lich Mühe, auf jede Frage einzugehen. 
Auch bei anderen Projekten wie Samplern 
usw. sind sie sofort dabei und helfen Euch 
wo sie können. 
Aber auch wenn Ihr nicht mit solchen Sach­
en aktiv seid, schreibt trotzdem Jay Kay 
mal an, wenn Ihr etwas zu den Texten oder 
zur Band wissen wollt, oder wenn Ihr mit 
ihm über einige Standpunkte diskutieren 
wollt. Ich bin sicher, daß er sich über 
jede Zuschrift freut. 
Übrigens waren. Circle .of Sig Tiu von allen 
angeschriebenen Gruppen diejenige, die am 
schnellsten geantwortet hat. (In der Hin­
sicht bin ich allerdings nicht sehr an­
spruchsvoll, weil 'ich schon froh bin, wenn 
eine Gruppe überhaupt antwortet. Zuviele 
haben mich auch diesmal enttäuscht . ] 

Kontaktadresse: 

Circle of Sig Tiu 

c/o Jay Kay 

Vorstadt 74 

6530 Bingen 

JUGENOTREFF KAFFEEMÜHLE 

Alles Gute für weitere Pläne -und Veröffent­
lichungen! 

Foto unten: 

Siggi Arno J.K. 

Lead- Drums Voc. 
Guit.· 

Nick Dennis 

Bass Rhythm . 
Guit. 



THEBURNT Es ist noch gar nicht so lange 
her, da legte ich nichtsahnend 
die Burnt-LP "Where·s my head?" 
auf. Doch bei dem, was dann aus 
den Boxen an Energie rüberkam, 
blieb sogar mir der Atem weg. 

·--gnd Atter · 1 ·he :-1 
Seventh Day,Cami 
THEBURNT 

•• \' 1 : 

Da gröhlt Sänger Dog mit seiner 
im wahrsten Sinne des Wortes tierischen Röhre so nette Freundlich­
keiten, daß jeder halbwegs anständige Mensch schreiend die Flucht 
ergreift; und Gitarre, Bass und Drums erzeugen einen solch spannung­
sgeladenen Wahnsinnssound, daß sich tief im Magen ein überaus mul­
miges Gefühl breitmacht. Um diese vier freundlichen Herren aus den 
USA einmal näher kennenzulernen, habe ich das folgende Interview 
mit Arm Pit, dem Bassisten, geführt: 

1. Erzählt doch einmal etwas über den LP-T itel "Where ·s my head?" 1 

Er klingt sehr ungewöhnlich, welche Bedeutung hat er? 

Unser LP-Titel "Where·s my head?" hat eigentlich keine bezeichnende 
Bedeutung. Man kann ihn auf verschiedene Arten auffassen. Er könnte 
zum Beispiel für irgendeinen Teenager stehen, der versucht, sich 
selbst zu finden, oder es kann auch aus irgendeinem Selbstgespräch 
stammen. 

2. Ist Eure EP noch zu bekommen? Wie wart Ihr damit zufrieden, wenn 
Ihr sie mal mit der LP vergleicht, die ja neuer ist? Gibt es wichti­
ge Unterschiede zwischen beiden Produktionen? 

Unsere Single "The M.P. EP" ist ausverkauft. Wir hatten 300 Kopien 
machen lassen, und die sind jetzt weg. Es war eine EP mit 7 Songs, 
aufgenommen in 4-Spur. Sie war selbstproduziert, aber nicht voll 

überzeugend. Die LP dagegen wurde im 8-Spur-Verfahren aufgenommen, und diesmal hatte die Band eine bessere Einstellung dazu, so­
wohl in der Produktion als auch beim Spielen der Songs. Wir waren einfach geduldig, warteten, bis jeder Song so war, wie wir ihn 
haben wollten. Wir sind sehr zufrieden mit der LP (erschienen auf Mutha-Records), denn sie setzt das sehr gut fort, was wir mit 
der EP begonnen haben. 

3. Wer ist eigentlich 
Kennt Ihr ihn gut? 

Ha rr y Baggs ist ein 
Freund von uns, der 
Musiker ist und ein 
macht. Es heißt "Earwax" und 
berichtet auf sehr gute Weise 
uber Punk und 60er Musik. Er ist 
nicht professionell in dem Sinne, 
daß er etwa für seine Zeichnungen 
zahlt bekäme. (Earwax, 444 Ringwood Ave, 
Wanaque, NJ. 07465, USA) 

4. Es mag Ja eine dumme Frage sein, aber was 
zum Teufel bedeutet dieses "D.W.I."? 

D.W.l. steht für "Driving while intoxicated". 
(Also soviel wie "Betrunken am Steuer") 
In New Jersey stellt die Polizei Straßensperren 
auf, die D.W.I. ·s heißen, mit denen sie Autos 
anhalten und nach betrunkenen Fahrern suchen. 
Wenn Du festgenommen wirst, bist Du den Führer­
schein los und darfst 3000 Dollar Strafe zah­
len. Das ist verdammt viel Geld! Unser Song 
"D.W.1." macht sich über die ganze Sache 
lustig. 

5. Was ist der Hintergrund des Songs "Holiday 
in Guyana"? Habt Ihr den Song nach persönlich-
en Erlebnissen geschrieben? 

Der Song basiert auf dem Jim Jones 
Kult, den es in Guyana gab. Wer 
nicht weiß: 900 Menschen be­
gingen dort Massen­
selbstmord durch Kool­
Ade . Dog hat den Song 
geschrieben. Er war 
zwar nicht in Guyana 
gewesen, aber er ver­
wendet eben die lch­
Form, um die Geschich 
te zu erzählen. 
"Holiday in Guyana" 
haben wir übrigens 
schon seit 5 Jahren 
in unserem Set. 



6. Wie der Song "Let ·s fight" zeiqt, 1Gt ~11ch 
bei Euch die Szene nicht frei von solchen h1 rn­
losen Idioten, die nur saufen und prügeln kön­
nen. Habt Ihr schlechte Erfahrungen mit diesen 
Vandalen auf Euren Konzerten gemacht? Was kann 
man gegen solche Leute tun? 

"Let ·s fight" bezieht sich nicht nur auf besoffene 
Idioten. Solche Krawalle, wie da bc~rhrieben 
werden, können fast überall entstehen. Lntschei­
dend ist, daß Leute, die aufpassen, solche Aus­
einandersetzungen verhindern oder aufhalten 
können, aber häufig klappt das nicht, und schon 
sind die Cops oder die Rausschmeißer zur Stelle. 
Und das heißt: Meistens keine weiteren Konzerte 
in diesem Club' Diese Krawalle werden nie 
aufhören , auch nicht ohne Alkohol, denn der 
Mensch ist von seiner Natur aus aggressiv. 
Ni cht zu vergessen : Auch Punk trägt seinen Teil 
dazu bei 1 

7. Euer Song "Work" spricht ja für sich, was 
würdet Ihr mit Eurer Zeit machen, wenn Ihr 
nicht arbeiten müßtet? 

Wir würden wahrscheinlich mehr üben.als wir es 
jetzt tun, und vielleicht würden wir auch mal 
richtig auf Tour gehen, denn das haben wir bis­
her noch nicht gemacht. Außerdem kannst Du Gift 
drauf nehmen, daß unser 'Alkoholverbrauch enorm 
steigen würde ! 

8. Wer ist eigentlich diese Marge Schmidt, von 
der in "Life stinks" die Rede ist? 

Sie ist die leitende Sekretärin an der "M1d­
land Park High School", auf die wir gegangen 
sind . Dog, der den Text geschrieben hat, fand 
es ganz witzig, ihren Namen mit in den Song 

;/ . ;t(:.<. 

WHERE'S MY HEAD 7 
hereinzubringen. Er hat öfter mit ihr zu tun gehabt, wenn er 
diese gottverfluchte Schule würde 1hr gehören. Einfach, aber 

mal wieder zum Direktor mußte . Sie ist eine verdammte Hure, die denktJ 
wahr. 

9. Viele Eurer Texte handeln von Mädchen. Ist irgendjemand von Euch ein Ladykiller oder ein Liebesmonster? Gibt es neben Mädchen 

und Eurer Band noch andere wichtige Dinge, iiber die Ihr nachdenkt? 

Ja, viele unserer Songs handeln von Mädchen. 
Das ist nicht einmal so beabsichtigt, wir 
schreiben eben über unser Leben und unsere 
Umgebung. Häufig sind Mädchen das Thema, weil 
sie uns verwirren, frustrieren und anregen 
können. Wir haben aber keinesfalls die Macho­
Einstellung "Die Mädchen sind doch alle gleich' 
Es ist nur , daß sie uns jungen Leuten im Kopf 
rumschwirren . (Wie wahr!) Wenn man sich die 
Texte durchliest, dann wird man feststellen, 
daß wir dennoch kein richtiges Liebeslied ha­
ben. Natürlich denken wir. auch über andere 
Dinge nach, zum Beispiel Bier (kann ich mir 
bei den Jungs lebhaft vorstellen - Anm. d. Red. 
oder auch der "9-5 Job", der uns ja alle be­
trifft. 

10. Wenn Ihr Eure LP nochmals aufnehmen könn­
tet, würdet Ihr etwas ändern? 

Insgesamt sind wir mit der LP voll und ganz 
zufrieden. Wenn man noch einmal zurückdenkt, 
dann hätte die Gitarre im Mix etwas lauter 
sein können, aber das wäre auch alles. 
Wir sind immer noch sicher, daß die LP bei 
hoher Lautstärke die Lautsprecher zertrümmern 
und sich ins Gehirn fressen kann. Vorausgesetzt 

hört mal richtig zu. 

Mit was für Produktionen werdet Ihr uns 
denn als nächstes schockieren? 
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Wir wollen eigent­
lich als nächstes 
eine Single aufneh­
men, auf der sich 
zwei Songs befinden 
sollen. Außerdem 
werden wir natür­
lich weitermachen , 
neues Material aus­
zuarbeiten. 
Unsere neuen Songs 
werden sich aber 
trotzdem ähnlich 
wie die alten an­
hören, wie' haben 
keine Ambitionen, 
in die Metal-Szene 
hineinzukommen. 
Am 1. Juni ist 
hier ein LP-Samp­
ler von Phantom 
Records erschie­
nen, er heißt 

"There's a method to our madness", und wir sind mit einem Song vertreten, der 
noch nicht auf der LP zu hören war. Du kannst immer reinen Punk von The Burnt 
erwarten. 

12. Gibt es noch irgendetwas, das Ihr hier sagen wollt? Vielleicht irgendetwas 
speziell an die deutschen Leser dieses Magazins? 

Ja, wir würden gerne alle deutschen Kids, die jetzt unser Interview in diesem 
Magazin lesen, darum bitten, sich mal unsere Songs anzuhören, vorausgesetzt 
natürlich, es gibt die Möglichkeit dazu. (Die gibt es, denn die "Where's my 

head?"-LP ist beim Sasquatsch im Vertrieb, moglicherweise auch in einigen anderen Vertrieben - Anm. des Red.) 
Und schließlich noch an alle, die selbst in einer Band sind oder darüber nachdenken, in einer zu spielen: Seid immer Ihr selbst, 
denkt immer daran, daß Ihr nicht etwa Rockstars und nicht besser als alle anderen seid! Dank an Sugar für dieses Interview, 
und beste Grüße aus New Jersey' 

Es bleibt dem wohl nicht mehr viel hinzuzufügen. Ich kann wirklich allen Fanzinemachern empfehlen, The Burnt anzuschreiben, 
denn sie sind eine Band, die es verdient hätte, daß mehr über sie berichtet wird. Und, was man auch nicht vergessen sollte: 
Sie sind eine der US-Bands, die auch wirklich antworten, wenn man sie anschreibt . Dies kann man ja leider beim besten Willen 
nicht von allen US-Bands behaupten, wie ich diesmal am eigenen Leibe zu spüren bekam! 

Für alle Interessierten hier die Adresse: The Burnt/ 47 Myrtle Ave/ Midland PK/ N.J. 07432/ USA 

ANZEIGEN 

Sasquatsch Mail Order 
Eisenacherstraße 73 
1000 Berlin 62 

----



PLATTEN/ TAPES 
~ ~ WEbell ~ ~ ~ V~ nodt ~ extit= )kt:wli,tät. ~ wvu:1e.n d.i.e.jerngut "lhdwvrke.", d.i.e. miJr. ~ ~­

~ delt N<t.7 wit2tt d.i.e. clvten geh= wd, wri d.i.e. nodt n,icJ,t ,!,1J alt wd, daß~ ./:JCWi.u,o jedelt 1wint. Ich lr:ibe. d.i.e.hral .üt ~ je.­
~ wie.~ VOii 0-10 angegebzn, wie 81uvt-tung,mthale, d.i.e. au.1> dem ]-0!)(-Fanz.üie. MamrJt wri d.i.e. miJr. .oeJvt ~ elLl!Chwit. 

Zu den 'f'wRtz.ahlen: 
0 Ft.imte.: liann ~ ~ ; 1 /2I 3 Furhte : .oeJvt -IChmc.lt ~ rriiß{g ; 4/5 Pur/lh.: ~ ~ .w:ht amöittm 

6/7 Purlzh.: g.,,t. ~ .oelvt enp6ehien=lr.t ; 8/9 Pw'kte: .oelvt g.,,t. ~ heltvovrage,d, damd Wt htu&vt T4J ; 10 Ft.imte.: ~! 

1he &wtt - llh!lte ·-6 m/ head? LP 

E.üie. civrdwzg voll ge,lungene LP, d.i.e. eneJr.~e­
nen, ~ US-1'\.uR ~ - Soog-6, di.e ciJltch M:1'111. 
wd Bwt gzhe,t, auch «em di.e Gälwr.e n,icJ,t olvten­
betiiuberd .ut den V~ gemat il>t, wri di.e 
audt n,icJ,t ,6/J ~ ~ wvu:le.n! 181 
1he &Jitnt - 47 Mj'td.e. Ave.., Mi.dlard Pevtk, NJ 07432, 
US( 

CapäDl Pww.ment - tlhen p.t6ch caru tD ).tUM?_ LP 

Capäot. Pww.ment p:icken den Holm:mreJt au.l> wd ent­
(Lrlzn wi bwtalu ~e~ übelt wv... !lt'n 
~ ~-.Jünge!t il>t, delt wurd .(lt di.e­
-6en &vrf &.üie. neuen W'lM g.1.fµnd2.n haben! l 81 
Capäol. Pww.ment - Ihle StMvr.t!Stagl. tJ.we R~. 
1729 E. &llimt: Ave.., F'<una, CA. 93701, LJSI, 

N.0.T.A. LP 

N.0.T.A. zählen~ ZIVl e.iv..tl!n Gw:le dvt US­

~eoord.6, wri dao ~ ~ ~ di.e-6e'< LP 
bu g&ich 19 ~. von denen~ "Po­
~ Fltalt!' fµ/l d.i.e. mcJv..tl2n tlb::hen .im GeJu,ovi kle-
ben b&wen CU1tfµ.! 18 I 
~ c.at Re.c,o,td6 - P.0. ~ 49263, ~. Texa-6 
m 65, LJS1, 

~ 06 Cet161Yl171it.y -~ LP 

Mut hat ja .imreJr. VIIMI.IC.ht, cii.e6e &vrf ~ wi­
ZLIO'ldnen, al-6 "~' cdeJt "~" cdeJt 
IAlt<I auch .imreJr.. th-6 a.Uu ,U,t, tDtalvr. Q,a.t6ch , d.i.e. 
&vrf ~ wif,idt µvie ~. wi.e d.i.e.-6e LP 
ze.<gt. E.üie. Wt6e.,tzerrie GäLwr.e wri wi d:vu:haul., 

~ Stil wd dao M:1'111.enzw:hen dvt 
&vrf, d.i.e. audt .ut den TWRn ~ ~t. 171 
C.0.C. - P.0. ~ 5091, Rafti.gi, N.C. 27607, LJSI, 

EA 80 - 7J,Ju Takte -6µItl!1t LP 

V<»t EA 80 liann ja ~ nvt futu ~. wri 
,6/J .u,t, audt ,iJvie. 2WUh. LP wi.edelt e.&t T1te66e1t- wt 
~. rral ITl11aüii-6e., rral ~ Soog-6, d.i.e. 
~ .imreJt M~ -6pOrltan b&iben. Mut nuß -McJt 
d.i.e. LP IADll ~ =-i- cdeJt dlte.ural. llYM'teJI, damd 
~ W0n wiAhlidt g.1.f,ii.Ut, ~ dam gehöltt -~ zu 

den Ptatten, d.i.e. mm~ jeden Tag wi.edvt 
~ hö-tt. D<e ~ ~ i6t n,id,t zu ~Wt. 
d.i.e. zwuh. (iiltt ci::t ~ab,~ de/l Gv.antwl-
~ b&ibt .imreJr. nodt .oeJvt g.,,t.. 181 
EA 80 -~ 6, 4050 ~ 

C'Jilu..6t ()t Panade - Srun:16 06 mtwte LP 

Ptuhead hat wi.edeA ~- wri dao ~ g.1.­
,iigt -6ch<»t, tlll \loÜ!,(e. Leute -<116 ~ gviawi :u 
la66en. kt!, m<dt pzMÖnW:ll rmdit d.i.e.-6e 1techt kwtze 
IY wnen ~ E-U'"CVllrl. D<e ]ung-6 holzen tD-6 
wi.e d.i.e. kd. .im Cil:tlde, rral g.1.fiill.t"-6, rral n,id,t, a­
Wt übelt den !ulrdv.dtnd;t karmt 11,6 &«ie!t n..:e /i.&rlu.-6. 
AUeluwig6 wd d.i.e. Text!!. g.,,t. gelungen, wri dao hebt 
d.i.e. Note dcch nodt ~- 15) 
C.0.P. - P.0. b 793, S.F., CA 94101, LJSI, 

Tlie.~-R~ M&u.-LP 

Kwt ~: 1'bch de/l ~ ~ ''Beg­
g;tM"-LP wd delt e,ben,6/J gdJIJt "5.lz.i!'-~ i6t 
d.i.e.-6 dao ~ de/l ~- G(iinze,de Mzlo­
cü.ert, ~ d.i.e.Hral nodt ciJltch 8fä&A wri P-ianD, 
~mit~ gelungenen Texwi, ci::t 
g,ibt 11,6 ~ nidit.6 mzht, IAlt<I nw, lvt~ei, 
luimte! JedeJt T-ial fjilt -Mch .u,t, -60 heltvovrage,d, 
daß nwt wnen WIZ<fPI heJtvo'thl2ben /iann. FMt rrixh­
te. nwt dem Sc:hlu&aig "~ 6,tall anotwt IAIJlll,!' 

nodt Wl!1I a,de,wt S<m g.1.ben, denn d.i.e. ~ot,iv., 
~ ,6/J g.,,t., al-6 l<ivten ,/,i.R_ W<llkUch VOl1 e-Üle.lt 

an1eMn Clkzl.t. E-irtl PW:h., d.i.e. J.iicMig rmdit! 1 7 0) 

No~ - 161 ~ Clto6t, l'altl.a<I, ~ 
OI 18 6 JR, Englan:f 

CücLe oa S<g T ,(U - Feue/1 wri Al:che. LP 

E.in ~ enfl,.eu.li.t:.J,u P-ux:iilt au.1> ~ Lan:ien. 
Ich niicht.e d.i.e. ~ rral au ~~ Much­
w,g au.l> Kult wri ~ be.ze..wtntZn, d.i.e. -6-<Ch .oeJvt 
g.,,t. ~- D<e. Text!!. ll.li.ngen ciu.tM, ~ u 
~ l'l<Cht bum ~66en von ~. ~ ln-
ben Bedeu.tling wri ~- 18 l 
~ ~ - Gwig T'<eWt SOla&. 58, 6090 
~ 

Caw/ TeMO'l - Ge.@ll wri lf:i!tte M&u.-lY 

D<e.-6 i6t run -6ch<»t d.i.e. ~ P W:h. va, !bA1lj TM­
'<O'l, wri w:Jtell,(,;_cJt d.i.e. ,:,,.o6~- D<e. fiin.6 
Soog-6 l>l.echen 21-UVt ~ kune ~e,i,u-
1tekCJl!de., ~ ,~ wd -6elvt. g.,,t. ~ 
wri Mien ci::tvon, daß d.i.e. I~ ~ VO'l­

bdtf.wJ, ~en wri ~ je.du 111<1-
bum!nt fi.vt -Mch ~ FlteÜtatlll ~-

1/eAaiu, ~ ci::tbu eben Soog-6, d.i.e. min -6-<Ch .oeJvt 
g.,,t. amöwt liann, wri d.i.e. audt ~ übelt d.i.e. 
Wz.deltentw<cklung delt &vrf WIWt delt l1ellell Bel,e,ti­

w,g f1l.ben • l 81 
fh,iJy TeMO'l - Peawt Teurm, lt:arf:xvtgvt SOla&. 73 
3300 8'iautv.dwug ' 

nie. WdlMd - C,oa;l l!WWUJ um:ielt6ul 6-<en:i IY 

~ ~ Lmrl du l.iicheln-6 karmt ~ ~ 
heltrwtgef,(at.wit, uni M ,U,(, zug(uch dao ~. IAlt6 

,i.cJt Jerral.6 au.1> Jaµzn gl.hö-tt lr:ibe.. E-irtl PW:h. mit 
e.üie.lt Liinga va, 50 Muut11n, va, denzn -6-<Ch je&l. Mi.­
,ute tdmt. F~. ~ f\.irR, dem delt 
6~ Em6(uß cieu.tl{ch anzuhöwi .u,t,, wri 
gvtade dao rmdit d.i.e. LP -60 '<e-izvoU. !ir1 «em ,i.cJt 

l'l<Cht -60 VVllhnnte ~ mit deJr. ~ 
en ~ lrittlz., l<Wtde. ,i.cJt "Jotllj Rotpc.l," ~6Mt 
~--· {91 
Ich liann au ~ ~ cii.e6e japi­
nu.chen ~ aufpahn, ~ eh dao Euch ,6/J 

u-id IYung:t. • • kn ~ bu ~ veMtdttzn. 

~- L-ia ~e. LP 

D<e.-6 i6t ~ d.i.e. ~ IY, d.i.e. ,i.cJt jeJrahi 
au.l> CW'I US( gehöltt lr:ibe.. S<.e ~ volWt l.heJr.-
,w.d-w,gen wri ~. ~-~ 
Soog-6, ~ a.Uu aniMe. au W!Wthaluan cdeJt ent­
~. ~ voll ~ I!!D'l,(f_ wd ii,tz­
enf 1.m11t6M ~e. ~ u,d tvcllkJt ~ 
anti.g, ~- {101 
ssr -Re.c,o,uu, - P .o. ~ , • Ltwr:hle, o. 9026(), 1&. 

flute.et ktion - T~ m a IAlYr1d LP 

Gnulenlowt ~e au.1> Karoci::t, ~ Soog-6 
~ -Mch m<.:t ~en ab. Hvtb ve..ueM.tl! 
G<:,t;me wr:t wi Srun:t, dvt rrwr.:hral twngt, au 
,ii&. delt &vrf de/l T~el .im fbdwt. Mzdaut fjilt 
~ /,jz/iver,, nvt d.i.e. Text!!. l<Wtde. ,i.cJt miJr. nodt e,t­

«w., <w.,~ uiinli::hen. { 71 
I-'lllt:e Fac,tw,i R~ - 110 Bloolt St. II.IU,t, 7807 
TOlt<»ttD, ()lt., Can:un 

A lurbelt 06 7lw1g6 - T cxu.wthead IY 

E.(lt fwrlelltpwzenügelt Feh&zufi. !.rueJt fl.irR mit 

~ ~~. ll.lingt ~ 
W<.e W1 ~ wri 6ade, wi.e dlrwral mit WZ.«:h-
,!fii.wi ge!=h:t. { 1) 

No CO'll!. ~ - P.0. b 5097, Rafti.gt, N.C. 
27607, USA. {Die~ k'11H!i1 wiA doch von C.0.C.?) 

0-utty Romn I~u - ~.ing w<.dt -i.t LP 

fli2Hral wd u 25 Soog-6, d.i.e. V .R. I. ~ e.üie.1t fµ/l 
-ilvte Vwiil~ ~ langen IY ~- !ir1 
nwt blta.di.t IADll übelt den Srun:i MCh.t V-<RJ. ..iagen -
V.R. I. k.w,gzn _wi.e dt2. 1:1teuzung e.üie.1t ~ mit 
Wl!m ~ Salu,u-!>wgotPA. th-6 -idllale 
Mätti, 1.111 d.i.e. clvten rral lwi.6-t<g ~;·wd 
Mvtku.6 Sta-4,A wurd m<dt jetzt kMu.ugen, daß d.i.e.-6e. 
p(attp_ n,icJ,t d.i.e. ~ bekamlt. (6) 
/.t>to.l Bfual R~ - 22458 V~ BLVV., 
Sute E, liba:Umd H-i1ll.,, CA 91364, ~ 

Red LCMI[ VellaiJ LCMI[ - Talll abrut :the. ~ IY 

~ KuUlru./,(k au.l> Eng(ani, be.i deJr. 11W1 

-6-<Ch urwil.tli.iltli an ~ Jcke. ZIVl Zut -ÜiiteJt 
~ M.6Wt bwfen IY -6 ~ fjih,U. Beim 
&tzW! Slt1g ''fq:p/' dtzm:t IIWI ~ an cJ.i.e. Stwlg­
~• au ~ noch ~ .ifilt ''lA:l yru IWIIU" -langen. 

~ ~ wd MCh.t zu übelrhöwt, dennoch .u,t_ 
d.i.e. LP wt Gehe..imtip. { 71 
Kwre. ~ a.bgu:ilu.dd, aWt übelt ~ 
zu bute.thll. 

Furtvral lMti.on - Camunu:11 IP 

Mit ~ IY lnben Furtvral Ö'taÜ<»t d.i.e. ~ eu..te>­
~ ~-IY delt &tzwi Zut ~ 001 /.bl!kt: 
ge.blracht. JedeJt 5')ig hat Wien gd1IJt Rhjt1rn,.6 .u,t_ 
lllirui&rrf. ~ wri l2b:t von g(änwr/l2n OJD!t­
~ de/l &vri. 1'bch dem Motto "]edeit Sduß Wt 
T/le66e,-t" hat: mm au Zuhöwr. kwie ~ Se­
liwde., wd zug(uch ,U,t, d.i.e.-6 de/l ~ ci::tfµ/l daß 

wiA n,id,t .imreJr. .(lt d.i.e. US( ~ ~. 

l<l!rn u 1.111 gd1IJt ~ geht. Sdale., daß d.i.e. 
~ MCh.t opti,ra.l ,U,t,. { 9) 

VWtaiw. Re.c,o,td6 - P.0. b 14570, 1001 LB Ptrl6Wr.­

dim, ~ 

R.A.F .Gie,t - Ki-6-6 112 goa:/b/e. LP 

Innwwl, -6ch<»t c1,ie. diLätR. Vellä66~ von 
den .l:u1g6 (I.L6 ~. wd euch d.i.e.h,al W<.eWr. -60-

t«Je wd g.,,t.. ~. ~ fl.irR wd 
~ dtt ~ ~ wd 
~ ~ ~ stimre. von Slnge,t 1?al6 -
Sie ll.lingt neJtva6 wd ha.6tig, dumlb nuß nwt -6-idt 
~ ditan geui:'Jinen. Jedelt 5')ig fµ/l -6-<dt ,U,(, w;pl(:­
li.dt g.,,t., ru'l b&ibt u ci::tbu, delt Furke. will MCh.t 
,6/J .w:ht ~- E-irtl IY, d.i.e. nwt fw, wd wi.e­
dvt ~ hött, delt ~ ~ d.i.e. ~en­
-6ltlgö -~• _d.i.e. e-Üle. .oelvt g.,,t/1. IY ~- 161 
Staitvuig Mi.Mik ~M&e. Ju.6t, ~--Gi.eh& 
AUu 30M, 8000 /.fu:hen 83 

DtU<tl6 - Mm betWwt Ullll.6 1fJ" Mw.-LP 

~ zun 6-So,ig-Sta6~ delt DtU<tl6. Lid 
mit _"J.tm betWwt ui:zli.6" legt deJr. ~M g&ich 
~ l.o4. Cll ~ dam an "F~ 60'l -die 
-l1JI(', @ cwdrwretrf r,elvt Wt StiLi.6t am Cllvrke .W. 
ci::t-6 ~ e.infpdt .oeM gJZ (W. t:bnxlt dam neuet ~ 
~ mit "/lol.iday-6 (W. /ieJte. ~-;..n m~ 

wi.e hwr. wd d.i.e. .ling6 ncdt ni.e.. ~-. i:. :-,-­
''llh?n :the. ~ .u, bluiwt" gwt'-6 dam eheJr. ~ 
T'<ab, ~ ~ anzw.ehen. AWt cJ,. wzh run 
~ deJr. T~ doch d.i.e. Lu6t ~ k,i 
bu "Check y= v.iMm6" g,ibt'-6 wen ~ 
~- Oedt zun Glück z.wien ~ dam ncdi 
wrm! 001 Schlu&,µvi,t an wd kamen mit "Statim6 
o6 :the. pl,l,t' ~ wd mit ~ Vot­
~ .üt-6 Ud. !ir1 ci::t kmmt euch -6ch<»t ci.i.e. .sta~ 
cüm:zng:zbe.: ~ ~. wd nvi krow am 
~ VO'lfxu. t\!lt ~ du PuWkun6 .u,t_ 
~- . (9) 

WzÄM ~ - Langl Rw-i2 107, 2000 ~ 1 

C.I.A. -Syrneltboo IY 

Sdiai 1984 .u,t, d.i.e.-6e. IY ~. ~ h.ivi.., . 
zula>den hat nan 11,un·e-t1uu, va, ~ ElC-<.4W1Z gz.­
WJ&, -60 daß~ miJr. ~ jetzt .(J1 d.i.e. lfinie. gz.{;Jl.­
len ,U,t,. ~ ~. ~ cyn­
müdt, ludeJr. dtt TutbeJlagl ~ LP ~ g.,,t. ab 
wd wiJrd ciJltch wi,ige. T~ angenehn auf,gz.­
lodwtt. (7) 
Inca.6 ~ - 'l7'l Bemam >ue.. , CT. 06604 
{VWbmte, -4tJJm01 cJ.i.e. 11111 CZU Kmml cdeA CZU den 
L&J krt buwt iibeA ~ be.4tlzl.tenJ 1 



__ _....,_ _,, -=x: -

ll<.e ~ .u,t dme. ~e.(_ ~ enp6~t. 
abelt du gtiinwrie. ~ 1~ ~ unt.en) 

gl..fp.lft doch no::h ~- ll<.e Sa,g6 ~ ltdwt 
a.fA .im Stl.di.o, wgen abelt dennoch wiigv., van 

~ Kimen du~- ll<.e. Qw.,et;Q .i,6-t 

.längu,. alA du~. ,/,{) gu,ehen lut l1W1 al60 
rreJt,t fjilr. ·-11 Geld. S'ingelt .u,t hi.vt no::h 1/üdigelt Th. 17 J 

1/üdigelt Thma-6, ~ st7ia& 8, 4000 ~6 1 

Chic1wt 1«Dt -~ 

Rdll!/t, ~. nwdmzl grv,adezu de!rb atl!U­

writz,t fuYh VCtt ~ T~. I){.[ Sa,g6 .wd al-
&. rn.c.ht alzu ~. haben abelt gJJR. Rhjtlw! urd 
audt eirngl ~ Tu&. ~ v..t u 
no::h rndt.t6 ~. abelt au.6 de1t 
fünf lwnnte ~ zu nud-,m &in. ~ uiiute 

• .i.ch d,wigen:i ~ Texte. enp6ehlen, mä den eng-
~ kiawt u ~ rn.c.ht ,/,{) lted.t.. 14) 

Sane P&wt, ~- 13, 4100 ~ 1 

Pcw @t w, ~ Zen.ou.n - Tapz. 

Eine ~ "'1.1,ro}rre clv., KonzV1te.-; van 

24. 8. 85, deMen EJt.lö.6 bwn F-ironz.wr.en Wte6 auto­
nawt Zen~ he16en -60Ut2. V.wt ~ .wd zu 
/iölien, 111it .wc1 ffor. m<eJi du P~ fjjll un­
~ ~e mä. ewv.,o h.U0!eehi.6-
t.en T ex.tP.n, wut2/t wiU .ich rn.c.ht dtuJu6 w,gehe,1, 
~ cWl II~ f/a:p'1 .i-6.t !JlltZ nett anzuh&ten. 

l.ttlt TCA urd ~e glüv.ch<fPI Texte. bitauche w, m<dt 
IWll auch rn.c.ht n2ivt zu äußeM, wi S'ingelt liißt txu 
./Je,(l1()_fl Arv.agen den lkl!tt.en ~. den Rut kann 
l1W1 ~ dmwt. Gw arriVll.> da l?ama: ~ 

Texte urd VI~ gJJR.lt furh, ~ cWr. Hö­
~ du KonzVIW>. ZLan Sehfuß dann no::h di2. 
~ &uri II IAYcAJlfrw,rrre.11 mi.t Wt,<fPJ ~ • 
cw. ~ ginz O'ldentw:h anhölten, ~ liÖ!tt 
l1W1 VOt1 cWt &uri rral ~ ne!vt. I~ abelt .{,~ 
cw. C;w.,ette_ rndt.t6 ,/,{) T oliv.,, da m.n ~ di2. <?N.>t.e. 

!i1u,t.e g(o.tt m.m l.pl'ten ~. cw. "Z11Ut2 lumnt 
da.fjjll abelr. g.,,t. G..t.t.e. Scurdq.,a.(.dät! { 4) 

The &wtt - Nwv., ~tae? 
3 neue Sa,g6 \ICtt den &wtt, cw. l't1httoo an cÜli. 

Q,al,dä,t cWr. LP amropf,en, ~ "Pet rry cat'' 

v..t un edttvr. KA1.Wt. o,:e Gdtvt1te v...t cuv.rrne 
~ .wiltkVI zu hölten all., ~ cWt LP l 8 ) 
kllr.v..& ~ &wtt-LP. 

H.H.H. - No .i.cwttµy Tapz. 

H .H .H. , ~ ~ ft:llt.m% lAz. /tJv..D6 ftarwto.c\, u.o­
mi.t Iivt m.ti.iltlmt rw.:ht ,/,0 fµtc.httxvt vi.21 an6angen 
kämt, abelr. u hiußt =i.21 W<2. FtcWt 06 lw-an bo­
nU, W<2. mi.-t di2. G'tu~ '-Civueb, urd ~wit ~ 
~ di2. /.bz,([ffltiia/2n, cw. Kna:hen cWt VVlgt6.ten 
no::h ~. ll<.e ~ lumnt au.6 s,:ri­
tKeJ! urd ~t unen ~ • ./CMÖ!tkelhv..en 
Hait.dcD'te, &iiivt c:Jine. Baß. o,:e. alle 1ted.t. lzut:e,1 
.$a,g6 g.,.fp.lwt lted.t. g.,,t, ~ ~ /Ü2. r:buvr. IOC 'td. 6 

w, b.il!dten ~. urd di2. Texte.11.önnt.en auch 
~ civicJr/achwt &<YI. /.beJt -<rml1Jthin, VOt1 delt 
~ könnt2 m.n no::h eti.w., hölten. 14 J 

H.H.H. - hin CoU Seivta, CICN-a.t, 45, 1:anjole,; 
{Geltom). s,:ri,&t 

Pu17w:f Ev-if - Flex-<. Dv.11. 

fo, 711-5:mple,t au6 WteJt F iru Dv.11. mi.t Civ-if 0-i,;­
,w;ient {,Au,~). Slptj.c Cmth {LJS.I.) urd Stl,p<d.6 
{Englanf). CjJJ.d. ~t -6taltt.en gut: g.,,t, au6 
Slptj.c Cmth dagegen kam m.n glatt cct: wiw1, ein 
angv.,W1t21t ~ e,'l.Zengt den ~ E M,eh.t 
W<2. cw. Z1<1U Sa,g6 ~ &uri. 0-<.e 5t!Jp<d,; haben 
dann '.dwn W<211vr. e:a.w.. n2ivt Mzi.cd-<.e dw1, abe,t 1te,~ 

liM> iibeltzeugen -6<2. audt rw.:ht. 13 J 

IG'J..V - G=t Hogget. ~. ~. Notti.nq,am, 
llli ff, Eng(ani 

Angl<can .5.Aap. Attic. - F &u. Dv.11. 

Noch une F~-f.P. cJ.;,v.,ra1. mi.t l{,WV( ILJS.1.J, Execute 
{Jaµv,). L,ip CWmt I.Jaµ,n), Ccn:Aete Sox ILJ.K,), 

~ IU.K.). H.ivt g.>.fpii.2n ~ti.ich alle. 
&znu 1tedtt g.,,t, auch u.enn hi.vt urd da wi-<.g.>. MI.W­
fo1f,lü.o,l,e zu hölten .wd. lll:vum, l<Liltde. dav0t1 .ucitt u­
~ IUdtti,gz. EP gzpte.61.>tJ 15 J 

AAv..& ~ ''Pt.tl.-<.d Evel11 Uru. 

T1tot/Jwf.6 - A Moitt ! ••• A Fcn:f. ! LP 

Mi.t ~ VCtt Peru ard t112. Tut T~ &zb-<.e.,; 

.i-6.t di2. 112Ue LP dVI T1tot/Jwf.6 ~. urd de,,en 
Wcli.O!n E,infiM, höltt m.n, denn di2. T1tov.Jud,; i,:xe­
a.. i.. ,,_.,_ dM '-ll&.tti!, ~en. wify:i,el:,w,i.-

Pt.ti1l m<A.. UJ'?\AUt.D't-O'lOIC:.ll lt:.M..Ul 1 '-MVt.. W'\.ll,. ,--. 

~ &lb<u W16t bekannt ge,mcht lut. E,&, ~en­
P'tcxiJzt ,in g(iinzenivt ,lu~/ 

T~ Rec.o,id,; - 26-28, J«Je VV!Ot1, 75018 PalU-6, F. 

Con6lict - The oottle. W'lt<ruU $(ng& 

D2n au6 mWt 1tedtt Wttiirug urd g(uch6~ W<ll­
kenien Hait.dcD'te VCtt C0t16w:,t nag .ich Ja rn.c.ht ,/,{) 
gv,.ne., abe1t .ich nuß ehltlich den F lw3 cüv.,,v,. &m:i 

anellkennen, denn u .i-6.t ~ bewdltuclwd, wce 
fm,g um au.6fi.i/'vt,lidt cw. Ted2. txu C0t1f,W.,t .wd._ 
Eb€nfpli,I.> &iVt fX}6ili.v, daß di2. S<ng&. ab, Sene6d 
fjjll ~ ''tll:vtzorie ColiR.c,t,we" ,in 611.lf,cu,t geoocht 
.i,6-t, 15) 

1-btta/t.'"at:e Rec.o,id,; - P .0. ~ 448, EUJiam, L~ 

5E9, E 

AUe.,; M/4/1.bt - T~VI 

Sati.! 90 Miiuten g,ibt '-6 hivc. fuYh mä <rmt?Jtlw, 22 
c;,..ui:;p!>1, davon d-<.e rrrw.,t.en au.6 ~. Un:i 

da,; R::!tJitat kann .;.ich hölten ftw.Rn, denn c:i:w:Af 
v~e. 5:ldiv1 Chtdv.duu.tt .wd, W<llli de!r. $,:urpiVI 

kaum iang,w-ig urd oietet doch vi.21.e ,<n,Wtw.a,iQ 

Sa,g6 urd dwtch:u.v.. auch rral ~. M<lt ge­
fp,lf.en am l:e6teYt Ho.~ 06 j.ya.t.oUah, Km urd 
11I Kategouja, da::u di.e Sa,g6 "L.icht urd Sdn,t-

ten vC11 F'<ag-ife wt::i "krdl." Vlt1 S:tbtakt-<.Dt1. 
/:R,t Sanpfet twmt md eine,,, g.,,ten urd au.6fi,ifvt­
iw!J'.J1 &ihei(, ,,:,1 dem ::u-!ii:tzi-ich noch ,in,(Mc,;-

!l:ln te Stat.encnt; :u. ieS?Jl -Mrd. 16 ) 
,1-l:ntin Pick, Ltmgci:a':ci?.n~ta&. 6, 5600 lll~tW Z 

3 SOt1g6 be6-<n:ien -6.ich au6 cü= 1-hu. P1lt T-<.tszi­
-60rtg ''The pcu.2/l .{,6 yru,,;" kann kaum iibeltzeugen uni 
~ auch rreJvt une rral eben -07! Sn,cüo w,ge-
~ Alib,irurrre1t zu &in . .lu.6 dVI ~ be­
f,.<rd& -6.ich dann abelt mi.t dem ~ "99 
wri a hal.6 IJuM tUJn ·t do J" un ~ Bfuu 
, urd "Take. no lte!t.oiu" ~ WdrlJ: W1en 
g(iinzenien ~. cWr. erd.(,.ich du volle. Könnzn 
cWt Rw./un-6 ze,igt. ()/rirux:}i haben -6<2. -6.ich hi.vt 
au6 di2,yzJ,. 1-hu VO't F ~ rn.c.ht ge,'IJllk, un 
Bun ~. { 6) 

Keml. Bezuglad<iv..& angegeben, ülxvt V-U1Jl ,in Belt­

wt UM di.2.-6e Pfuttr. rral zu bekamen • 

ReMwv.i - K,i.c_k ~ the. ~! Suigee 

E-<ne. ~ Sing&, d-<.e mä. wm BuWt g.>.höltt, 
Ul1cl d-<.e Rw.lun-6 b-wtvt abgzhe.6Vl.t h'.lben. "K,i.ck 

~ t1ie -6ta,tJ,,v.,!" v..t un IAW'lWtlxvtVI Scttg. wild. 
ungu,:äm,, arkfagen:i, urd doch mi.t g(iinzenwt Milo­
cw.. ''Yrung ard P/tCJ.Jl1' gefJilU m<A ~ ll1Ch 
~ HÖlten noch bw.,e;r., e,ti.w., ~. a­
belt mi.t no::h ~ ~™ Gdtvtlte 
bzw. noch iibeltzeugen:Jvten ~- l 10) 
W<2.cWt ~ ~ angegeben, UM ebenfpil,6 übeJt 
V-U'ljl Vlhiltlic.h. 

N1ff½ ~t6 - L.we ,in Y~.:a LP 

FÜ!t al&. di2.j~. di2. d-<.e ~ ~t6 g;v,m. 
hÖlten {urd zu denen ziihf.e. -i.ch auch J .i-6.t d-<.Me LP 
un ~tvr. Kau6. /.bJi.i/t.li.ch b-<.ete.n -W. kw,e 
neuen Sa,g6, abelt ~e. Vlt1 deJt bekanntl!n "H-d-6" 
.wd dtuJu6, W<2. eben"~'. "La6.t rwj-,;t an­
Dt11Vt ~". "K-id-6 Ot1 the -60r.ell.C'. ''W:mln ,&, 

~". 
111 ·man ~t'' iuw. Luwi .i-6.t CW. 

"'1.1,ro}rre rn.c.ht ~ gelungen, da Gdtvtlte uni 
Baß vi.21 zu ,//lM -07! lw1Wlg'lun:i .wd, urd auch van 

Fubukum höltt m.n kaum e,ti.w.,. 16 J 

W<2.cWt wrral kwte kvtv..&, abelt e.benfpil,6 am 
~ txu V-UIJl 0cbwten. 

Red Lo,'l'.ion - NeLJU ~ 

Luwi -<m7e1t no::h kune ZJ<R4R.. Red LOl'don-LP, abelt 
dafjjll <Üv.fl6 ~Taµ!.,~ ~I fjj/l 
v-<.e&.-6 ~- 5 ~e Sa,g6 ¼'d zu hö-
1ten, von denen be-6orr:ieM da/2 aufr'ri.i,tt2,frd "kt,uam 
V,ic,tuuj' urd ~ rochi2.rr.l<.dui. ''Tn,u, tcw, ti,at 
~" ho.6t.en bew,m_ Mm rri!llh.t ~. daß 
di2. &lJ'd ~ ,i.J,v,.eJl LP noch ~e.gen kann .19 J 

Red Letr:iai - Pa.tty .9ni,th, I Given,; SVr.ee.t, Reh.VI, 
~, T yne -IW11Vt, Eng(mt:i 

Ang6t ,&, cWt Tcdv.,;,elie - T~v, 

&u deJt T~V!n .i,6-t ja &.-<.cWt vi.21 zu vi.21 
~ Zeug ~ dem M:vtkt, abeA cii= 
hi.vt kann m.n -6.ich wiltkl-<.ch g.,,t anhölten. V i.21 /.b­

~. da rral ~ urd rral ~ Sa,g6 
zu hölten .wd; di2. rrrw.,t.en &in:v.. können auch gmz 

g.,,t mi.t ,i.J,v,.en I~ ~. urd eirngl 
Sa,g6 veM.Wten J.,Ogllt ~ P'liid..<lw.t "-WVt g.,J!'. kn 
l:e6teYt rJL6alien mi.-t No CJw.icR., Channei fut1 urri 

Reali.J:y COl'ltltol. 16) 
Hoigell ~. f>t.cv..tR...ff.ifAto66-Stlta& 4Z, 

4709 &Ag1arreYt 

LJ!t1aub -01! RoU/,tJ.J,l - P~ T ap!. 

Dv., zwuä Taµ!. von LJ.I.R. Sie ~en ,0me,Uen 

~ w, ltvtdctYte, abe1t &.-<.delt dme ~ ZWI­
denii!. Ideen. H.wt urd da g.,.fi.,Ut rml un Song, abvt 
rn0.,t. wiltkt u doch W<2. un E~u. Vot allem 

di2. Texte. .wd n2ivt alA dült 6l<:g, rncht unbed.<ngt 
von cWr. Thilrrat<k hvt, -60l'rWtYt v0t1 dVI Mt, W<2. -MR.. 
be.J.an:ielt W<llli - piu,rp urd au6 T eu6ei kann 1tau,; ge­
Jteimt. Irrrwilw,: "Seu.uo K-<.d/.," v..t un echt:vt Kral­
&lt urd ze,igt, daß LJ. I.R. n2ivt dltau6haben, all., -MR.. 
~ div.,em Taµ!. z~. 13) 
LJ!t1aub -01! RolWlM - B jÖ!tn EJtM.t, ~ 
4 3, 5483 l!ad Neuerolvt 

S-ChiYtd,; - /.bch all den h:vtt.en Jafvr.en... Tape 

Al;o, d-<.e Ca.Metil?. hat m<d, ~ rral van HockM 

~. eiern w, kann ,nw, rw.:ht eJW1Y1eN1' jem:i.l/2 
un txw..eltu ~ g.>.höltt zu haben. 8 Spä:,en­
-60ng6 mä tollen /Jrl.iixli.e.n, dazu ~e,w,e Texte, 

cw. rral wd:z,ig urd rral rodril!m.en&Vtt ,M)',i. W1Jr. 

"VO'lan! VO'lan!" urd "Lohn de!r. htg-6.t'' rw:ht ~~­
en-6 mch ~ HÖ/ten mä.wmt, dem v..t auch 
rw.:ht ne.hit zu he.l6en! !h kann di2. E~ rut 

fuu.tl!n: ~! 110 ) 

RütJ.i.g?A Tlumv.., Be/r.gVI St7r.. 8, 4000 ffi~Y2-fdCYt~ 1 



keine rrnkti sche Wirkung. Wenn man aber mal 
herausgefunden hat, wie einen die Regierung 
und so immer e1nmacht, wenn man sich also h 
rnstellt und sagt: "Aha, soooist das also!"; 
und wenn man dafür sorgt, daß noch mehr leut 
Bescheid wissen, dann geht davon bestimmt me 
hr Gefahr aus aus, als wenn man sich bloß ir 
qpntlwelctie Meinungen er,tihlt. Daß ich mich n 

atürlich auch immer auf dieses Forum hinstelle und sage : "So ist das!", ist doc 
h klar. Die Möglichkeit hat JA jeder. Und Jeder sagt mir, was falsch ist von de 
m, was ich behaupte . Und ich mach 'c, nntürlich genauso. Daß ich an diesem "Stamm 
tisch" immer irgendwie einsam herumsitze, 1st zwar ein bißchen schlecht, hinder 
t mich aber gar nicht dran. MnnAt fi,r Monat einen Haufen Behauptungen in die We 
lt zu setzen. 
Die K l a r h e i t über d1e Sachen . die einem so vorgesetzt werden, ist die 
Voraussetzung für eine E1nhe1t. über d1e immer in der Szene viel geredet wird. 
Leider nur als Beschwörungen. E1 n1g s1nd sich doch schon ein Haufen Leute gewor 
den, daß ich ein schlimmer Mensch bin, 1nsofern hat·s ja schon was genutzt. Wen 
n die jetzt auch noch sagen würden. warum, w~ren wir schon wieder einen Schritt 
weiter. 
Dann hat die ppa d1e Abs1cht, l n forma t 1 o n e n schneller fließen zu l 
assen. Einfach deshalb, wei 1 sie mnnnl I ich rauskomml. OnO davon auch wieder nur 
spärlich Gebrauch gemacht wird, 1 ieyt wohl daran, daß Punx das alles ziemlich g 
emütlich angehen lassen. Kommt Zeit. kommt Tat, kommt Punk noch lange nicht. Da 
nn geht's halt e1n bißchen langsamer, macht ja n1x. 
Der Inhalt von der ppa ist halt mal so . mal so. Was halt im Postfach so einläuf 
t. Auf alle Fälle s teht immer mass1g von der ROBESPIERRE-Agitation drin. Das so 
11 auch mal raus und auf e1n spezielles Zine verlegt werden. Aber soweit bin ic 
h leider noch lange n1cht, weil die ppa noch nicht angenommen ist. 
Auch ein ganz wesentlicher fe1langriff konnte aus dem Grund noch nicht laufen: 
Mit der ppa Stadtzeitungen und alle möglichen anderen Pressepublikationen angre 
ifen. Damit soll dem Punk über d1e enqen Stadtgrenzen hinaus Gehör verschafft w 
erden. Wenn welche mitmachen. 1st das auf alle Fälle ganz gut. Der Rest wird ve 
rnichtend kritisiert. F)ugblattakt1onen und so werden natürlich unterstützt. Na 
türlich dann auch die von ROBESPIERRE. 

2 . Wieviele F,emplare vP.rc.c-hic-kc;t 011 mnmpntnn bei jeder Au c.gabe? Die ppa ist ja 
exklusiv für L1nemacher gedacht, w,e i s t es mit den Leuten, die nicht in Bands 
oder Zines aktiv sind? Können und sol len d1e auch die ppa abonnieren? 

So zwischen 60 und 100 Exemplare. Koc;lrn tun die Kopien so zwischen 100 DM und 
200 DM; Porto Je nachdem , ob mich die Post mal wieder nervt, daß das keine kult 
urelle Büchersendung wär, auch so um die 100 Mark. Reinkommen tut mehr oder wen 
iger die Hälfte. Wenn ich nicht mehr drauflegen kann, soll · s halt der Lybier tu 
n. Dafür nehm' ich ihn doch immer in Schutz. 
Exklusiv für Zinemacher und sonstiqe Akt1ve sollte's schon deswegen sein, weil 
sich Gonst die Z1ner ja pl ö t1l 1ch r.1ner Konkurrenz gegenijberstehen sehen, die s 

1e dann auch noch beschicken so llen. Das kann ich denen doch nicht zumuten. Als 
Interimslösung hab · ich aus der ppa ·ne "Rumpfausgabe" gebastelt. Da stehen z.B 
nicht die ellenlangen Zinekrit1ken dr1n. Ich finde, das sollte schon wegen dem 
guten Ton so se1n. Ich will d1e Ziner ja nicht fertigmachen. Da spar ich mir ha 
lt auch noch ein paar andere Sachen e1n. Aber ansonsten steht auch alles Wichti 
ge drin, und die L1n1e w„rd klar. Wen ·s interessiert, b1tte, kr1egt er. 

3. Die Nr.l scheint Ja stark d~nebPngegangen zu sein. und das war auch der Haup 
tangriffspunkt der Kritik, die sich gegen D1ch r1chtete. Kannst Du noch einmal 
kurz erklären. wie es dazu kam. und was Du seitdem alles verbessert hast? 

Ja, für die Nr.l muß ich mich echt entschuldigen. Die war so schlecht, daß die 
Kritik voll lwrechl igt it.t. Rrv1Jr 1t'i1 clir Akl.1on gcc;t.n·lcl hat,·. hob· ich ein 

geht natürlich ~leich das Rätsel 
raten los, was mag denn das bloß sein? Viell 
eicht das f.sycho_p_athen-~mt, oder gar f_aulchen 
Panthers Anarchostunde? lüften wir das Gehei 
mnis, viele werden es ohnehin schon wissen, 
die P.P.A. ist die "Punk-Presse-Agentur", ei 
n monatlich erscheinendes Blatt zur schnelle 
n Verbreitung von Informationen, Terminen, M 
einungen usw. Viel Lob, viel Zustimmung, abe 
rauch viel Kritik und viele Anfeindungen si 
nd bis jetzt beim Macher Bernhard Reichl ein 
gegangen, der unter dem Namen "Robespierre" 
arbeitet und in "St. Just" einen tatkräftige 
n Kollegen gefunden hat. Die P.P.A. ist zwar 
speziell als Informationsquelle für Fanzines 
gedacht, aber trotzdem ist es an der Zeit, d 
ieses Blatt etwas bekannter zu machen„Denn 
nicht nur die Informationsvielfalt ist überz 
eugend, sondern auch über die vielen kritisc 
hen politischen Artikel sollte man nachdenke 
n; auch wenn man nicht immer zustimmen wird. 
Aber lassen wir Robespierre selbst sprechen: 

1. Was genau siehst Du al.s Ziel der ppa an 1 

wonach richtet sich der Inhalt jeder Ausgabe 

1 was für Erweiterungen sind vorgesehen? 

Die ppa soll zunächst ein Forum sein, 
wo man sich hinstellen kann und lästern. Das 
ist aber schon das Gegenteil von einem Kumme 
rbriefkasten. Weil über die verschiedenen Me 
inungen, die sich Leute so bilden, und wies 
ie irgendetwas sehen, muß man doch mal zur S 
ache selbst kommen. Eine Meinung hat halt 



Schreiben an die Ziners losgelassen, daß 
ich sowas machen will. Dann kam auch vers 
chiedenes Zeugs an. Das hab' ich dann teu 
er kopiert - mittlerweile hab· ich da Ja 
echt bessere Konditionen - in teuren Brie 
fumschlägen verschickt, und es kam ein sa 
genhafter Preis von 6 Mark 45 raus, inklu 
sive Porto, was dAs 7eu<Js echt. r11rht wr,rl 
war. Aber schon die Nr.2 war mil 2.50 DM 
vertretbar. Billiger kann·s nur mehr werd 
en, wenn diejeniqen, deren Sarhrn irh rei 

nnehme, auch mal einen ~er oder "" niberw 
andern ließen. Aber die schicken mir ja a 
uch nie was . Ich hab· zwar mal ·ne Preis! 
iste an Labels verschickt, mil ges 
alzeneren Preisen, weil für die macht ja 
pro Seite DM 25.- nicht viel Aus. Kam abe 
rauch keine Anlwnrl. Ist doch kl~r, duß 
ich's den ganz kleinen wieder billiger ma 
ehe. Bis jetzt ging ja alles umsonst . Das 
Geld soll dazu verwendet werden, den Angr 
iff auf die Stadtzeitungen zu finanzieren 
, die ppa an die Ziners billiger bis umso 
nst zu machen usw. 
Die einzelnen Verbesserungen kann ich jet 
zt nicht so alle nennen: Billiger kopiere 
n, kleinere, billigere Umschläge, Verklei 
nern der Seiten, bessere Gliederung. mehr 
Inhalt (weil mehr eingeht, danke' l usw. 1 
eh mein' ~chon, dnO es cJ1c• 1wP1 l>1:; drP1 

Mark wert ist. Und etliche Ziner meinend 
as wohl auch, sonst würden sie Ja nicht b 
ezahlen. 
Eine Besonderheit gibt es da noch: Wegen 
der Bezahlung der ppa bin ich noch keinem 
hinterhergestiegen und werde das auch nie 
ht tun. Entweder einer schickt mir mal wa 
s, oder er kriegt das Teil nicht mehr, au 
Ger ab und zu eine Bemusterung, daß er se 
hen kann, wie sich das Teil entwickelt. 
Wenn natürlich einer es bestellen will. b 
itte vorsichtshalber gleich mal DM 2.- in 
Briefmarken beilegen. 
Ziner können mir ja auch ein paar Teile v 
on ihrer Schreibe schicken. dRnn uerkouf 
ich die hier und krieg so die Kuhle, d1e 
ich brauch· , um weiterzumachen. (also üb 
er Austauschabo ). 

4. Würdest Du Dich in irgendeiner Richtun 
g politisch einordnen? Einige Leute wolle 
n Dir ja aus Deinen marxistischen Auffass 
ungen einen Strick drehen .. . Dabei sollte 
n Leute, die von Marx und Engel~ krrne Ah 

nung haben, wohl lieber den 
Mund darüber halten, oder? 
Wie bist Du überhaupt auf de 
n Namen Robespierre gekommen 
, die historische Figur kann 
doch wohl kaum als positives 
Vorbild dienen?' Gibt es bei 
Dir mit St. Just politische 
Kontroversen, oder liegt Ihr 
in etwa auf einer Linie? 



-habt. Als der Marx gestnrh~n 1nt, hn 
t er ihm sein "Kapital" fert1qgcschri 
eben. Oh graus 1 Sonst hat er den Marx 
immer unterstützt, weil der auch n1ch 
t mit Geld umgehen konnte. Was es ist 
, hat er schon gewußt. Es 1st halt e1 
n Unterschied, ob einer s~qt: "Geld, 
prima, was kann man damil "'ach c 
n?" , oder ob er sagt: "Geld ist die 
Gewalt, wie sie als ökonomische daher 
kommt." 
Es ist also falsch, sich auf irgendwe 
lche Autoritäten zu berufen und c.1e h 
erunter,ubeten wie r1nr11 Un::t~nk rrin , . 

Richtig ist doch, sich dw; laug, was 
einem immer schac1et, mal :inll1srh:iucn 

und gennuer zu unlernucheri . Uncl den r 
ehler mo:u; hcn ~ic doch durd1 die Band, 

d1e rev1s1onist1sche Linke. ( :Marx wa 
rein Prophet, statt ein Wissenschaft 
ler.) 
Der Engels zum Beispiel ist der Erfin 
der des dialektischen und historische 
n Materialismus. Lauter ungenießbares 
Zeug. Materialismus geht doch ganz ei 
nfach: Man stellt sich hin und sagt: 
"Waaas, Ihr wollt mich vergraten' Da 
hab ich fe1 was dagegen 1 " Aber der En 
gels, der macht da gleich eine Relig1 
on draus. Und seitdem soll noch Jeder 
Furz im Universum 1 ) dialektisch roll 
en und 2) dem Fortschritt des Soz1ali 
smus dienen. 
Den Lenin, Stalin. Mao. Breschnew und 
Gorbatschov, den C:ic;t ro ,ond c1en Che C 
uevera schenk ich mir Jet 1l. Und den 
Bakunin auch. Schreib ich mal was zu, 
wenn"s einen interessiert. 
Ich hab" mal Philosophie s tudiert und 
von Sokrates über Hegel und Marx und 
bis zu Sartre und Popper ma alles dur 
chgecheckt. Hab zwar ein gut es Examen 
gemacht, aber weil 1ch an der Uni imm 
er rumgenörgelt hab · an den s taatsdum 
men bez~hlten Lehrmeistern ,onc1 ldeolo 
gen, hab· ich natürlich keinen Job ge 
kriegt. Dabei nehm ich 's mit jedem au 
f. Französische Revoluti on und so ha 
b" ich auch mitgekriegt. 
Robespierre war der Führer des Pöbels 
und des nur in Ansätzen vorhandenen P 
roletariats. Er hat zwar die Revoluti 
on gerettet gegen die Konterrevolutio 
n der Adligen, indem er ihnen einfach 
den König weggeköpft hat. Aber ansons 
ten war er ein Moralist. wie es schli 
mmer nimmer geht. Er hal gemeint. der 
bürgerliche Staat wär was für seinen 
Pöbelhaufen, vor allen Dingen dann, w 
enn mit der Gleichhe1t sideoloqie erns 
t gemacht würde. Herausgekommen ist d 
as grenzenlose Guillotinieren. Das ke 
not man ja aus dem Gesch1chtsunterric 
ht gerade noch. An dem Ker l kann man 
doch sehen, wie gewaltsam sich das Sy 
stem an die Macht gebracht hat. Da gi 
bt 's noch ganz andere Gruselstories. 
Heute sagen sie Ja immer, Adam u 
nd Eva hätten geheiratet. eine kleinb 
ürgerliche Familie gegründet, Eva hät 
te gestrickt und der Adam Ces c h 
ä f t e gemacht. So geht W1ssenschaf 
t ernsthaft zu den Univers1laten' Ein 
paar Bildzeitungssprüche so verquer v 
erklausulieren, daß jeder denkt: Mein 
Gott, sind die schlau' 
Der Name Robespierre ist also eine K 
r i t i k an den ganzen Fehlern. die 
die Untcrgebulterten macl"iPn l.::nnnen, u 
nd an dem ganzen gebildeten Schmarrn 
gleich dazu, der ihnen re1ngesemmelt 
wird. 
1) Eine Kritik daran. an den Staat zu 
appellieren, wenn"s ihnen schlechtgeh 
t, statt gleich den ganzen Misthaufen 
zu zertrUmmern : sow1e 
2) Elne Kr1l1k r1m r.r>rrrht 1•1llr1t:.f;·m;il 

1smus. der nu"dun <JP l ternlt· '1 Lo;1l nr ec 

ht idealisiert; und 
3) Eine Kritik am Gleichhe1tsfanatism 
us, der nur auf dem Kap1tal1smus beru 
ht. 
Dieses Gleichheitsding meint . der Kap 
italismus wär" prima, bloß nicht r1ch 
tig verteilen täte er. 

Aber leider ist die freie Marktwirtsc 
haft für alles andere gut, als den Le 
uten ihre Brötchen auf den Tisch zu z 
aubern. Das sieht man doch schon dara 
n, daß sie die Dinger lieber verschim 
meln lassen, wenn ihnen einer keine K 
nete rüberschieben kann, also kein G 
es c h ä f t aus der Not der Leute 
zu machen geht. 
St. Just liegt da voll auf unserer Li 
nie, was nicht heißt, daß wir uns nie 
ht auch heiße Auseinandersetzungen li 
efern, wenn's um die Sache geht. 
Zwei Anmerkungen noch: 
1.) Ein Trick der bürgerlichen Revolu 
tion des 1B. Jahrhunderts war es, die 
Geister der Antike für ihre Zwecke au 
fleben zu lassen. 
Warum also nicht die Geister ausgrabe 
n, um sie zu verjagen? (Eine Anspielu 
ng auf die Guillotine auf der vorigen 
Seite.) 
2.) "Die proletarische Revolution kri 
tisiert sich ständig selbst. Schmutzi 
ge Revolution. Die bürgerliche Revolu 
tion ist voller Phrasen und wie in Go 
ld gefaßt." So ähnlich sinngemäß hat' 
s der Marx mal ins Kommunistische Man 
ifest reingeschrieben. Ob's wohl stim 
mt? 

5. Wie man in der ppa lesen konnte, w 
ürdest Du auch gerne so arbeiten, daß 
Du die öffentlichen Medien in Kurzfor 
m aufarbeitest, bzw. kommentierst, wi 
e genau hast Du Dir das vorgestellt? 
Gibt es irgendwelche weiteren Zukunft 
spläne? 

Die freiheitliche Presse- und Medien! 
andschaft ist nix anderes als das Fel 
d der eingebildetsten Speichellecker 
und Arschkriecher ihrer Herrschaft. U 
nd das Showbusiness ist das - Getummel 
und Gedöns ihrer Hofnarren. Da gibt's 
nur eins: Mit Punk den einen auf die 
Sprünge helfen und mit der ppa den an 
deren das Handwerk legen. Das sind au 
eh schon die Zukunftspläne. 

Und damit ertönt hier der Schlußpfiff 
, dem ich nur noch die ppa-Adresse h 
inzufügen möchte: 

ppa c/o 
Robespierre/Bernhard Reich! 
Postfach 401504 
BOOO München 40 

... Achtung' ... Achtung' ... Achtung! ... 

Deutschland hat zwar noch keine Punk 
Radio-Show wie etwa MRR, aber es gibt 
jetzt ein Projekt namens "Your Chance" 
, und dahinter verbirgt sich eine Tape 
show, also eine monatlich erscheinende 
Cassette mit Besprechung von Neuersch­
einungen, mit Berichten, mit Interviews 
und Statements usw., aufgemacht wie 
eine Radiosendung. Also: 
Bands, schickt Eure neuen Produkte an 
die untenstehende Adresse, es hilft 
beiden Seiten! 
Leute, bestellt Euch die Cassette, die 
5 DM kosten soll, damit dieses Vorha­
ben unterstützt wird! 

For □ur readers from abroad: 
We 've got no radio-show herein Germa­
ny (like MRR), but there's a new pro­
ject called ''Your chance 11

• rt·s a mon­
thly cassette with reviews, interviews, 
statements, information a.s.o., just 
l1ke a radio-show. 
We 'd like all bands tosend their new 
records/tapes to the address et the 
bottom of the page. 
And of course we'd like everybody who 
reads this magazine to order the cas­
sette. Please send 2$ /1.50 f. to: 
Your chance / c/o Frank/ Klaumer 
Bruch 21 / 4200 Oberhaus·en 12 



Wenn die Tage endlos werden 

Dunkel steht der Mond am Firnament, 
die Kühle der Nacht sich auf die Erde senkt, 
wie ausgestorben liegt der Weg vor Dir . 

Des sch warzen Meeres kalte Krallen 
greifen nach den Blättern, die von den Bäumen 
ausgedörrt und trocken wie Papier. 

Starr halten sie Deinen Blick gebannt, 
die dunklen Wolken, wie von Geisterhand 
an Fäden über den Himmel gezogen. 

Einst hat hier strahlend die Sonne gelacht 
und Dir die Freude in Dein Leben gebracht, 
doch hell ist nur ~och der Schaum der Wogen. 

Wehmut hat Dich still belegt, 
die Tränen kannst Du nicht verbergen; 
einsam gehst Du Deinen Weg, 
wenn die Tage endlos werden. 

Verlassen ist Dein Haus nun überall, 
wo einst das Lachen der Kinder erschall. 
Leise klingen vergang"ner Tage Lieder. 

Ewige Stunden auf der Uhr verstreichen, 
t.,i,; q11~lvol le Nächte dem neuen rage weichen, 
doch das Licht, es kommt nicht wieder. 

Knorrige Hände durch graue Haare fahren, 
nur die Erinnerung kannst Du noch bewahren, 
schwer gezeichnet von des Schicksals Wunden. 

Das Licht des Lebens so schnell verlischt, 
gleich wie des Wassers leuchtende Gischt, 
schnell erstrahlt und auch schnell verschwunden. 

D1e [1ns~mke1t zerstört Dein Herz, 
dunkl e Gedanken, die die Seele färben; 
niemand nimmt Dir Deinen Schmerz, 
we nn die Tage endlos werden. 

Und wieder folgen Deine Schritte 
des müden Geistes stiller Bitte 
und wandern den alten Pfad entlang. 

Doch diesmal senken dichte Schauer 
von weißen Flocken, wie eine Mauer, 
sich langsam auf den kahlen Hang. 

Durch grellen Grund die Füße stapfen, 
von den Bäumen hängen eis"ge Zapfen; 
in falschem Weiß sich der Blick verliert. 

Auf hnrtem Boden kaum Vorwärtskommen, 
kalter Schnee hat Dir die Kraft genommen, 
doch w~s wirst Du tun, wenn er ganz gefriert? 

Dein 1nn'res Feuer ist ausgebrannt, 
lautlo s ist der Seele Sterben; 
das letzte Leben aus dem Herz verbannt, 

endlos werden. 

Autobahn 

In fäicMzm D'imre!Llic/1 UZVt cfu. lwte ~6afnt hv1tet ihi1en 1A1,v.diwn:ien 
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uni~ =6e.n ~ mlte. ~e.,r aM dem 11.1:tgCn. 
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D<e Fi& plUl>ten da.-6 ~ md aUeJt K,uJ.6t w.. ::i..an Alv.chfug, 
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uni dia. ~~am Tachme.Wr. 6e.,w.,oge,, 
l,tvi Wrra1. dwit.en -Me m11.e. Köp6e., 
~ daß deJt Fahlte.,r du JtDtl2n ~~ 
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daß cfu. Falvilxihn mrtell. e,,,gz;, IWIIOC ••• 
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Daß es in Frankreich sehr gute Bands gibt, ist ja längst keine Neuigkeit mehr. Eine 
der sehr positiven Erscheinungen in der dortigen Szene sind die Trotskids, dje schon 
vor einiger Zeit durch diverse Veröffentlichungen auf sich aufmerksam gemacht haben . 
Jetzt haben sie ihre erste LP fertiggestellt, und da wird es wohl Zeit, mal einige 
Worte über diese Band zu verlieren: 

Die Trotskids wurden im März 1982 gegründet und kommen aus dem westlichen Teil Frank­
reichs. Nachdem sie etwa zwei Jahre lang in der Bretagne zusammen mit einer anderen 

sehr bekannten und sehr hörenswerten französischen Band, den "Collabos" (bekannt durch 
ihre empfehlenswerte 12"), gespielt hntten , entschlossen sie sich, nach Paris zu wech­

seln, weil sie glaubten, daß sie dort bessere Kontakte für Auftrittsmöglichkeiten und 
Platten bekommen könnten. Sie fanden dort auch einen neuen Gitarristen (Gus - von Ex­
"Sherwood"), und würden gerne überall in Europa auftreten . 
Vor ein paar Monaten haben sie einen Vertrag mit "Terminal Records", einem neuen Pa­
riser Label, geschlossen, vorher waren sie bei "Chaos Productions". Sie hatten da­
durch die Möglichkeit, im März nach England zu gehen und dort das Masterband für ihre 

LP aufzunehmen. Wenn ich Doume, den Sänger, am Telefon richtig verstanden habe, dann 
waren sie im selben Studio wie GBH - hoffentlich färbt das nicht negativ ab! 
In den Texten der Trotskids geht es um viele ernste und problematische Themen (Ich 
weiß, das trifft auf Tausende von Bands zu, aber mir fällt auch nichts besseres ein!). 
Zum Beispiel: Menschliche Perversionen, Horror- und Gruselfilme, Sexismus usw., aber 

sie bringen diese Themen eher auf lustige Art und Weise, weil sie meinen, daß es auch 
eine Art sei, diese Probleme anzusprechen, wenn man den Zuhörer dabei zum Lachen 
bringt. Der Sound hat Energie und Melodie, das Tempo wechselt - aber was soll ·s, das 

muß sich jeder selbst anhören' 
Bis jetzt haben die Trotskids etwa 50 Gigs gespielt, die meisten davon in Frankreich 
mit Bands wie "Collabos", "O.T.H.'', "Komintern Sect", aber auch mit ausländischen 
Bands wie "Accident", "G.B.H." (Oh Graus' ) , und sie hatten bereits Auftritte in der 

Schweiz und in Deutschland. Jetzt würden sie auch gerne mal in Spanien oder in Italien 
spielen, und auch in unseren Gefilden darf man wieder mit ihnen rechnen. 
Für Ende dieses Jahres ist wieder eine Tour durch Deutschland angesetzt, nur muß be­

fürchtet werden, daß dann wieder G.B.H. im Schlepptau hängen werden, was einerseits 
die Eintrittspreise heraufsetzen und andererseits die Qualität des Konzertes mindern 

würde. 
Übrigens: Doume arbeitet in einer Telefonzentrale; wer ihn anschreibt, sollte ihn bit­
ten anzurufen, das könnte für ihn und für Euch billiger werden! 

Eine 12" "Je sens mauvais" mit 6 Songs: 

- Je sens mauvais 
- Necrophile 
- Jene veux pas etre bronze 
- Amantes religienses 
- Scato 
- Guenze d ·enfer 

Ein Tape "4 fois en 10 minutes" mit vier 
neuen Songs: 

- Dernier repas 
- F·uroncole 
- Le cheri de ces dames 
- Imagine (von JoAn Lennon) 



TV-FILME 

1. I - wi.c>. Ifla-'ILII.> 

ll!!t P~t WlCl ~wlt=i Staate.1 wiui au6 e<,,et Pa/'.ade6afvtt cL,'ld, d-iR. I"'1CMtadt .&, &inem tLbg!n vwc!uw.,en. O<e S<.d-,iv1hei.t1.k.11ä6.t2. haben den . ve '111(',<11ti,id11?.n Tät&1 WVt ~ ge6u,Iien: E.&, ,:xJt,i.tv.drRA Rad-ikaiVt, de!,. ,w:r, rocl, dVt Tat mä dvi. Ta&l66e iei'W urrgeiYtacht lnt. D~ -~ ~·ung-!lumrW:,Y.,im will den FaU ~ ~ uni oc:w.hnet den Tät.e., al1 rotäü:it \R,'IW(}[,\t w-d ~ IUCht =~fiii}ug. O<e Tat'·.6!U IUCht aw ~ /.btwen, <ICtl'.fe'l/1 -01 gc,i,~l llimch.tLlng begingen~- /.tJlt W1Vt wugvtt ,w:r,, den~ ZU unwrz(>,{C},­nen: ~=lt Hewuj Vob-,e;.J. Et wi.,ui l:R.voUniidtt,igt, ~ ~- Stiick fijl,. Stiick deckt Vt m(­ru::.üi-6 v.:.ef.e Unge,1eimthc.d.c•n am ~ -'Url'AJ1tl<d1CJ1 Tati'letg::ing au6, e.ntlaltvt fp,l!,die, Ze,,,ge.n uni entdeckt au6 w,e,n wf,ii,Uj,g ged,te.hten hmt2uA-JJiaw~<.fm e,i,,e,, b<.,W unbekannw, Min,, dVt md dem gtw:l-11?.n Geiwvt wie deJt ~ Täte, bew:16one_t üt. Voöiei; u:ic,1tt6i.::i.c1t au6 Foto1 Ze,_,ge.n, d-ie M?-!>e.n Mll'll'l gewien mbel'l nÜMe.n. Et M2ilt je.doch 6v..t, daß 
~ l'eMoneJ1 de,1 Rwie roch iii,1ch rry-~uii-'>!. Tcde.~e. um6 Lel:R.n gell.amen ,w-d,. /.tJlt W1Vt v.,t, unwtgetaucht. EJ., ge­l.&,gt Vot,r.,y, M?-'.>?!1 .\l:1rn1 /1U,l6-irc:üg :u naclien, w-d e, e'tfriU cL!tch -ihr! eMte 1ww0.,e au6 den Kitei/.,, .&, dem dVt unlvi.e 
Tä.wt zu =hen -<--~. Geei.c/i;:e.it,g untvi,!IJCht e1 dal.. Lel:R.n dM /.bin!-6, den d-ie i166entlid-rze.i.t -<imcA. ncx:h fijl,. den !.&uwt del P'liiwicntl!J, lrift, h9erdca.n.1 hat d~icn ~hm txw:,ge,,, da1 ~ -in d-iR. lwd zu nehrcJ, uni ~ gegen den P'liiwfenten :u hcgr11, icfb;t 1<-l'Ju, e/.1 am Enic e.in gm: ardeJte1 ~ -!>OlUe, deJt ~ hat. Voln.!JJ Ml!ilt 6e~. 
daß CÜJu~ /.biu1 c'O'l w1,ge1 Ze.ct "" e-incm µ~pwlcg-i✓.die.n E~t-i:rmit ~ /,am,. 0-<1!1.,e,6 E~ -i,~ dal., Ke/trv..tiick dM F <iml: 
PVt Ze-i~t 1<1c-lde11 Fiewdi-ige g!,-~.1clit, d-ie .;i,c/, d-ie,'>!,m E:q:;e,'l-imznt w,-Wtz.idien. Je ::wu ~ dann .&, Wll?.n -u..olie1.t2.I'! J?awi gefµlnt uai e-inem W<~v.du6tl.idien Team vo,,.gv.,t211t. ~ Wiaupt,et dann, d-iR. ~ Gedäcitt­n.v.kütung un&!uciten :u u.oUen, d-iR. ,w:h a,,gebe-ich iii,,ch An:J!ufung von Stlta6e. <'Jthöhe.n fu&. lSwie Ettc'l/1, d-iR. .ihie Khm, icJtfuge,,, "°,, d.iJ.'.lC. icJitecJ.te. .!Cl-uti.lC.he. Le-i.6tungen eJtb,wigen.) E.&ie dVt be.iden VV!&ld~ -6p<cl,t 
l1Ul'l den Leh1e1, d-ie a,de,e de11 ScJüfet. ll!!t :'t:.lüiet wi!Jd au6 e-inem mä Stltan:viähte.n ~ M!taliMlJil 6~­,:,::,1,,nUt und ntd3 ,w, WtC ReiJic. VC>l &gU:nnen, d,i,c <.im dclt "Lefvte," VO'UIVl v~. wiedVthoeen. &u jedem Fehe.C't nuß -iJrn det "lch1e,1" c.U!C!1 U&..tw-0,ock ~1pll-lCJ1. sei: jedem FdtiVt v-Jiöht ,w:h d-i2, VoU:Jlhf, bil- h.&, 'll,J, 400 Volt. FMt jede de, Vcu,cl,~.~·, X•!Ci: geht L-;:rlc1t.CJ1io) bc) iilX?,1 250 Volt, crux:M /.IW1 Gegeiiibelt gmz 066~,ti,,i,ch fijl,.ch­te'ti,i,cJ,e Q,aten etfe<dc,, ,ruß wti um G,nde 6(eM:. ,i,be,1 aUe ~ cJv., "LehlteM" ~ dadvtch be.6e,i,t,igt, daß dal., W<l!>CJ1t.ic/ian(f,ci1e Team c:,keätt, die voeee Ve1antl<D'tllu,g fijl,. aUM zu~-
In W<.!thiwiw.t lwdci:t ei ;i,c/, te.i dem M:111n au6 dem St1cnv..tultl um WtCn ~u. dVt alle Etek:tlt=lu:dv.i 11J1t -wrulw!t, un,; d,iR, VC-:.'UChlfl:tlOl1 {de1 "Leiue~") atx!.1 ,ucht_ "-'!-<ß. ~ E,q::,et-i:rmit d-iR.nt c:famd e-inz.ig uni aUe.&i cu::u, /te'tau,.1:u6hric,1, u,v:u ,•.t!,n,!CJ,en .&, det Lage ,wrf, l,<-l'J~ /lJ\'.ivte fijl,. .ih1 Handein d-iR. V~.tung iibVtneJ-rren w-d 
höhe~e Z.:.ef.e 1-in d-cc'>!.171 FaUe 1()(,l-'>!.l'lv.d1116t.l<diel vot~. SllbM VO!thet vöUi,g ha--uniO?.>e /.l2rv.d,en kiinnen ~­W2. ScJm,,1:e,1 :u6iige,1, wti ci.iel W ,\t!Jv.dtCJt, d,i,c W'. fP,1 n.iJ:ht lzmtCn, «vtn WtC CjMCh(o-Y.iene. ~ W'. da;:u 
au66C>'ldett. 
D~ E,q::,eürrcnt lte6e1t Hei,';if VOÖ!CJJ d,i,e Ev-..lii-rw,g: hgenie-ine, hixhge,lteli.t2. Staa-v.m:zcJi-t nuß den jungen Mll1n un-ti!A Vov.pi,ege,fung ,ntil,me.n Sic/,e'ti,ut;.&,-ti?,te-Y.:1/,,l da:u geb'tadtt mben, ,w:r, be!tedzu2!tklälte.n, den /.buipfan ~ au&ufµ/Vten. Si,e fudc,1 ici,1 Ge<l'i.1 jedcd, mit be1eit1 tec,en Pat>t()1eJ'I uni VI/TOllde.tcn -ihr! kultz nach dVt Tat, ?.>O daß w. dvi. ö66e.nllw-dled ehte11 Tät2.1 p-.äwt~1e.n lm~.t2.n. O<.e Tcdlv~ kmen l<WVterdde-Y.,v., aw dem Geiwvt e.-inu .ihlVt e-igene.n Lede, de,, w. e/xJ16a,Ul kwtz roch de1 Tat ~f,ii,Uj_g be,'>!,,i,t-igten. 
FÜil vot,r.,y bleibt 1et:t d<.e c,,t!d,c,idcrde Fltag!,: WW:hi! -im Staat ,!,O iwchgv.,reUte /.bcht i6t. veJtantl<rYttl-ich fµI,. den P'täl-id2J1tl?nro>ui? r:l1:ci, c:,,c "'1.Yage de,:, eht::{9('}1 üte.lle.bcn:mn ech.t2.n Zeuge,,, lwrmt VOOK!JJ ~ au6 d-iR. unlvi.e.n T'd.t2.t: lRn Geheirrd-tC?Jtlt, fi,1 E.&ib1ucit ht det Pttu::ttudirw,g dM ~~ M.&,gt VOOK!JJ .&, den l3eM,t;: von Tonb'in:E-111, d-iR. mn erdgiltig Kla'tit2.d cetlCha66e.n: t:e1 e-igertl Gel~ v.,t, ~elt .&, e-ine -in-wuuw»nte 
Geheim:twt~f_l'.llu!tltu:'tl, d,i,e IACltl<Ut Mw.tä'tp,J,llC.he uni R~e ~t , um .in e.ngVt ~ mit®' W<..tv.dnnt.Jiot::C!':Jte/1 Vo1te,i,fe da-'!l!Ul- zu :wie.n. ll!!t neue P~ eJtkar,ntJ?, d-iR. Ge6afvt dVt ungei-,wten Mlcht­rµlie OCl GeJ,eirrd-tCJ1;te1 wd 1<Vtfti!. dv.Jntb de,:,~, ~bcht e-in,lC.Märll.e.n. !hllau6h-in w.ß dVt ~ den e-igene.n Pi!ii.l..-iden.t2.n e-'IITO'UW1. Oed, all Voo-.zy m(t M?-lCl E'the.nn01<?.> de,, W:vvtfteä /.IG rril,geiumrcn v.,t_ wie Iluvuu, de!,. S011,,e, wi.,u:( auch e1, l:R.vO't e: .iei,1 Wi.Mei1 Wc.ite1gel:R.n l:ann, .&, ,le-il'!em l'ivto vwciuw.,en. 
D~ ~,ziY.,,,,icJ,e S+,-icln-ifm ,:,~ :wu6e.ticlute da?.> w..-tl>., l<lt6 -ich jeirat,,., au6 d0n W,d,lCJwun gew,en hal:R.. D-i.e Tl=­t<k ,owi gfiinze;-d ingc,ict:t, YW/2 ,\bntai-d b,.&,gt ,;1 de,, Rolle de,1 Hewuj Voln.!JJ e-ine ech.t2. ~. uni ~­,,afµ/Vtung uni R~ /wrv,e,, n-icht oc,,;,'>!.t ,'>!,.&,. !RA F.wn ze-igt au6 ~ llt!,v.,e, Wlldt ungeheu!te Mlcht dVt Ge/,e,im­
d-i,e,.~ hat, de1 ~ eulCJt "Staat -im Staat" da-v..tdit. Et ze-igt af:eJt ww.,o d2u,tl,i,ch, wie rrwt-ip.d,-i,e'tlxvt W</t alle ,wrf, denn: !:tt aunge:::e<.g.t2. FaU nng 6.iktwuf. ~. u kann -l-<Ch ateJt zu jedvt ~ üwiaU .in dVt W11t Vte-ignen. 

2. Vvtmißt 

E-01 F.wn ülx'.1 dc,1 ~kC,titp,,ticJ, m Chile 1979. fo-.e G1ui:µ?, =-~ Jru-mi.f~ üt ZlVl ~-ttlu,g -01 Chile, al; do,,,t pfüt::f-icit d,i,e U11-'UJi!CJ1, a,uie6a,,gen m(t d2m SO,e,,k de,, ~Faivtet, ~echen. V~ rllllLL e.-inu dVt RepYt­tVt M2.i.U w,e,; Tage ~ je.lt, daß J1t M:il'l,t ~(e>; ve,~ -i,;t. 1/vt Sdwtegelu::t-O!A, e-in e-inf,-fußotw:lte,r, Ex.-Poli.ükVt, 
,l&/.lt roch Chile, 1m1 :1ül/1\7CH 17llt iht roch .;e-inem Sahn :U ,!LJC.h2r,. !)(v.,e 5Jchll. Wt!Jd fiil,. ~ be,i,de ZLrn Afpt>to,,,,,: Scf,e-irl:xH hil',-ll:R.1e-<.W. anc1ii1a,,i,lC,/,e. Bot;lCJ,a~ti::,, ,cv.uchen :u ve,.itu,lC.hen, von den E,n,,e,imi,ic},en ~ ohr0w, lze-ine lid6e w e'l!4ll-1.t2.n, d,{2, neue ,\kl',ti1-1eg,i,c-rw,g bernrci2.1t d-ie 5.,d,e; uni denncx:h dww! d-iR. be.iden Stiick fµI,. Stiick au6, l<lt6 wiM­f<.ch p:1h~i.e1t .:.~, i:t: 1w1Q'.'. R(µ}1tei hatt:2. /,e'!l!U,igefµr-cel'l, l<lt6 wi11hl-ich h.&i-ti!A dem Pu,ClC.h -~. daß Vt rrimfA:ch v0'1 arreJt-ikait-v.dll?.n ,\.kuti'l-l gcpia,1t u,d ,Y1g1nü,i.ett l<D'tde.n ~,. E~ lutt:2. ~ übVt ~ ~. d-iR. auo U­nem "Haupt,:µt1ti.e1" dr.1 :ine.ükai,e:, cc'l-ltecizt ,n(tw, h1 Chile, d-iR. e.nv..che-iderden Scivu-tte fiil,. da?.> tage(m,ge M.ti:x,d e-inte-i.t2.ten. Im Lau6c de; Put!Clie-; 1<1J,uien di.c nei,;te.n de,1 a,uv.,e.,ner, RepYt-ti!A vo, den c!,,i,lenü:hel'l .~ VC'tha6tet wti {)1) 1:R.wc/1tig.t2. ,\lltu,r:i!.lWIÜL>t VC>l au:ee gcbw,t, -01 ci2m Zehntau.'>!.l'de VCt1 M!it0ten gef,angert gehalten l<Wtden, :ugte-icit .iw1tf. Cl .1f.1 M1;,~,l.i,1üd1tw,g,Y.>tii-tt.:. ~: Va.t2.1 6hriet ,lC.hlw!,li,ch -in den Ko,-takaroo, dM Stadim6 ,(l'1 den 
&1gei1 vO'l unbe,e,uiifltc,1 TotCJ1 uUC,/1 di,e Lei.c/-,e W1el de: RepYttet uni Vtfj:ihtt au,~ ZIMVlliiM<:gel Q,,elie, daß -!IUn e,,,_genei Sahn ci:o1f,aill ,,c-., dc-111.1,r,tä:1 ~W(ltdct u.o'tden .:.~. wd .Jmi au6 ~!W,g vrn hocit.~ Stillle au,~ den US6., d-iR. e<i'tCl'l 
,!,O ge6äfvt,f,wtCJ, Mäw,,;'>!.1 d1u,gc,ti l:R.'>!.<tigc,, nu&2>,. 



~[ill/✓ 
1/ / Aidi cü.e&.!t Fdm .i.~ hewona..pn gc,racitt. &:,cn:iet~ d<.e .Au.6mlm?n V<»t dem~ C!iliv.. wd c:/e,t völligen V~-

/~ Mung dilt BeviilkMung wri !>O ~ wd wüken !>() echt, daß rnvt .w. IU'.h ljj,,r. ~ halt2.n kiimtE.. 

(~ ~ M /ze,ine ~ta'taU61'l'.Vm?n!) lh,; /.b~ad.i.ai V<»t Chile., ,in dem Tau6l'.n'.1e \.OI Mwichen l.ffl}ll>w:ht 

fµitcht2n lä&. 
l)z,t Fdm ut wie dw.,ti!d1e AJ-r..~. ~ gzgm d.i.e. Md~tälld,iktatwr. P~. c:/e,t ~ Ja bio heutlz. rwt rnd. Geimlt 

int an dilt M::rdit h:u'a-n ~e,,,nen, al~ OLJCJ, gzgm d<.e USA., d.i.e w, ~ 8eMp<.el da.ljj,,r. ge,lie6e1tt ldYln, wiR. ~ Jede. 

~ Stoatl.mldit. ve-uuiU,, '®111 M da.'lum geht, pold,v.d1'!. Vo-.tule ZU eM<ngen; -<11 d.i.v.;zm Fall ebzn W1e ~ 

~~?L~:::: =:=t= = :;::: =:~:: 
klagtJ1. HeWUj K.i..wnge.,,. urrf fµh,ten:Je Ali.ldä,,v., c:/e,t Bemd6e 2:LIII /Joltd an -6e-<J0n :dtn an. ll<.e Mdagl. l<!JIUk ~ -

Beg,'liirrl.ing: M:ingebde. &?wu~ . 

3. ~ eari,co,n 

Vi.e/2 <-6t e,,in Film, dilt leitie~ 0101 denllwie. E(errent2. dM ~ k.W:.-16wn6 ~-~ ,i,M ri­

ne Therrat.<k -ieJvr. /:iederh(')i~<I'. ,t. 

UnWt dem /.bne.n "~m>11 Ü!p't<eo-.n" planen d.i.e. .4m!,Juineit den ~ bem:lnnt2.n Flug Z1111 /.1:vt.6. (lk!n.(ge Tage VOit dem 

Cruntdlwt entdedwi d<e Vew1~uYtti.«:hen unen Fehle1t <m Lebe,v.,e,,1JnUungMJW?ln, c:/e,t ,r;zch kultzeJt Ze.i.t urwuge;tw:h zun 

Ted dilt dlte.i. Aotltcmut.en 6üh,teJt ni.ißtl?.. ll<2. N4.SA. wW. den StMt Jearot ~ /IMetien, ~ .w. ~ W!.ltwut2.n f'Jtuti.ge.­

ve'liul..t VIZlrTl'Wien will.. Ct.!Jiafb fä& ~ d.i.e. Rakete w,e, geplant dMt2.n, d.i.e. Aotitcmu.t2n "ellden Jearot kultz VOit dem 

StMt eritfi.i}vtt wd m w, e/lQJrrl.(-<.ge; llfut.en-~Jt gwiacht. r:btt ,i,M e,,in.F~ ~ ~. ,in dem 

m W0n ~ Bet,ug cte, gm::en Wz,(t d.i.e. Ml-'l.6lmrlmg ~t WZMien .t,/J(J_. ll<.e Aotltcmu.t2n mw.,en den iibl.en 

Bet,ug ~en. da nnn {}Jl'l(')1 an:/Jtoht, . .\lmt Mdgl<.ede.'t ™e't Famw.en l.111ZW>'W1g1J!. Lni .60 glaubt dann d.i.e. ginze Wz,(t, 

d.i.e. ktzlukane'< L<lJIU:ien d<.e e1.~ Sdvt~m. au6 dem ~h-1.6 tun, v.ii!vterd -<11 ~t m<.t IW'.6e l1Cl'.Wln6Wl F~ 

Theo.teil ~t ww:.. 
Ulm<.t ut e<g<.ntlA.ch deli W<Ch~ TW de.; Fwn6 euähU. l)z,t RMt ut ~u. da. Vflllg(üht ~ d.i.e. 

~ -<11 delt Atlrcv.pii,e, .w daß nnn Jetzt d.i.e. A.~cniu.t2.n. d.i.e. Ja ebenf,lll,6 tot -6em mw..en, be6uügl1n IIUß. ~ 

gelingt M zu~. 21<.e,( da.von u.e,ufen eiwv.dit.urd wge/:>'tacht, delt IMtt2. entkoimt wd IF!Uede, FJteW/1., E~l. 

d2!t ~ W<lld au6gedecr..t. 
En~ ut Jeacch d.i.e. e1.!d1Jteci.en:ie Em=t>t<A, d.i.e. de, F.i.lm aufize<.gt: Md F~ läßt~ flv.,t aUu VOlt­

täw.dien, d.i.e. M2,v..cJ,en wri rT!lfUj.Ulmlxn, ...eil -Me aUM al/2 Tat=he lwtneJrren, Lln6 übvt den Bw:il.dwrm f,(imreJr.t. ll<2. 

M1d.i2JI wri erne, rlc, g,illtrn AbrJ,tf,aht,:,,en w,e.~ Jeden Stoat!aj'.:p'.VtatM. 

W/;;;;;:;;;;;;~ 
MA~ Tham6 m<.'< vo-. ~Jt Ze.i.t da,; S-Clt0-u;,i-D2nctap2 "Nuit aU den hnt2.n Jahiten ... " ~-0?., da. ...ußt2. .idt MIil -ldwrt lau/ig,'luni ~ ~ 

~ .w gJhJt p,,~J, daß d..i.e~ ~ e,&ugv.. dtau6 lnt, abet ~ Ta,:R. übvttJuJ.6 ~ rrWrZ. kiihiv.itl1n EJtW:lllt!Jngen l-Mehe auch ...nWt 

Rev~l. 5'i)(cit g'lcfhtttigl ~ ham. w, vett une-1 ckuv.dten &llt:i e<g<.ntl.idt noch 11{2. ge/,ö,'tt (au.6 den USA., Italwt, HoUard w.w. ~ n.icht, da 

1wmvt rwt d.i.e all~ &v-ru V<»t de'< ln.;ei w<.e lvtgel;r_ l.p6tint~. M.>wwüv.. u.!W. he'lanl, ,;o ch6 .idt ciine i.ixvttlte&ng ~ lwtn: Vie/2e l'arri i.ht. ljj,,r. 

mich civ., &6t2_ Lln6 d.,v.Jv., U/1.6elt La,r/ rTOrt!ntm: l,a:t! ID:t ...e-:de,1 c:/.i.e d~& VO\ tau­
teil Let, btv..t-011nt ,0io, läng,;t unen '<oten K~ belumrcn llll001. I 
Urri da <-6t ljj,,r. mich ro.~.idt kialt, da,; w1 d<i! c<c ':dannte PIJ.wit u,-r:; 5:huii:üg­

fle.i.t mlll, cü.v.Jl. l'arri m<.t (Üe,!flm Mlgl.:U1 ett!ll.~ bekamt2.t ::u m:Jdte>1 • .Au.6 geht'J.i ! 

1. fun ln.t ja bu ::i,n Tf!&"Nult ale den ltcdJ.'J1 Jah,(')1" ,echt ,,vua 001 Euch ge-
liöii.t. §iid Ifvt .w reu, lfvt i:fu L-<I:ht de~ L15o('J1ti'<:c.likut 6.u.het geiJ,e...t, 
cdit -!<l1i:J. Ifvt nefvt lcr.ol 6eJüirö,it? 

D.i.e S--Ch!Ytd6 gwt·1., rit Jarua'< ·83. fot ~dt~~ Ptcgtamn .;tei,t abet e'L-6t 

rit Ml-<. ·s4. Im ]Wt.(. "84 ldYln wü wv..e-te c-:.;-O?. Ca,~iette l>ut H.<.t; dtaLJ.6! 1 
au.6genamen, wd .im kuj.v.,t '84 Ll!I\ dann de~ e1;-0?. k,nttttl Ultte., &te.i.rm ~ 

bwn illJ1J-Sbrc&ft.6Mt. Le.i.det u1.nde da,~ K0tt::e1t ,rn de1 Pc(.c:& abgeb-,cx:hcn ...e­
gen angebliche, Ruiic!.töwng. l.a,111, 1985, /nttQn wt'< qn.­
nl'.'tiwt 4 1 / 2 .Au.6t,,ttc md ::w,elm'Jt:iem Et6~g. Se,d '85 
liin.f,t M .1w,tig an, wo liaaen d<.e ~; Jahlt {/777('_ ,h,in 

,0wt, 6 .Au.f,tlt.i_ tt2., 5 wi:i 0101 0est gepfunt IU11te-1 an­

detem m<.t EA 80, Stl.ur:e X, Fr:rmJ'y 51. lm FciYwa, l1llben 
W<., da,111 d.i.e. neue C.uiette au.6gcnamen, d.i.e. 'ledtt eJt-

6olg'<C<dt !äu6:t · 

2. EU/te SowJ.i l,ö.1(')1 ~, ia ,u.ude:1lxn rrei'aüii.i wn -!il.111t 
-itii.,bi„ an. 11,t Ih, 'i!i1~ v<il ::w.a,men, ibnZt cfu. I.J:,­
,aj,mw,q =;a;;,;, Euch F.eäwfy 

W.:.t ~en >t.l,~ wmu' pw IJJcx:h.?., civ., -te.<ci1t, ~ 
~t rnvt .;.idt tct.! Pete, IG<.tM-tel urd Tha,n,~ lBaY.i! 



.... 
• 1 

, dv.. -i.ch 'eirali, Qdiö,t,C ~. wie wd "'° habt 

0-<l'. ea,~~tte 1-<ibln W<-'l ~ MU Tagen genucht: 1 Tag kL6mfrre., 1 Tag Mix. W<lt 1-<ibln J.;<2. mä emcm TEAC-

4-Sp.,,tgvtät au6ge;iamen, urr:i = ~ dem P-'lcheliaun W1l1A anfe!ien &vd, «eil wilr. ru-t e.inen ''U.vtchg»,g!>-" 

• 'laLm Jiabcn. 0{e. Ca-=tte M1'M aUge,,un "au6 te.l.,Q Re.60mn.z, cividt J.;<2. 1-<ibln wi1r. auch v<cle neue Anhänge,, 

gem::men urr:i bekamen ö6tvi kL6tM:.tte.. 

4. Ulltwl /.abt Ih, n-i.cht zu.t Ca.Y.>ette auch w, Te.x.~6t ~? SW:f Ilvt .w:/11!/l , daß nun auch J.,O 

älle. Te.x.tJ.>. ~ 

~ Ca,~S!tte = ru-t a.l6 lRiro geplant, wi!r. hxttl1n n-i.cht damd ge,technet, daß -Me ,!,() g..t füu6t. 1R1t G2-

,iang <,!,(. (e,ide;r_ ,::U fäv.,e gtllAXYlden, W Ul'll.lellVt ~ Stl.,d.uw6mfrre_ Vc»l dAv.RJr/ M'.,m,t (-Me},e auch 

w,tv, F'UJ9'?. 10. 1 i.M. d.i.u abelt l:teMVt . 

5. Mm kann :,.<e.~!dtne. ~. daß Ilvt alle. Eu,ie I~tl>. behvt~~~t Ilvt ~ 

-i.::Jü;;i? Gibt u ardv,e. In-WU.m!Jltl>., d.i.e Ihii. qe,v,e -<n den Sruir/ ma: WIOO!.a'J'< 

Pem, ~t GdM-'le -6e.d ·77 1 ~ F\JrkveJv.udie mä W111A ~e.! 1, T1umv.. B:l.M -6e.d ·7 s, 
m!.i. -~.eU ~ze,.ig ~t ·1s, all~ mä g,tdlVten UnW!b-'ledwigen . E1t hxt \/0-'l 11 Jalvten ~ 

,_o,w,e, e,v..t.en &!rd llltwn Jeu I gv.t.,ng<J1. Heua w,gt /wptliichW:h Petvi , ~ auch -i.ch I Tho-

171L6 I • 

. } .. .. . . . . 

_ 7. SW:f Ilvt zu dem Song "5<11 uollen 0-i.di" dutch d.i.e~ '"'-tc·töw,-d('J1 ''Tl,cy 1.n11t ycu!"-Pfoha..t2. dM US-Mm[ 0'-,fx'UVl.t l,(l),'([/en? 

l.lwl! E~ n.icht. 0-<l'. Idee de~ M<i.itä't.l i!.t. bc<. dv, fun:fe!l<.Ch, eJ: di.v,eibz w.:e. be,i J.,O z.ione-i.ch allen /wreen. Ce!, Vvv.uch, dun GehiM auch <m0Jk1te1rpiin, auch 

1<1!rn U cJabu ZU ~tiglu.t urr:i StJ.ari.~/ii!.d lwrm(, normt~ HD1i;;g fjiA Wl'.i1 Soldaten. Ce!, Song ,!,Oll e.bzn awciltücken, daß~ n-iJ:ht e.tJm.6 i.M., UM 

nun J.,O lockVt ab,,edie.,, hann, -!Oci:'111 de, Vetw, dei Staate,i, di.c. L"11t.: HIZ..<JUlkuzjen, urr:i ~t ~ \/0-'l allem gege,n Vwn-'Ullicv.ung urr:i cv.cJiört-ig.uig div.,e.i 

"F~"- ISelvt l<llM : ~ furde.l<ci1, ~!.t. d<.Q ge~~ VO'tce~~ dv.. Staatv..! - Arm. d. Red.) 

8. Soli "Md dem Rücken = Ulln:f' Eu-,e e,ux,,,e S<:n.a.ci..--,, W<i!.dH!j-~l'i,• 

Kann ~- lh6 L® hxt P1l?.,(n 8'!ude1t gv.d,,1<.ero1. I !.t. -im ,\bnci1t abe,1 leide, nid,t da! /<beJt de1t Te.x..t d,ückt eh€/! dv.. G2fi,ihl aw.., &v.. €11 hatte, al/2 u da!., Lied ge­

rrcr:ht Mt, all., ~ wv..c1te g<?J"'- iei lc S<: niatu.-,,. 

9. &v..<.e!tt "Ldin delt Ang-!.t.'' au6 fR:u';,1fiJ:J,e,1 E1/(,/l':w1acn? K('Jlflt Ilt-'l Leute, d~ JCt::t v.kem<!J1 nu&lbi, daß alle ih-'le Anq6ti?., ih-'l E~ urr:i -im Gwme CfJ1C1Tlrt'fl auch 

Jvi pnzu Leben LIMO!t~ umen? 

Klalr.! Jedeit, delt mit o6nenen ~ cL.1cl1 die "A1beitltrft" ;}'J,t, l-<l'.ht dai c'.cd,! Ich hibz fr'Whvr. rrai -im fi.ilto gea,,,bed2.t urr:i hibz gerog Le11-tJ.>. Webt, cü.c. rreu,.ten, 

ih-'le. por;e,ligl Stelle ...wie ih-'l Lcbenwilnlt, fi.i,,, den 

J.;<2. aiiv., tim rrüßt2n , urr:i m de1t nun imre,, cb1 nö­
tigln veitbw.ienen Eiw..t ;:eigen nü.Me. 

PETER - GITARRE, 

meüt auch GESANG 

Wü ~ ugentl«:h jedeit Pt.irh.bw ih-'le. Platte. lwt, 
l<l?J>l eh~ Ft,Uiku,, au6 ~ ~ abfiälv,t urr:i 

~~ -=~ ~ /.tx..Y.ien ~t. ch6 i.M. z.wrii.dt ~! 
.,_,..._,:t. .._, ; ;;:,;. W,:, Jclx!n ~ M:ti S Stiicke au6geno,,rt'fl. fov., r.ormt 

1 7-,?' · \ au6 ·nen Sa,p(e/1 mit E.A. 80, FcmtwJ 5, Yeh Yeh No, 

' /tmg'UJ 60't uhit, =·; d,{e 4 an::/eJien ~ lwn-
11l'J1 au6 ·ne /.tu..i, d,{e ho66entlich ~ ~ ., , . 'i 

~ 'l.aul.karmt. ,/,d,ieMe "2ge,l1 delt Plattl1n Jll . . •'./ 
~, i~: M:t,~ Ho6r,mrn ! Ullltvi Ratherw-Stlta.6-f:! ' , __ 

-~"'~ß...i. ~ 17 I 4000 ~6 73. ' 

u b<A ZU'! Platte n-i.cht rreh-'l 
kann, de-'l ,!,Olite ~ glw:h 
S W da!., T fltX1. l:iv..tuien, urr:i 
~ auch w, ~ wi 

Licetap!. w-ii.ltl«:h I . 
urtWt ''ReWl?W6". 

an:~Tham6/ 
8 / 4000 ~6 
IWUf auch die. p la 

· -urnzu~~ . 
t ~e1ttl>., In6Di> 

e.ibte.n&e.cfe..tan 
cdeA an: Tham6 
'66~ I -

57 ! 4000 
6 7. 

&vd Mt 
'lklid, ve.ir.-
. t, 

ZU"2/l 
_,__,_ 



fot Fanwie rriichte .i.dt lt.wt gv.,ardeltt el!IAi:ihnen, 
uni 214M F=e ~ ttzft N't. 4 : 
Ich IIUß eJvi11dt "lÜgi.fui, ch6 .i.dt div.,v., Z-ine wi­
m:z.l ~ ~ ge1wlJ't lribe., ~ e.6 den Ve.iv.uch 
llllCMI., W'fl ~ zu ~ ~ Pum­
uni 9wt - ~. uni e.6 gz.f#.J. m</l auch ,ux:h 

g.,;t, alJ. u wi -tW1U Slwt-Z-inl IW! . >J:llA ,i,µi­
tutlzM zu ~ ~ null .i.dt ~ deut­
lii:he. ~ ,tagln: 
1. J 146 He6,t velv.udt:t, den Fall llmmza,i Avci. 
lde-t rUhke., deJt vai 9wui ~ ~ :u 
~ uni .w.6t 60gl,'t rux:1t = ~ 
fµlt cu:e. räwt ~. czngeb(.wt. damd 6i.e -6.i.ch den 
~ NWJ.lt ~ ~ uni gv,w,t 
bzwr.tJult u.vicfen. Ul2.6 fµ/t Wie Ge/r.et:htiglut. Vl -
WllLtd nwt fµit ~ Le.u.iP., ~ wien Tiiltken b'U.L­
ta.l. uni ~ zu T cxk. gepwgelt f.ll:tm? 
Ha.tt2. 1@razan Avci. ~ Clwtt, Ge/r.~ zu 
\JVl,(migzrt! M<h. .u,t_ auch klalt, daß ~ LJ-v.achen 
deJt VOJr.{iiUe. ,im PltCblem vat Gewzlt uni Gegenge.­
Wlllt zu ~ ,Wr;L, ab!lr. lt.wt «ivte ~ Chm-r.e 
fµit den gtd.len TW dek 9wui ~ zu ,taglJt: 

"/W.t, iuVt -6tAmrrt. e,ti<ZU, rw:ht, V01 J.,D(d,en Leu­
~ IIUß .i,eh m<.ch c0,tmizi.e,wt• • ab!lr. ~ 
wuui Solida,u,tii,t gz.6~- Un:t ~ wz.t­
rut nun fubVl gl.gln "~ He.t::wt". 
2.) All,-~· uni "~err;/'' wi'td 
~ T~ be.ze.idinet, daß <J1 Fiwlvtcid1 Lc 
Pen ' -1> ~ "FIU:rlt ~• ca. 10 % Vl-
1te,.i,eht lnt. W<e. nögen i.dil ~ No'tdafr'ukanVt <J1 
Fiwlvte,.i,eh ciaJwbeJt ®'w!, ~ vat Si:.hliige1ttJwi::pi> 
wr. FIU:rlt /.htmnl ~ «o'ILW1 ,Wd? 
3. J In höcJv.,wi Tcroi gz.loot wuuJ. du 9unz-ine 
"cw..t2Me,.i,eh". delte.n HVtau6gebvt -6.i.ch 06 6e.n ;:u 

Md.6 H.ätvr. bekemzn, uni ~ mä "5{eg /ie,d'' ·,., 

rw:ht~. 
4. J lieltaiu,geWt G:intvt ~ belvtii6tigt, e1t -6t.ehe 
ZlVl ~ uni UDlle kwrvtlu. leN.uit 
aw.iil:0t. All, .i,eh je.icdt wrral Wte.n Be.lt.i.cht fµit 
du RJ-1 ~ lribe., uwu:ie,n llwtzVlhzn:f alle 
~ ~ iibllt ~ ~ene 1:. 
B. iibllr. ~ uni ähnlk.he ~ 
Gue1,(_e,n) ~. md dem H,nwz.i,~. ~ 
UÜltOOt .&t de/[ riicJv..t2n lume!r. g.zb'tach.t. Je.icdt 
.u,t_ davon ~ uni l:Yr.e.i.t rw:htl> zu -!>ehe.n. 
Fazä: E/2 cfi.it6,te bekamt &m, daß .i.ch wi -6ll1vt 
tolvia,,.tRJr, MzN.dt /wt, ab!;r. -iltge,ri,v '1,He,.i,eht 

auch bu m<1t ~ Tolvtanz ,iJvte Gte.nze.n. 
~ -6.i.ch ttotzdem wi CD'IJ1'6 fkWrti. be,~ge,, 
will, wr. ~ 1 .50 CM an: 
RJ-1 - G:intvt Gtu-le, K.i.e6eJIMtlta& 35. 
4000~6' 
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E.&t p:1111t ~ atJ4 ~ uni dem .iw.tard, ~ milr, «! zu CMen gekanren ,Wd: 

- Druble. A RecDltd6 lribe.n den VelLtlu,eb völli,g ~ uni rmchen jetzt IU'l noch cw P-lo.ttlznla-

1:,e,l. Ilz -60(,,(. ab!lr. -in mcMi:RA Ze.ä wii.gu, ~ UM ziiwmen, alJ, da «ivte: wt ~ 
IP -~ (lll.6 «ivte alJ.o -6Chat de-t zwzih,J, e.irtl BILJY NIJ Tlf: WILLTES - IP, e.irtl EP 1.ot 

lJJJWlTfV YMH uni wi 7"-~ md cieu.udt2n &n:16, ~ ~ ~- E~ 6aMt 
nun ooni auch nirJi e.irtl EVEWrl<IM, FALLS APM(f - IP .iJi-6 /,ugl.. 

-~ rrelde.t ~ A6ti-mz, daß e-'t auch e.<n ~ J,bg:iz-in-P-'1,0jek,t am ~e,n lnt. Gep(ant 

.ut. wi rronWdt ~ M:igzun, daß abA Furk auch~. Kultz~, 

Ze.idtrur.gen LI&/. en.thll~ -60(,,(., nwt &vt6 ge4]Jmt -l>Wt! 

- Mb2Jtt A6timi lnt ab!lr. auch noch~~ lbclvLidtt fµit UM, daß -6.i.ch s.o.s., ru-ro tVSPITAL 

uni H.O.A. ~ /ribe.n. lllß llL V.i.dt rw:ht: ~. «! e.irtl ~ zu übtzJtb.wtgen ! 

- ll<v.,e ~ ~ wi Ze,.i,ehe,n dek Ze.ä zu -l>Wt, denn~ lribe.n eben{p.il.6 

CB\'.HL ~6e.n, ~ ~ wür. jetzt alJ,o auch ~ IIÜ66en. EIUJ! -1:pi,Rft jetzt ~zeug 
.&t Wte.Jt neuen &vrl, -in deA: auch deA: Ex-Veadl,ock~ ~. N-i2h. .ut. ebenf,alh, ~ 

Schlagzeug ~. tätig bu IWMCT, uni Wi.Wam -lf)i2U. ~ BM6 bu RJ8AL CRATT<JJ. 

- E-ine neue &vrl au. Jugo6faowi lnt ~ ~. mrh ~ zu kamen uni~ iuVt 
rux:h wz..iwte ~-Sie he,i& 2xD.M. uni .ut. zu ~ iibelt: Mä:ja &atMa, 

Smtn-ik= 3, 61117 l.ubljam, Yugc>6lav,ia.. llzJt /Q1'e .i.l>t ~ lwn ~6 ~ cw ru,r;/u-­

cJeu;v.c,he ~. -6Cm1M ('/[ lwmtt darultdt Z!Jhtmde, daß je, 2l<IU N:l!w! delt ~ 

mä D. bzw. md M. an6angen. /.tz.lcJe,t Euch m:z.l bu Ihnen ! 

- FU.ßl).L OIAilcJJ lribe.n e.irtl neue, EP md dem T-ihl "~vwe." ~- Ich habe, 6i.e lwleJt 
rux:h n.i.cht Me.n kim?n, ab!lr. ~ -60(,,(. exzel&.nt -l>Wt, ~ ~ Som:itµ1Utiit. 

- In o.lwrlmi:RA Sekwritz, VOit T?Rdak~ .ut. rux:h cüe. 1 Z" "Si,egvr, ,Wr;L cüe. Heiden" ~ -
lumwt. Gfänwde /Jsz.la:twr, gutDchen ~Jr:11f.6e Text!!, uni ~ ~. a.l\o -60-

6C>"tt B.50 ™ + POJtto an: R.<.ot Rec1Ytd6, P06tfpch 401504, BOO0 /.&rJi2n 40. W<e. nan an dek ~ 
rre!tkt, hattP, ~ 1.ot deA: _q:n wi2dvt ~ F-ingllt ,im~- kdt Ve.1t-t7t-ie.be W2ltden üb,i,,i,­

geM rux:h ~- Tlf: mllVS ziihwt md di2&n PJtaiM zu ~--6 But.lzn! 

- lb.6 9'UTWIK - KJW .&t BeliLin will anliißl.i.ch dv.. 10-jä}vr,.i,gm FurkjuWiiuno e...&t Furk-F~ut 

nodten uni ~ dafµit noch jede. /.enge. Fwre,. All,o, wzrn Ihit noch ~ ~ 

Stlte.4\e.n ~ /.agllt mbt, egil, wie kwtz cxk.it wie -lang, wie Mm.JOU cxJe/l ~. ob l1Jl'l p,r,o-

6~ gem::dt.t cxJe/l au. ~ an deA: F1tew, rrelde.t Euch m:z.l ! ~--K.<no, ~-
. 6e,t Stlu:z&_ 113, 1000 Belt.wt 65. 146 ~-K,&,o -iM. ~ e,,n ~ K-ino! 

- In civr, 1-iihe, vet1 StlJt;tgI,'Lt g<lJt u wie neue ki.6~ fµlt Purhl:wr:ui, uni 214M han­

de,lt u -6.i.ch L011 cw IQ.JVZE .&t Euwige,t, e,ti<ZU, 20 Ilm vat ~ e,nt6Vtnt. EIIWl'l-tU rw:ht: 
zuv-<d, ~ Sache IIUtl noch anfau6e.n; ab!lr. &n:16, ~ Inwte..\.lie haben, dolLt ~zut>tehn, uni 
~ ke.irtl zu hdten G:tgen6~ lribe.n, -60(.l~ -6.i.ch ll.2nien an: l<aMtl!n Ubl6, StugWtaße, 11, 

7302~ • 

- 0-ie ~ 'YCUlt chan:e!' Tcq:WUW (~ auch AnzW}l ~ ~ 38 ! l .ut. ciliaußen, uni~ 2UU­

te cfi.it6te l:ald 6oo_;pi. 0-ie. Idee. Wte.Jt ~ ~ ~ .ut. würkLidt g.,;t, -iCh UÜltde. IIKll 
allVtd-&tg6 ~. daß deA: Fllark am M<lvto rux:h e,ti<ZU, ~J:RA wuui. ~ fµit Nt.1 

uni VOit allem V~ fµit Nt.2 (damd'-1> ~ .ut.l b<m. an: Yeu1t ch:utt, cJo 
Fllark, ~ 8ludt 21, 4200 ~ 12. Geb'tacht W2ltden neue IP'4, EP'-1> uni TapZ-6, dazu 

KonzVl~ uni auch Wt Kultz-inwtU®i. 

- lllß -6.i.ch ~ IEIR(ITTC N&WLES ~ lribe.n, .ut. ja wtg6t kwra ~ 112hit. Ich kann 

lt.wt IU'l rux:h e-imu.l ,tagln, daß .i.ch u $V<~ 6,&dtl, wie wwivt wrral wie civr, ~ 

- cieu.udt2n &n:16 ~ .ut.. ~ = cüe. 1-iZuJwW:. MHZ.­
holu ,im .iw.tard une wr. ~ deu.udten Purktxvw. 

- Van /& Kr. - Labe,l ,Wr;L -<fl2Wi.lchen ~ nwe Plat.wt ~. 

gztrIUllNl6 .u,t_ wr. AnzWJl. ~ ~ 48 zu enoiel-rren. Zl.uii.tzl.i.ch -60i.l 
noch e.irtl Mw.-lP md ~ au. Bo(ogn l Ita.lwtl gepfant -l>Wt. 

-~ wvrde.n -6.i.ch 6-tagen, t<ll,6 (W nvit0n ~ S:u7pWt gz,­
UO'!den -iM.. Ich hattP, ja VOit, Wien~ IP-S:mp(vi mit 
Wte.Jt ~ VCJ1 1000 Stück zu J'.AfWZWten, an dem -6.i.ch niigl<ch6t 
V-ieh. Le.u.iP. 6,ironz-ie.U ~ 40fhn lmd 500-1000 ™• ~ 
de.n enupi~ Antlul an den Platwt, «! daß -WX1il w.tirrmt 
lwn frironz,ieilu /.wul, ~ 1-W/!de.. Zun e,.inln lribe.n -6.i.ch abelt 
b-ulteJt ZWl1Afg Le.u.iP. dazu ~. uni zun anfewt habe, -iCh 
cillu:h ~ ~ ~ delt &n:16 Vt-6t ~ ~ 

&ltri6 =· Bei &uruem rmchen m<1t ab!lr. kwte Soltgz.n, daß u 
rw:Jit: g€rog wvrde.n, ab!ir. wie guagt, Mä:f,&rmz-WtVl div.,v., Halu:fcolte­
uni Furk-~ wvrde.n guw:ht! 

Noch kwtz e,ti<ZU, .&t ~ Sache: 

Ich bäm. dcwin, e&ll-6 ~ zu iiwt, fpll6 ~ ~ -in 
di2&n He6,t an de1t wie.n cxJe/l anfewt Stiltk n-i.ch.t ll2hit !Jl'lZ ak.tJ.ie,U 

-tll.,in -60U.~, l:xu WteJt VOltbelt~e.ä 1.ot übelt e.<nem /neben Jahh. 
kann dM ,tC,hon rral p:W,WWt. 
~ &die .i.dt -07l!t!/t nirJt Leute,, ~ D.M.R./~ t1te. «all6 ~­
tJtu.wt uiiltde.n; jedelt, deA: e,,n p:!<1lt Stiidl. Vl?llkau6e.n kann, h.d6t milr, 

damd, daß div.,v., P-'1,0jek,t auch ~ -in d.iuem ~ e.iv.dzwien 
kann uni daß u rröglich6t V-ieh. Le.u.iP. e/VtW:ht. 
Ich rriichte. jetzt ,tC,hon arkütrügln, daß~~~ d,iu,e,6 

Migiz.&t-6 ~ =M. (angz, d=/111 W<JUi, ah,c bäm, rw:ht unge,:Ll­
CÜB wvu:l,zn! 0-ie ~ an diuJlm He6t .ut. doch -IRlvt z~. 
uni -in ZUlun6t ~ .i.ch ~ rux:h ~ Ze.i.t al6 b-ulteJt 
lribe.n; uni tJtotzrf2m wdl .i,eh auch ~ alle Alttikel niigl<ch6t 

f,äWg ~-:1. ~ rrix:ltti1n. daß ,im V .M.R ./Srruh t1ie, "1lU6 iibllr. ~ ~ 
wuui, ~ m<1t b<m. Wlhelt ~ P1tt:xiikt, du VCJ1 -ilvtem 
Kcttnen zeugt. :,()ltllJJ. abeit -iCh null Wt{pdt wie ~ Au.lJmhl t\~-
6e.n, uni .i,eh nöc!tft ~ &vrl, iibllr. cüe. .i,eh ~. auch ~ VO't-

he1t ~ kemzn. l 441 



Es ist noch gar nicht alzulange her, da flatterte mir eine Platte per Post ins Haus, obwohl ich eigentlich gar keine erwartete. Und 

siehe da, es war eine Gratiszusendung der Daily Terror-Mini LP "Gefühl und Härte". Ich hatte sie mir zwar bereits vorher schon ge­
kauft, aber so eine Platte kann man ja auch ohne Probleme an Freunde losschlagen. In meinen Planungen für diese Nummer war eben­

falls schon ein Daily Terror-Bericht fest verankert, und da hatte es mich natürlich besonders gefreut, daß die Band mir zuvorgekom­

men ist und von sich aus Kontakt aufgenommen hat. 
Aber was sollen die langen Vorreden. Es wäre wohl Unsinn, jetzt die ganze lange Geschichte von Daily Terror erzählen zu wollen, des­

halb jetzt nur kurz ein paar Fakten : 
Daily Terror wurden 19BO gegründet. Sie brachten zunächst zwei Singles heraus und hatten dann mit ihrer ersten LP "Schmutzige Zei­

ten" einen großen Erfolg. Dadurch hatten s ie die Möglichkeit, im ganzen Bundesgebiet aufzutreten, und sie stießen auch da auf über­

aus positive Resonanz. Der Drummer wechselte, bevor dann die zweite LP "Aufrecht" 1erschien. Im September 1983 verlor die Band ih­

ren Bassisten, und im Oktober 1984 kam es zur endgültigen Auflösung. Pedder wollte jedoch Daily Terror weiterführen, und so suchte 

er sich neue Leute. Und da hat er mit Harald, Achim und Micha sicherlich die richtigen gefunden, denn schon nach kurzem Zuhören 

fällt auf, daß die neue Besetzung musikalisch noch wesentlich versierter und vielfältiger ist als die alte. Die Mini-LP "Gefühl 

und Härte" dokumentiert das eindrucksvoll, und die neue LP, die sich in Vorbereitung befindet, wird das hoffentlich fortsetzen, 

Näheres auch dazu im nun fol enden Interview. in dem Pedder und Achim zu Wort kommen. 

1. Im Force of Hate Nr.l konnte man lesen, daß Dich der über­
raschend gute Verlauf Eures damaligen Abschiedskonzertes mit 
der alten Besetzung dazu motivierte, doch mit Daily Terror 
wei lerzumachen und eine neue Besetzung zu suchen. War das e·in 
spontaner Entschluß, oder hattest Du Dich schon länger mit 
dem Gedanken herumgetragen? 

Pedder: Ich hatte mich schon länger mit dem Entschluß weiter­
zumachen herumgetragen und das auch vor dem "Abschiedskonzert" 
in einem Interview mit irgendwelchen Berlinern ausdrücklich 
betont. Habe allerdings nie den Abdruck des Interviews gese­
hen. Möchte in diesem Zusammenhang nochmals betonen, daß ich 
das besagte Konzert, das echt spitzenmäßig war (bin gerade dem 
Video auf die Schliche gekommen, das absolut sehenswert ist) 
als Abschiedskonzert für die damalige Besetzung angesehen hat­
te und die neuen Musiker schon im Auge hatte. 

Die musikalischen Veränderungen mit der neuen Besetzung 
kann sich ja jeder selbst anhören. Würdet Ihr aber auch sagen, 
daß das private Verhältnis der Gruppenmitglieder zueinander 
anders ist als bei der ersten Besetzung (bzw. der vorigen)? 
Seid Ihr eine feste Gruppe, die oft zusammen ist? Pedder, hast 
Du noch Kontakt zu den Ex-Daily Terror-Mitgliedern? 

Achim: Wir (D.T.) treffen uns des öfteren auch außerhalb des 
Ubens, u.a. zum Durchsehen der reichlich anfallenden Post, 
oder auch nur, um 'ne Tasse Bier zu lutschen (merkwürdige 
Trinkgewohnheit, Bier aus der Tasse, und dann auch noch ge­
lutscht, aber bitte, wer·s ~ag ... - Anm. d. Red.). Ich kenne 
nur Ebbi (von der alten Besetzung) näh.er, komme mit ihm klar, 
sehe ihn aber selten. 

Pedder: Das Verhältnis zu den alten D.T. ist schon deshalb 
ein ganz an.deres gewesen, weil ich Ebbi und Frank recht lange 
vorher kannte und mit ihnen befreundet war. Ich hatte sie nach 
dem Split der ersten D.T.-Besetzung zu D.T. geholt, und wir 
waren uns dann eben näher gekommen, bis zum Knartsch. Die ·neu­
en D.T.-Leute (übrigens drei Brüder) kenne ich zwar ebenfalls 
seit 'zig Jahren und bin auch vornehmlich mit Achim zwischen­
durch invner mal zusammen gewesen, doch entscheidend war das 
mir bekannte musikalische Können der drei. Mein Kontakt zu den t 



Gefühl & Härte 
Seite 1 
1. Dresden (5.12 Min.) 
2. Meineid (2.32 Min.) 
3. Jeder stirbt für sich allein ( 4 .33 Min.) 
Seite 2 
1. Bis zum bitteren Ende (5.51 Min.) 
2. Establishment (4.40 Min.) 

Ex-D.T.-Leuten ist 

3. Kann man sagen, daß der Titel der Mini-LP "Ge­

fühl und Härte" symptomatisch für Euren Sound sein 

soll? 

Achim: Absolut. Musik ist ja immer Ausdruck irgend­

welcher Gefühle, was man rübersingen will, ob das 

nun Hass, Frust oder Liebe, Saufen ist; na Ja, und 

Härte muß im Sound schon sein, sonst könnten wir"s 

ja mal mit was Folkloristischem im Sen iorenheim 

probieren. 
~ 

Pedder: Ich fand den Titel für die Mini-LP in jeder Beziehung, also z.B. auch in Bezug auf"s Cover, Sound und Gruppe insgesamt ab­

solut passend. Bin auch heute noch der Meinung. 

4. Pedder, wenn Du ein Resume aus der Zeit mit Daily Terror bis zu dem Abschiedskonzert ziehst, was waren die wichtigsten Erfahrun­

gen für Dich? Was hast Du daraus gelernt, das Du 1etzt in der neuen Besetzung besser machen willst? 

Pedder: Das sind teilweise sehr per sönliche Erfahrungen bzw. Enttäuschungen, auf die ich nicht im einzelnen eingehen werde. Auf je­

den Fall bin ich wesentlich mißtrauischer in Bezug auf Freundschaften geworden und habe gemerkt, daß Neid bei einigen Leuten fast 

bis zum offenen Hass führen kann, worauf ich mich einzustellen habe. Ich arbeite inzwischen an den jeweiligen Stücken mit musika­

lischen Ideen mit , so daß ich in der neuen Besetzung nun sagen kann, wirklich hinter jedem Stück voll zu stehen. 

5. Eine frage, die mich damal s beim Horen der zweiten Daily Terror-LP "Aufrecht" sehr beschaftiqt hat: Auf mich wirkte bei der 

Platte die Abmixung sehr schwach, weil die Gitarre beispielsweise völlig saft- und kraftlos klang. Hast Du das auch so empfunden? 

Pedder: Ich bin im Nachhinein mit dem Abmischen der ''Aufrecht"-LP auch nicht zufrieden, hatte das damals aber zum größten Teil den 

Musikern überlassen. 

6. Wie verfahrt Ihr mit den alten Song,;' Werden viele gestrichen, oder habt Ihr einen großen Teil noch im Programm? 

Pedder: Noch haben wir einen relati v großen Teil von altem Kram im Programm, und einige Sachen werden auf jeden fall auch weiterhin 

drinbleiben. Songs wie z.B. "Alltäglich", die mir nie richtig gefallen hatten, sind allerdings sofort rausgeflogen. (Schade; denn 

"Alltäglich" war zusammen mit "Der Countdown läuft" für mich der beste Song von "Aufrecht". - Anm. d. Red.) 

7. Ein Wort zu den neuen Leuten: Thr hört Euch alle in Eurem Stil sehr professionell an, wielange spielt Ihr Eure Instrumente 

schon, und wie weit reichten Eure Studioerfahrungen bis zur Produktion der Mini-LP? 

Achim: Wir spielen alle drei schon seit ca. ·70 ein Instrument, haben allerdings die meiste Zeit in verschiedenen Bands was ge­

macht. Ab und zu haben wir uns zu Sessions getroffen und Homerecordingaufnahmen gemacht. Wenn da was Vernünftiges bei rauskommen 

soll, muß man schon diszipliniert ~rbeiten und seinen Sound in Ordnung haben. Ansonsten haben wir alle schon öfter mal im "richti­

gen" Studio was gemacht. Man kennt sich also mit den Möglichkeiten und Tücken der Studioarbeit etwas aus. 

8. Steht Ihr alle 100%iq hinter den neuen Songs. oder gibt es Momente, wo der eine oder andere mit einem Song unzufrieden ist? 

Wie verhaltet Ihr Euch, wenn zwar drei für einen Song stimmen, einer jedoch Bedenken äußert und ihm der Song nicht gefällt? 

Achim: Hinter den Songs auf "Gefühl und Härte" stehen wir auf jeden 

Daily Terror - Das Publikum hat sich teilweise geändert, aber 

die Band hat sich ihre Überzeugungskraft 

erhalten. Knrnme. was wolle, Da1l y Terror 

Fall alle vier lOO~ig. Es gibt, wenn eine neue Platte heraus­

gekommen ist, immer Momente, wo man sich sagt, da hätte man 

dies oder das anders machen können. Aber wenn die Platte ge­

presst ist, ist das eh passe. Zudem tritt oft das Phänomen 

auf, daß, wenn zuviel an irgendwelchen Songs oder Parts rum­

gedoktort wird; die Spontanität zum Teufel geht. Zum z„eiten 

Teil Deiner Frage muß ich sagen, daß man das so pauschal 

nicht beantworten kann. Es kann passieren, daß einer von uns 

ankommt und sagt: "Das ist Scheiße", obwohl wir das immer so 

gespielt haben und keiner was dagegen hatte. Und wenn der 

dann 'ne gute Idee hat, spielen wir das durch, nehmen es auf 

und testen es an. Also, es kann durchaus passieren, daß ei­

ner das ganze Ding umdreht. (Wir haben bis jetzt den Konsens 

immer gefunden.) Kann aber umgekehrt auch sein, daß der Vor­

schlag Schwachsinn ist, dann bleibt"s beim alten. Grundsätz­

lich gilt, daß jeder auf seinem Instrument bzw. Mikrophon 

macht, .. as er für richtig hält. Wir sind da ziemlich offen. 

Pedder: Ich kann mich dem von Achim Gesagten nur voll an­

schließen. Der absolute Vorteil für mich im Gegensatz zu 

früher ist dabei, daß ich erstens musikalisch ernst genonvnen 

.,erde, und zweitens meine musikalischen Vorschläge oder Anre­

gungen von den Dreien auch umgesetzt werden können, selbst 

-enn wir sie im Nachhinein verwerfen. 

9. Ihr habt ja von der Mini-LP einige Freiexemplare ver­

schickt. An wen gingen die vorQehmlich? Wieviel Prozent von 

diesen Leuten haben Euch geantwortet? Habt Ihr aus all den 

Briefen, die Ihr zur LP bekonvnen habt, auch echte neue Anre­

gungen gewinnen können? 

Pedder: Die Freiexemplare gingen erstens an die Leute, die 

uns seit der Umbesetzung uneigennützig und manchmal geradezu 



aufopferungsvoll unterstützt und geholfen hoben ( z.B. unsere 85 - Skins/Froinde, 
die uns bis nach Frankreich begleitet h~hen ) . Zweitens hobe ich einige Fanzines, 
die mir symphatisch und bekannt waren, mit Frei- bzw. Rezensionsexemplaren bedacht 
Bis auf einen (Dir bekannten) Fall haben sich die jeweiligen leite alle bedankt, 
selbst wenn ihnen die Platte nicht so unbedingt zusagte, was ja ihr gutes Recht 
ist. Enttäuschend , aber wohl nicht zu ändern, ist die Tatsache, daß sämtliche 
"offiziell" von Modern Müsic an diverse Musikzeitungen geschickten Exemplare ohne 
jegliche Resonanz geblieben sind. Lediglich einige Stadtzeitungen sollen Kritiken 
gebracht haben, wobei für uns die Schwierigkeit darin besteht, diese Stadtzeitun­
gen aufzuspüren, denn diese halten es in 90% der Fälle nicht für nötig, ein Be­
legexemplar zuzusenden. Zur Resonanz auf die Veröffentlichung von "G.+H." insge­
samt muß ich sagen, daß ich von der Briefflut fast erschlagen werde. Das klingt 
zwar übertrieben, aber ich habe seitdem ca . 200 Briefe bekommen, die übrigens al­
le beantwortet worden sind. Bis auf zwei Ausnahmen waren alle Briefe positiv. 

. 1D. Als was darf man einen Song wie "Dresden" verstehen? Als Mahnmal gegen den 
Wahnsinn des Krieges, der das Leben jedes einzelnen zerstört, auch wenn dieser 
seinen Granaten entgeht; oder gibt der Song das persönliche Schicksal von jeman­
dem wieder, den Ihr kennt? Auch "Bis zum bitteren Ende" greift ja in die Vergan­
genheit zurück, ist aber wohl doch auf heute übertragbar ... 

Pedder: Zunächst ist "Dresden" nicht die Schilderung eines persönlichen Schick­
sals, wobei in einer ganzen Reihe meiner Texte persönliche Momente von mir selbst 
verarbeitet bzw. versteckt sind. So hatte ich zum Zeitpunkt des Schreibens von 
"Dresden" ein ziemliches Down, das ich innerhalb des Textes, inspiriert von den 
zufällig zu diesem Zeitpunkt in der Presse· bzw. im Fernsehen gelaufenen Sendungen 
über die Bombardierung Dresdens, auf jemanden anderen übertragen habe und diesen 
Faden dann eben weitergesponnen habe. Außerdem war über ein solches Thema, soweit 
mir bekannt ist, bislang noch nicht geschrieben bzw. gesungen worden. Selbstver­
ständlich ist der Song, wie auch "Bis zum bitteren Ende", im Prinzip übertragbar. 

11, Bei den Songs "Meineid" und "Establishment" fällt auf, daß die Problematik 
mehr oder weniger generalisiert wird 1 die Schattierungen bleiben aus. Ist es 
nicht gefährlich, Texte als so allgemeingültig hinzustellen? 
Achim: Ich fände es "gefährlicher", die Texte als nicht so allgemeingültig hinzu­
stellen, und wenn man versuchen würde, den Leuten zu sagen, was sie zu tun und 
was sie zu lassen hätten. Eigene Interpretationen sind ja nichts Schlechtes. 
Pedder: Eine mehr ode·r weniger große Generalisierung kann ich selbst, wenn über­
haupt, nur bei "Establishment" feststellen, wobei die Thematik der einzelnen Ver-

, sein folgender Reihenfolge zu verstehen ist: !.Vers: Elternhaus ; 2.Vers: Schule; 
3.Vers: Werbung und 4.Vers: Aufbegehren insgesamt. "Meineid" dagegen ist wieder 
persönlicher und hängt mit eigenen Erfahrungen mit der Justiz bzw. deren Ungerech­
tigkeit zusammen. 

12. Wenn man sich den Text von ''Jeder stirbt für sich allein" betrachtet; so wirkt 
er ja wirklich deprimierend. Aber wenn das Leben so hoffnungslos ist, warum nimmt 
man sich dann nicht gleich einen Strick und hängt sich auf? Verschweigt der Text 
da nicht eine Kraft, die einen letztendlich doch am Leben erhält? 
Achim: "Jeder stirbt ... " schildert ein Gefühl, das viele manchmal haben. Ob "ne 
Beziehungskiste im Arsch ist oder Du morgens aufwachst und abends zuviel gesoffen 
hast usw. Die Kraft, Rockmusik zu machen und das "Allein" aus sich rauszubrüllen, 
verschweigt der Text nicht. Das kann einen letztendlich auch am Leben erhalten, 
zum Teil am .!;l.:;~~lla..\~,/,!...:.la~~---============:::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::=:::: 

Vu/1.ch e.&ten Zu6all 
kam « .&t ih11.e Hand; 
4ie hatten 4einen We11.t 
4eh11. 4Chnell e11.kannt. 
Vie Geh,<.11.nwii4che 
.im Rattennut 
b11.ach 4einen Bann, 
gab .lhm den Rut • 

Re611., : Voch de11. Stachel de11. E11.inne11.ung 
4aß tie6 .&t 4einem He11.zen; 
e11. 4UCht nach de11. Ve11.gangenhe~t 
und k11.ünrnt 4~ch voll. Schme11.zen. 

Im N~emand4land 
4taüonie11.t 
imll. M au6 Mo11.d 
p11.og11.rur,n~ut. 
E~kalt 
hakt « d~e L~te ab; 
4Ch~ckt üe 
de11. Re,lhe nach ~n4 G11.ab. 

Re611.,: Voch de11. Stachel de11. E11.~nne11.ung 
4aß tie6 in 4einem He11.zen; 
noch e.&t Blick du11.ch"4 V~~e11. 
- u zieht duJr.ch 
und 4Chiittelt 4ich VOii. Schme11.zenl 

Plötzlich 11.e,lßt de11. Schleie11., 
u 4~eht kla11., 
da6 u nu/1. 
e~ne Mall.~onette im11.. 
W,ldu Willen 
zum Ve11.11.äte11. aU4e11.ko11.·n, 
ii.i.in4cht e11. 4ich, 
e11. 4ei nie gebo11.·n. 

Re611.,: Voch de11. Stachel 4e~ne11. Schuld 
4itzt üe6 ,(.n 4e,(.nem He11.zen; 
die i(I.C)\e tll.eibt ihn jetzt voll.an, 
gege,lßelt von Schme11.zen! 

Pedder: Mit Sicherheit nichts gegen die Interpreta­
tion, die Achim diesem Song gegeben hat; ich habe 
allerdings eine etwas andere, zumal dies der mit Ab­
stand persönlichste Text ist, den_ich Je gesc~rie­
ben hab". Wie ich in einem Interview mit dem • Force 
of hate" schon einma~ gesagt habe, habe ich dies 
Ding an einem Neujahrsmargen gegen 5 Uhr geschrieben, 
was an sich eine Menge ausdrückt. Trotzdem ist es 
kein Song gegen die Hoffnungslosigkeit, . sondern __ eher 
eine Trotzreaktion, in diesem Falle meine person­
liche. Obwohl gerade zum Zeitpunkt von "Jeder stir ­
bt .•. " nun wirklich alles schiefzulaufen schien und 
ich kurz vorm letzten Schritt· war, habe ich die 
Kraft aufgebracht, den Text zu Papier zu bringen, 
was mir im Nachhinein Mut gemacht hat, eben weiter ­
zumachen, notfalls "allein". 

13. Darf man mal ganz direkt fragen, wie die Bez~h­
lung für die Mini-LP ausgesehen hat? Eventuell kon­
ntet Ihr da Gerüchtemachern vorbeugen, die Euch 
schon wieder als Konsumzombies abstempeln woll en ' 
Ihr habt ja auch schon gesagt, daß die Preise für 
Eure Mini LP sehr stark differieren und te1lwe1 se 
unverschämte Höhen erreichen. Könnt Ihr Euch ein 
System vorstellen, nach dem es einer Gruppe mög lich 
wäre, so einen Preis verbindlich festzusetzen_,_ da­
mit nicht überhöhte Preise auf die Gruppe zuruck­
schlagen? 
Pedder: Über die Bezahlung für die Mini-LP habe ich 
laut Vertrag Stillschweigen zu halten, ich kann a­
ber sagen, daß ich sie für fair halte, zumal sämt­
liche Vorkosten von Modern Music übernommen worden 
sind. Zu den Preisdifferenzen kann ich nur noch­
mals betonen, daß dies weder an uns noch an Modern 
Music liegt, sondern eben an den verschiedenen Ein ­
zelhändlern, die die Platte ja alle zum gleichen 
Preis einkaufen. Um dem Mißbrauch (preislich) we­
nigstens etwas entgegenzutreten, habe 1~h _d~rr1~~ 
gedrängt, daß inzwischen der Aufkleber Mini-LI 
auf dem Cover ist; mehr kann ich ,in sieh 111 cl,t lu11, 
denn wie die Erfahrung bei anderen Gruppen ge­
zeigt hat, kann man auch auf's Cover ~ctire11Jc11: 



Kontaktadresse für 
Konzerte, Infos usw. 
Pedder Teumer 
Hamburger Str. 73 
3300 Braunschweig 

"Zahll 111cl1L mehr .ils ,;ourid,mvicl für die Plalle", 

und sie ist natürlich trotzdem teurer. Jedem eini­

germaßen denken Konsumenten dürfte aber ja wohl 

klar sein, daß die Verkaufspreise nicht vom Inter­

preten bestimmt werden. In Braunschweig selbst ha­

be ich in verschiedenen Läden bei zu großen Schwan­

kungen auf eine Senkung des Preises einwirk~n kön­

nen, aber es ist ja wohl bezeichnend, daß ausge­

rechnet im teuersten Laden die besten Verkaufszah­

len gemeldet wurden. 

14 . Habt Ihr eigentlich dieses neue Infoblatt entworfen, oder stammt es aus der 

Feder von Herrn Walterbach? Mir ist nämlich aufgefallen, daa es doch sehr glo­

rifizierend wir-kt. Wie denkt Ihr darüber? 

Jedek 4t.ikbt 6ük 4-ich alle.in 

Un Valw.wn 
von Illtu>.ionen, 
Ve.ine Zukun6t 
ha4t Vu läng4t h.intek Vik. 

Ke~ Funken Ho66nung 
4Che~t mehk in Vik zu wohnen, 
vuzwei6e.lt 
gkei64t Vu zwn letzten Biek. 

Re6k.: Und jedek 4ieht, 
da.ß Vu am Ende b~t, 
alle irokten dakau6, 

Pedder : Das Infoblatt stammt in etwa zu gleichen Teilen von mir und K. Walter­

bach. Wenn es Deiner Ansicht nach etwas glor ifizierend wirkt, so muß ich dazu 

sagen, daß ich auf die bisherigen "Erfolge" mit meiner Gruppe Daily Terror ab­

solut stolz bin und auch weiterhin finde, daß ich diesen Stolz, ohne dabei ar­

rogant zu wirken , auch nicht verheimlichen muß bzw . brauche. 

da.ß Vu Dich endlich vekp.ißt. 
Ke~en tätu>cht me.hk 

15. Wie Du, Pedder, ja schon angedeutet hast, soll Eure neue lP· im A1.19ust er­

scheinen. Sind schon neue Songs fertig? Wenn ja 1 wel che? Wif(! es Änderungen im 

Sound gegenüber "Gefühl und Härte" geben?_ Kannst Du jetzt schon sagen, wie der 

Preis liegen wird? Zu guter Letzt: Wenn Ihr noch etwas hinzufügen wollt, dann 

könnt Ihr es jetzt tun' 

Pedder : Für die im August anstehende LP sind bislang drei Songs fertig, der 

Rest noch in Arbeit. Die fertigen Titel lauten: "Tanz der Teufel", "Der Sta­

chel des Verrats" und "Stell· Dich'" . Zu weiteren Sachen will ich im Augen­

blick nichts sagen, um Überraschungen nicht zuvorzukommen. Der Preis wird im 

üblichen Bereich liegen, wobei ich nur m,f meine Antwort zu Frage 13 verwei­

sen kann. 
Wir danken fiir nie MöCJI ichkeit dieses Interviews! 

Von Daily Terror gibt es jetzt auch T-Shirts für 20 DM+ Porto (nur Vorkasse). 

Sie si nd schwarz ohne Ärmel, mit dem Schriftzug und dem Löwen vom "G.+H."­

Cover, beides in weiß . Alle Bestellungen bitte an Pedders Adresse! 
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Ve~ Glokien4chein, 
doch jedek 4tikbt 
6ii-t 4ich allein! 

V.ie Lunte Ve~u LebeM 
bkennt vok Vik ab, 
m.i.t g~hlo44enen Augen 
4ie~t Vu Ve~ eigene4 Gkab . 

Ke~ TkMt 
vekmag V.ich au6zuk-ichten, 
hÖk4t die Leute 4Chon häm~ch 
Ve~en Nachku6 dichten . 

Voch jedek 4tikbt 
6ük 4-ich alle.in! ! ! ! 
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\ 
Mit "When \ . 
putsch comes , 
to shove" ist ~ l 
sicherlich ei­
nes der über- \ 
zeugendsten Pro­
dukte der letzten\\,., 
Zeit aus den USA l 
zu uns herüberge­
kommen, und damit 
schlagartig das Interesse an· 
Capitol Punishment gestiegen sein. 
Alle Neugierigen soll der folgende 
Bericht befriedigen. 

Die Anfänge der Band reichen bis 
Mai 1981 zurück, 1982 hatten sie 
mit Ralph Lotspeich - Gesanq 
Dale Stewart - Gitarre ; Joceylin 
fedrau - Bass und Mike Branum - \1 
Schlagzeug ihre feste Besetzung ~ -
gefunden. Sie spielten Gigs in ganz S 
Californien und kamen auf den erst-··. ·11 
en MRR-Sampler. ·93 erschien die :'\) 
"Jody is my bloody love" 7"EP, die :;:' 
sich durchaus hören lassen konnte. -
'84 brachten sie einen Tapesampler 
heraus und versuchten sich ein we- __ _.-
nig an Videoarbeit. 1985 wurde dann 
die eben genannte "When putsch com- . 
es to shove"-LP fertiggestellt, die, 
es ihnen schließlich ermöglichte, : /., 
auf US-Tour zu gehen. Diese Tour ~r~,>•·~~~,~~ 
lief zwar ganz gut, aber die Band 
hatte sich mehr erhofft, denn lei 0 / 

der fielen eine ganze Reihe Gigs in„ 
zentralen Städten aus, was aber 
nicht an der Band lag. Und obwohl 
sie schon gute Konzerte in Columbus, 
Ohio, Milwaukee, Wisconsin, Denver · 
Coiorado usw. gegeben haben, macht es 
ihnen immer noch sehr viel Spaß, vor 
heimischem Publikum in Fresno zu spie­
len, denn dort ist, so schreibt Dale, 
die beste Stimmung, schließlich kennen 
sie die meisten Leute persönlich, was ja ~ 
nicht bei allen Bands der Fall ist. Da i 
gibt es auch solche, die nur außerhalb ih-) 
rer Heimatstadt bekannt sind. Zukunfts- · 
pliinP. bestehen eine gan,e MenqP., ahr,r cl~­
von wird gleich noch die Rede sein. 

1. Das erste Mal 1 daß ich von Euch qehort 
habe, war auf dem "Not so guiet on the wes-· 
tern front"-Sampler von MRR. Wie wart Ihr 
auf den Sampler gekommen? Spielt Ihr "fl 

Wir waren auf 
den Sampler 
gekommen, 
weil wir un­
gefähr seit 

einem Jahr 
Jim Yohnnnon 

ihm auch mal 
1 •• • 

:, 'I 's, ein paar Tape-
t[ - - 1 fnahmen aus 
•~ ' der Garage geschickt, und die 

\
~ müssen 1hm wohl gefallen haben, des-

halb sind wir auf den Sampler gekom-
, men. Naturl1ch wollte er Studio-Auf-

: nahmen haben, so daß wir neues, besseres 
Material geschrieben haben und dann zum 

ersten Mal ins gegangen sind. Wir haben 
1 den Song gelegentlich noch im Set, denn es 
macht Spaß, ihn zu spielen, und er hört sich 
mmer noch gut an. 

\ 2. Viele Leute wundern sich ja immer noch, 
( wenn sie ein Mädchen in einer Hardcore-Band 

sehen. Habt Ihr jemals irgendeiner Unter­
schied bemerkt, ob ein Mann oder eine Frau 

·() ,.·~.Bass spielt? 

~- Habt Ihr selbst in einem kaputten Zu 
hause gelebt, wie es in "Broken Horne" dar­
gestellt wird, gelebt? 

Mike und Dale sind in "Broken Hornes" auf­
gewachsen. ln unserem Land ist die Anzahl 
an Scheidungen besonders hoch, und die 
Leidtragenden sind natürlich immer die 
Kinder. Auch Kindesmißhandlungen kommen 
häufig vor (Siehe "Child Abuse"). Wir 
meinten, über diese Thema müsse man ganZ 
einfach einen Song machen, denn jeder von 
uns hat harte Konflikte mit seinen Eltern 
durchgemacht, Es ist bisher zu wenig über 
die.se Problem gesagt worden, Wir würden 
u~s wünschen, daß zwischen Eltern und 
Kindern ein gutes, gesundes Verhältnis 
herrscht. 

5. Ich nehme an. daß der Song "Elephant 
M:m" clurrh c1C'n C) l r i chn;1m.i gen Film ents tan­
den 1sl. Wie ha t Euch der Film zu dem Song 
inspiriert? 

Als ich den Film qes ehen ha tte, kam ich 
auf di e Idee , einen gle i chnami gen Song 
zu sehre i bc•n . Mnnchmnl fühl e i ch mich 

_~Da gibt es wirklich keinen Unterschied. 
'::..f Es hat aber positiven Einfluß auf vie-
~ Mädchen gehabt, die selbst gerne ein-

{" mal in einer Band spielen wollten, 
'il{f'es hat ihnen hoffentlich Mut ge-

. U~macht, es selbs~ zu versuchen. Es - ·•. \.t sollte mehr Madchen in Hardcore-
·Bands geben , 

etwas über 

selbst ein Teil 

Stage Dive ist ein kleines 
Plattengeschäft und Platten­

label, das von Dale betrieben 
wird . . Stage Dive hat beide 
Platten von Capitol Punishment 
und einen Cassettensampler he-

rausgebracht, Weitere Veröffent­
lichungen sind geplant, 



wie der Elefantenmensch . Du mußt wissen, daß ich (Dale) auf 

einem Golfplatz arbeite, und da laufen mir also den ganzen 

Tag diese verdammten Reichen vor der Nase herum, und viele 

von ihnen behandeln uns, als wären wir Aussätzige oder 

Freaks oder was auch immer. Einmal war ich auf einer Party 

des Golf-Clubs. Da kamen sie dann also, in Mercedes und 

Cadillac, die Kleidung nur vom Feinsten usw. Als ich dann 

anrückte, in meiner Schrottkiste und in meinen alten Kla­

motten, da gackerten sie los und redeten sich den Mund 

fusselig über mich. Höchstens ein paar Angestellte des 

Clubs würden überhaupt mit mir reden. Viele von diesen rei­

chen Hampelmännern sind rassistische Bastarde. Ich kann dir 

sagen, diese Leute haben mich wirklich zu diesem Song be­

einflußt. 

6. Eine Frage zu "ls th is justice?•: So wie ich die Ge­

schichte von Dan White kenne, war er ein ultrakonserativer 

Politiker, der Harvey Milk, den ersten homosexuellen Dis­

triktsbürgermeister1 und Senator Moscone ermordet hatte. 

Einige Leute sagen, daß er auf den elektrischen Stuhl ge­

schickt worden wäre, hätte er nur Moscone ermordet. (Er 

erhielt fünf Jahre Gefängnis) . Gibt es in den USA immer 

noch die Auffassung, daß man der Gesellschaft einen Dienst 

erweist, wenn man e i nen Schwulen umbringt? 

Das Entscheidende, was wir mit dem Song klarmachen wollen, 

ist, daß die Just iz in den USA zweischneidig und mit doppel­

ter Moral urteilt. Fünf Jahre Gefängnis für Dan White, der 

zwei liberale umgebrach t hat, und lebenslänglich für 

den Schwarzen Linnel Jeeter , der ein "Kentucky Fried Chicken" 

geklaut hat. Inzwischen hat sich Linnel Jeeter·s Unschuld 

herausgestellt, während Dan White Selbstmord begangen hat. 

Aber man soll auch nicht unbegrenzt verallgemeinern: 

Nicht alle Fälle werden unter Mißachtung der Gerechtigkeit 

behandelt, dies waren nur eben zwei sehr extreme Beispiele. 

(Es wird aber gefährlich, wenn man Gesetz mit Gerechtig­

keit verwechselt. In den meisten Fällen, wie auch im Fall 

Dan White, brauchte man nicht einmal Gesetze zu umgehen, 

da ja der Staat festlegt, was Recht und Unrecht ist, und 

da mag es auch nicht verwundern, wenn unerwünschte Minder­

heiten eins draufbekommen . Gesetze kann der Staat drehen 

will (siehe"Rechtsprechung"im Dritten Reich), und 

da ist die Gerechtigke i t der absolut untergeordneteste 

Maßstab, den er anlegt . - Anm. des Red.) 

7. Wie "Racism is ignorance" zeigt, seid Ihr totale Gegner 

jeder Art von Rassendi s kriminierung (sonst würde · ich auch 

bestimmt keinen Bericht über C. P. schreiben). Lfas kann je- . 

der einzelne tun, damit es in Zukunft egal ist, ob man 

schwarz oder weiß, rot oder gelb, oder was auch immer ist? 

Das Beste ist immer noch, denjenig~n, der eine rassist­

ische Bemerkung macht, sofort mit der eigenen Meinung zu 

konfrontieren. Zeigt Ihnen, was Rassismus eigentlich be­

deutet. Die einzige Gefahr dabei ist, daß einige Leute 

gewalttätig werden könnten, was ja bei Rassisten nicht 

unbedingt verwundern würde. Aber fragt sie mal, ob sie 

gerne der Prügelknabe eines rassistischen Witzes wären . 

Fragt sie mal, ob sie gerne mit denen tauschen würden, 

die sie diskriminieren. 

(Das würde wohl kaum etwas nützen, denn Rassisten sind 

bekanntlich davon überzeugt, daß sie besser als andere 

sind. Deshalb empfinden sie es auch als absolut natür­

Ralph 
lich, daß "Minderwertige" mit Füßen getreten werden. Und wer sich 

dann doch einmal mit Ian Stewart über seine Auffassungen "unterhal­

ten" will, der bekommt entweder gleich die Fresse poliert oder darf 

sich auf ein National Front - Rollkommando einstellen. - Anm. d. Red.) 

8. Steckt irgendeine Bedeutung dahinter, daß Ihr die beiden LP-Selten 
11 Jlt und 110 11 genannt habt? 

Klar, das steht für Jaundice und Dickcheese, haha! (Jaundice heißt 

Gelbsucht, und bei Dickcheese spare ich mir mit Rücksicht auf den 

Jugendschutz die Übersetzung.) Nein, aber ganz im Ernst: Auf unserer 

Single hatten wir Seite M für Mike und Seite R für Ralph, und jetzt 

eben bei der LP D für Dale und J für Joceylin. Irgendwie schon reich­

lich dämlich, aber was soll ·s . Nur: Was nehmen wir bloß für unsere 

nächste Platte? 

9. Wie sieht's denn bei Euch mit Kontakten nach Deutschland aus, be­

kommt Ihr öfters Post von hier? Zukunftspläne? 

Je, in Deutschland. ist man auf uns aufmerksam geworden, und das freut 

uns natürlich sehr! Es gibt ein paar logische Gründe: Hauptsächlich 

wohl, daß unsere LP von Destiny Records aus Berlin in Deutschland 

neu herausgebracht worden ist. Und dann haben wir auch ein Angebot 

von New Age-Records aus Schwäbisch-Gmünd, unsere erste Single dort 

nachpressen und veröffentlichen zu lassen. Außerdem haben wir mit 

David Pollack von Destiny über die Möglichkeit einer Europa-Tour ge­

sprochen, und es sieht gut aus! Wenn's klappt, dann können wir wohl 

im September oder Oktober bei Euch spielen. Weitere Pläne: Neue 7", 

die bald rauskommt, neue LP, T-shirts, kurzes Video usw. Wir haben 

einen Berg Arbeit vor uns! 

Neue Adresse: Dale Stewart, Stage 
Dive-Records, 1729 E. Belmont Ave., 
Fresno, Ca. 9J701, USA 
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(l) 

(2) 

(3) 

Graue Augen 

Dunkle Nacht bricht herein, bevor ein sinnloser Tag dem anderen folgt 

Schwere Wolken ziehen auf, während die Luft nach verbranntem Öl riecht 

Die Gestalt hebt sich kaum vom diffusen Licht einer ärmlichen Straßenlaterne ab 

Abgetretene Sohlen auf schmutzigem Kopfsteinpflaster 

Die schäbige Mütze hängt tief im Gesicht, während ein dichter Regen 
auf die Blechdächer der verfallenen Backsteinhäuser niedergeht 

Aus einem leeren tenster klingen ein paar retzen Musik, 
schnell übertönt vom Geschepper umfallender Wasserfässer 

Monoton schleichen die Schritte 

Gebrochene Blicke auf tote Straßen, 
während sich eine stumme faust zum schwarzen Himmel erhebt 

Und die Angst verbirgt sich hinter grauen Augen ... 

Sie starren ihn an und durchbohren ihn 

Die Blicke auf ihm sind die Schläge in seinem Nacken 

Er geht durch Straßen, über Brücken, durch Parks; 
doch der Haß ist überall 

Es ist die rarbe seiner Haut, es ist die Farbe seiner Gedanken, 
es ist die rarbe seiner Seele 

Gesichter, die sein eigenes sein könnten, 
tragen den Ausdruck der Ablehnung 

Ein eisiger Hauch durchfährt ihn, 
während er hilflos die Lücke in der Glaswand sucht 

Und die Angst verbirgt sich hinter grauen Augen ... 

Die Nässe im Graben durchfeuchtet seine verdreckte Kleidung 

Zitternde Hände greifen nach der letzten Ration 

Sein leerer Blick get,t über tiefgefurchte felder, 
durch Krater ebenso aufgerissen wie die Straße, 
die keinen Durchlaß mehr gewährt 

Doch er denkt nicht mehr dabei, 
denn das erbarmungslose Donnern und Blitzen hat sein Denken zermalmt; 
und seine Hand sucht Halt, 
wo es keinen mehr gibt 

Die Ruhe ist trügerisch 

Der schwarze Vorhang ist wieder einmal 
auf den millionenfachen Brudermord gefallen, 
doch er wird sich ebenso wieder erheben 
und eine neue Szene des zerfleischenden Drehbuchs ankündigen 

Sein Körper ist matt geworden 
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lm gegenüberliegenden Gebüsch sieht er die immergleichen Gestalten sich erheben 
und feuerspeiend sich den Weg über Draht und Schlamm bahnen 

Und die ganze Welt ist still in diesem Augenblick, 
denn der Tod verbirgt sich hinter grauen Augen ... 
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